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An, Berlin, 20. Mai. Se. 
ir Bes des u. Rees, 
Ab Hauptmann a. D. Gleuwitz zu Neuhaldensleben, dem 
Er 5 zu Darkehmen und dem Forſt⸗ und ee 
Beyer 2 t zu n Kr. Greifenhagen, den Rothen Adler⸗ 
Band: I. zu verleihen; den Landrath des Kreiſes Schwer, Hana Zehen 

Zedlitz-Letpe, zum Landrathe des Kreiſes Schmweidnig, daeg Bez. Bres- 
d, zu get dem Kreis- Phyfitus Saultäte-Rath Dr. Brümmer zu 

Im ohn den Charakter als Geh. Saultaäts⸗ Rath; ſowie dem praktiſchen 

115 Dr. Mateckt in Poſen den Charakter als Santtäts Rath; und dem 
1 pe: Bleeck zu Memel den Charakter als Bau⸗Rath zu ver · 


M. der König haben Allergnädigft 


Die dem Rechtsanwalt Fr Notar Löſer zu Schwarzenfeld im Regie⸗ 
0 Br — ertheilte pe. Aur 8 nad Wohnſitzes nach 
05 enommen und demſelben dagegen geſtattet wor 1 
3 hnſitz nach Fulda zu verlegen. A 


Die Unruhen in Italien. 
Alle Welt weiß, daß Italien, das ern Land der Schön- 
l, zugleich die Heimath des Brigantenthums iſt. Die italie⸗ 
len Räuber find gewiſſermaßen eine nationale Eigenthüm⸗ 
* eit nicht nur der Abruzzen, ſondern des ganzen — 
l Appenin, und von Genua bis Meſſina treiben fie unter den 
eden der Regierung ihr Gewerbe, wie andere Leute dem Han⸗ 
under der Kunſt obliegen. Wie man Neapel nicht ohne Lazza⸗ 
zu Rom nicht obne Bettler, jo kann man auch die geſammte 
Sbbinſel nicht ohne Briganten denken, die am Tage mit dem 
let hantiren und des Abends in frommer Andacht den Ro 
Franz drehn. Man pflegt nicht überraſcht zu ſein, wenn die 
de aus Italien kommt, daß hier oder da, bei Livorno oder 
E Neapel, in den Maremmen oder am Fuß des Aetna eine 
Am rganijirte Bande aufgetaucht ſei, die von den Truppen 
ireut werden mußte. 
Als daher der Telegraph vor zwei Wochen die erſten Nach- 
Aalen von den Scharmützeln brachte, welche in den Bergen von 
Umlabrien zwiſchen den italieniſchen Truppen und einigen 
1 enſchaaren ſtattgefunden hatten, ahnte Niemand, daß 
irt die Anfänge einer weitverzweigten Erhebung ſigna⸗ 
9, dien, der 2 5 eminent politiſcher Charakter innews 
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im angefacht haben; am der Spitze der Freiſc 1 ſte 
le Offiziere Garibaldis; der bei Gecina aufg ö 
Anne wehte eine rothe Fahne mit der Inſchrift: „ 
de Volk. Allgemeine Republik!“ voran, und die Aeußerungen 
Fr Miniſters Lanza in der Deputirtenkammer zeigen gerade, 
FU fie das Beſtreben durchblicken laſſen, die Bewegung ihres 
| ſchen Charakters zu entkleiden, daß man es hier nicht mit 
i Audanten im gewöhnlichen Sinn, ſondern mit einer wohlorga⸗ 
tten politiſchen Agitation zu thun habe. 
her Lanza erklärte in der Kammer, Menotti Garibaldi habe 
dal Regierung ſeine Dienſte wider die Banden angeboten. Aber 
Ta genug ward der Miniſter dementirt; Menotti hatte nur 
yür, daß er zu dem Aufftande in keinerlei Beziehungen ſtehe. 
egen glaubt man allgemein in Italien, daß Ricciotti Ga ⸗ 
ir di die Seele der ganzen Bewegung ſei; einer ſeiner Diener 
l fuer in der That in einem Scharmützel von den Truppen ge⸗ 
en worden. 
Ay Am bezeichnendſten aber ift der Umſtand, daß die Regierung 
tera von 3 Kriegsſchiffen bewachen läßt; fie fürchtet alſo, 
der ganzen Bewegung nur Einer fehle, der ſie zu einer 
ahrdrohenden machen könnte: der General Garibaldi. So 
e dieſer ſich nicht an die Spitze der Freiſchaaren ſtellt, iſt 
von der ganzen Bewegung nicht viel zu fürchten; mit 
jetzigen Haupte, dem ehemaligen Garibaldianiſchen Kapitän 
enen der urſprünglich ſeines Zeichens ein Koch und in der 
Ray Zeit Reſtaurateur in Livorno war, werden die Regierungs 
im den wohl ſchnell genug fertig werden, zumal die Freiſchaaren 
genügen bewaffnet find, und meiſt mit Picken oder 
gen roſtigen Flinten bewaffnet ins Gefecht ziehen. 
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der Daß ferner die Freiſchaaren nirgends den Bürgern gegen⸗ 
ſich Gewalttbätigfeiten zu Schulden kommen laſſen, daß 
Kb ar auf dem Marſche alles Genoſſene pünktlich bezahlen, 
Any unwiderleglich, daß man es hier nicht mit Briganten 
Fun "äuberbanden, ſondern mit gut disziplinirten Trupps zu 
habe, die im Sinne einer beſtimmten Organiſation arbeiten. 
and dieſe letztere zu ſuchen, ob ſi in Italien ſelbſt ſtatt⸗ 
beni oder vom Auslande importirt wurde, iſt freilich ſchwer zu 
& mmen. Sicher ift nur, daß ſchon jeit längerer Zeit einzelne 
zuupter der republikaniſchen Partei Kalabrien von einem Ende 
andern bereiſten und daß verſchiedene Emiſſäre dem Volke 
in diegelten, daß man lediglich durch einen Aufſtand die furcht⸗ 
i drückende Steuerlaſt abwälzen könne. 
Male Thatſache iſt denn auch die Erhebung nicht von großer 
aultiſcher Bedeutung, wohl aber als Symptom. Daß ſie nieder⸗ 
| 8 en werden wird, iſt zweifellos; der Geiſt aber, der fie 
te, bleibt beſtehen und wird jo lange fortwühlen, bis 
en ſeine Fahne auf dem Kapitol aufpflanzt. Die Unfertig⸗ 
Nit der Zuſtände Italiens, die Unzufriedenheit ſeiner Bewohner 
der Regierung zeigt dieſer Yufftand im grellſten Lichte; es 
ein Proteſt gegen die franzöſiſche Bevormundung, die Viktor 
Ron, nel noch immer nicht abſchütteln kann, und die ihn be⸗ 
Datz in der verhaßten Septemberkonvention Rom aufzugeben. 
wird ihm ſein Volk ar in dem Augenblicke verzeihen, wenn 
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onnement auf dies mit Ausnahme der 
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Inſerate 1} Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum Reklamen verhältnismäßig höher, 
And an die Expeditſon zu richten und werden für 
die an demſelben Sage erſchelnende Nummer nur 

bie 10 Ubr Vormittags angenommen. 


l an der Sitze . 8 ſeinen 
ichen Haupiadt“ Italiens hält. 

Mag 80 Präfekt von Katanzaro 1 einer hochtrabenden 
Proklamation immerhin verſichern, dafalle guten Bürger der 
Regierung ergeben ſeien und — 2 0 Anzahl von Un- 
glücklichen, _ehenfo thö als recherch, 
vinz zu |toten ſachbrich. Ser die Freiſchaaren zumeift 
aus garibaldlaniſchen Rothhemden und bildeten Leuten beſtehen 
(an der Expedition Gaglianos nahm A. ein Arzt und ein 
Telegraphen ⸗Stationschef Antheil), kun er nicht aus der 
Welt leugnen, und daß dieſe nicht los um die Ruhe zu 
ſtören, ſondern aus ganz andern Motven zu den Waffen gegrif⸗ 
fen haben, ift ebenſo ſicher, wie die Beſorgniß der Regierung, 
die, jo nachläſſig und indifferent fie onſt gegen die Brigantage 
auftrat, 7 ee ＋ Bewegng gewaltige Anſtrengun⸗ 
gen macht und von allen Seite nach dem Herde des 
Aufſtandes zuſammenzieht. Wee e 0 


Deut ſch la n d. 


aus der derſelben durchlöchert. 
beruht aber anſcheinend die ganze Möglichkeit eines 
Ausgleichs und die Herſtellung einer Maforität. Indeſ⸗ 
ſen wollen wir den Wortlaut der morgen im Reichstag abzuge⸗ 
benden Erklärung der verbündeten Regierungen abwarten, deſſen 
weſentlichen Inhalt man allerdings jetzt ſchon in dem bezeich- 
neten Sinne zu kennen glaubt. — Das Rayongeſetz, das 
nach ſo vielen Nöthen und Schwierigkeiten nunmehr wenigſtens 
den Bundesrath paſſirt hat — an jeine Erledigung im Reichs⸗ 
tag iſt natürlich nicht mehr zu denken — liegt jetzt im Wort⸗ 
laut vor. Es iſt aber bereits früher in den Zeikungen alles 
Weſentliche aus demſelben mitgetheilt worden und iſt ein neuer 
Nachtraz um ſo weniger zu machen, als der Bundesrath weſent⸗ 
liche Aenderungen nicht vorgenommen hat. Nur der eine Punkt 
bleibt zu erwähnen, daß der Geſetzentwurf 4½% für Entſchä⸗ 
digung und ½% für Amortiſation berechnet, jo daß dieſe in 
42 Jahren vollendet und nach dieſer Zeit alſo eine Entſchä⸗ 
digung nicht mehr gewährt werden würde. — Die Angelegenheit 
der Prämie nanleihen iſt auch in der heutigen Sitzung des 
Reichstags nicht erledigt worden, da das durch die lange voran⸗ 
gegangene Debatte ermüdete Haus ſich wage ohne über den 
Löwe⸗ Hennigſchen Antrag abzuſtimmen. Moöͤglicherweiſe wird 
der Ge enſtand in dieſer Seſſion nun gar nicht mehr vor⸗ 
kommen, da der Reichstag, ſobald das Strafgeſetzbuch erledigt 
iſt, nicht mehr zuſammenzuhalten ſein wird. — Nach einer 
Notiz der „V. Z.“ iſt ein Theil des zum Fürſtlich Radziwill⸗ 
ſchen Palais gehörigen alten Parkes, einer der wenigen wahrhaft 
vornehmen Befigungen in biefiger Stadt verkauft worden und 
ſoll parzellitt werden. Man muß doch ſagen, daß Preußen 
keine ſelbſtſtändige Ariſtokratie mit ariſtokratiſchem Stan befigt, 
wie ſie England aufzuweiſen hat, ſonſt wäre ein ſolches Ent⸗ 
äußern eines altehrwürdigen Familienbeſitzes nicht möglich. 

O Berlin, 20. Mai. [Strafgeſetzbuch. Gotthard⸗ 
bahn]. Bei der täglich zunehmenden tropiſchen Temperatur 
ſieht ſich der Reichstag gezwungen, das Tempo ſeiner Arbeiten 
ſoviel wie möglich zu beſchleunigen, um nur die dringendſten 
Arbeiten zur Erledigung zu bringen, und es wird, wie zu be⸗ 
fürchten ſteht, noch genug unerledigt bleiben. Nun liegt es zwar 
im Wunſche der Regierungen, den Reichstag erſt am 28. zu 
ſchließen, aber es iſt nicht füglich anzunehmen, daß die beſchluß ⸗ 
fähige Anzahl von 149 Abgg. länger als höchſtens bis zum Mitt⸗ 
woch den 25. aushalten wird. Die Hauptanziehungskraft übt 
noch das Strafgeſetzbuch und die darüber zu erwartende Debatte, 
gleichviel, ob dieſe umfangreich ſich geſtalten wird oder nach der 
Entſcheidung über §. 1. mit dem Prinzip der Todesſtrafe ſchon 
überflüffig werden möchte. — Die ihnen geftern gemachten An⸗ 


Enzug in der „natür- gaben über 
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die Entſcheidung des Preuß. Kabinets, wonach die 
für mehr als den einzigen Fall des einfachen Mordes 
beibehalten werden ſoll, ift vollftändig richtig. Der Juſtizaus⸗ 
ſchuß des Bundesrathes hat ſich geſtern Abends bereits damit 


beſchäftigt, und der Bundes rath wird in einer, auf heute Abend 


die Ruhe der Pro- 7 


½ Uhr angeſetzten Plenarfigung darüber berathen. Man iſt 
in Abgeordnetenkreiſen auf den Inhalt der bundesräthlichen Er⸗ 
klärung, ſoweit ſie die Todesſtrafe betrifft, vollſtändig vorbereitet, 
und die Frage iſt jeßt nur noch, wie weit man geneigt ſein möchte, 
auf den Antrag des Bundesratbes, noch nicht ſofort die 3. Leſung 
vorzunehmen, bern dieſe zu vertagen, einzugehen. Es hat 
dieſe Sache ihre zwei gleich beachtenswerthe Seiten für die Ans 
hänger, wie für die Gegner der Todesſtrafe. Eine große Anzahl 
von Unzufriedenen aller Schattirungen, welche das Anſehen des 
Reichstages durch Umſtoß ſeines früheren Votums geſchädigt zu 
ſehen wünſcht, gleichwohl aber erſchienen iſt, um durch eine, 
wenn auch nur vorübergehende Anweſenheit ſich bemerklich zu 
machen — dazu gehören die |. g. Sozial⸗Demokraten, die Polen, 
ſächfiſche und hannoͤverſche Partikulariſten — iſt feſt enſchloſſen, 
morgen Abend Berlin zu verlaſſen, unbekümmert um das 
weitere Schickſal des Strafgeſetzbuches. Es haben alſo diejenigen, 
welche eine Aufrechterhaltung des früheren Reichstagsvotums 
wünſchen, das dringendſte Intereſſe daran, daß es morgens be» 
reits zur Abſtimmung über $ 1 kommen, mit deſſen Verwerfung, 
welche nach dem heutigen Stande der Dinge vorauszusehen iſt, 
das Schickſal des Straſgeſetzbuches entſchieden fein würde. An⸗ 
dererſeits hat der gegneriſche Standpunkt, wenn es gelingt, 
morgen die Angelegenheit von der Tagesordnung abzuſetzen, noch 
keineswegs die Ausſicht verloren, das Strafgeſetzbuch zur Annahme 
elangen zu ſehen und zwar möglicherweiſe unter weiterer Bei⸗ 
Debug der urſprünglichen Vorlage, als fie augenblicklich von 
dem Bundesrathe vorgeſchlagen wer? möchte. — Ueber die 
Gotthardbahn⸗Angelegenheit wird im Bundesrathe wohl ſchon 
heute Abend mündlich berichtet und der geſtern mitgetheilte Geſetzes⸗ 
vorſchlag angenommen werden, um 1 . an den Reichstag 
zu gelangen. Man ſpricht vielfach ſeine wunderung darüber 
aus, daß ein Gegenſtand von ſolcher Tragweite erſt in der 12. 
Stunde der Seſſion zur . gelangt, und daher nur 
mühſam 3 gebracht werden kann. 

— Mitglieder der Fortſchrittspartei der bayeriſchen 
zv mit, iv. en den Schreiben 


an ben rena. 
Wal decks beſtimmten Lorbeerkranz hierher abgeſandt. 


— Der neue öſterreichiſche Militärattaché, Oberſtlieutenant Zeno 
Graf Welſersheimb, welcher bisher in Paris war, iſt hier eingetrof⸗ 
fen. Sein hieſiger Vorgänger Graf Uexküll wird in Paris, wie es heißt, 
an feine Stelle treten. 

— Immer fühlbarer, ſchreibt man der „Köln. Z.“ aus Berlin, tritt 
der Mangel an Richtern, namentlich in Berlin, hervor, und die 
Folgen der Abmahnungen ſeitens der früheren Juſtizminiſter Simons und 
Graf zur Lippe, welche junge Leute vor dem Betreten der juriſtiſchen Lauf ⸗ 
bahn warnten, machen ſich jetzt ſchlimm geltend. Die Kategorie der unbe 
ſoldeten Gerichtsaſſeſſoren iſt abſorbirt und das hieſige Stadtgericht braucht, 
um einen ordnungsmäßigen Betrieb auch ferner zu erhalten, allein wohl 
50 neue Richterſtellen, zumal das Kriminalgericht in feinen verſchiedenen 
Deputationen die Arbeitslaſt nicht mehr zu bewältigen vermag. Bis jetzt 
fehlen freilich noch die nothwendigen Geldmittel, welche jedoch beſchafft werden 
müffen, da ein Stillſtand im Gerichtsweſen nicht möglich iſt. Auch wird 
man ſich entſchließen müſſen, die unentgeltlichen Leiſtungen der Referenda⸗ 
rien und auch der Aſſeſſoren endlich nicht mehr zu verlangen, zumal es 
mit der Freigabe der Advokatur an Aſſeſſoren fehlen wird, welche unent⸗ 
geltlich zu arbeiten geneigt ſein werden. 

Kiel, 20. Mai. (Tel.) Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj ' 
Kanonenboot „Delphin“ am 18. d. M. von Malaga in See gegangen und 
am 19. d. in Kadix angekommen. 

Darmſtadt, 17. Mai. Seit das Kommando unferer Reiterbrigade 
von einem preußiſchen General (v. Schlotheim) übernommen wurde, 
ſcheint auch in dieſer Waffe mit der Entfernung der älteren heſſi⸗ 
ſchen Offiziere raſch vorgeſchritten werden zu ſollen. So wurde vor 
einigen Wochen der Kommandeur der 2 Reiterregiments, Oberſt v. Buchen⸗ 
röder, in den Ruheſtand verſetzt und iſt geſtern das Penſionirungsgeſuch 
des Kommandeurs des 1. Reiterregiments, des Oberſten v. Riedeſel, ge 
nehmigt worden. € 0 

ünchen, 20. Mai. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
beendete heute die Diskuſſion bezüglich des Antrages, die Todes⸗ 
ſtrafe aufzuheben. Die Schlu Äußerungen des Juſtizminiſters 
und der Referenten erfolgen ra — Die der katholiſchen 
Partei angehörigen Abgeordneten Lukas und Bucher haben ihr 
Mandat niedergelegt, Die Diskuſſion hierüber wird ebenfalls 
morgen ſtattfinden. 

; Oeſerreicg. 

Wien, 18. Mai. Aus Prag wird gemeldet, daß der 
Aufenthalt des Miniſterpräſidenten Grafen Potocki dort zwei 
bis drei Tage dauern werde. Bei der Ankunft des Grafen Po» 
tockt waren der Polizeidirektor Sedlaczek und der Statthalterei- 
rath Riegershofen zugegen; von ala Seite war Niemand 
erſchienen. — Das offiziöſe „Prager Abendblatt“ betont in einem 
verſöhnlichen, „zum Ausgleich“ überſchriebenen Artikel die Noth⸗ 
wendigkeit, eine Verſtändigung herbeizuführen. Es heißt in die⸗ 
ſem Artikel: 4 feißtigen Wil 

„Die jetzige Regierung iſt von dem aufrichtigen en beſeelt, di 
Gegenſaͤtze 1 Gerföhnen; he ift entſchloſſen, billigen Wünſchen — en 
nannten ſtaatsrechtlichen Oppoſition und den berechtigten Bedürfniſſen der 
Nationalen Rechnung zu tragen Wenn jemals iſt es gerade jetzt vom 
Uebel, alles Gewicht auf gewiſſe politiſche Schlagworte zu legen, einfeitige 
Parteibeſtrebungen auf die Spitze zu treiben und doktrinäre Standpunkte 
um jeden Preis feſtzuhalten. Eine ftarte Negation iſt überall unfruchtbar, 
Prinzipienreſteret IM nicht identiſch mit politiſcher Ueberzeugungstreue. 
Durch Mäßigung in Zielen und Mitteln könne die Ausgleichsaktion in ſe⸗ 
gensreiche Bahnen gelenkt werden. Es kommt Alles darauf an, daß die 
erſten Wege, die man beſchreitet, die rechten feien. Möge man nicht ver ⸗ 
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kennen, daß die wechſelſeltigen 3 in Prag auf einen glücklichen 
Fortgang des Verſöhnungswerkes, auf Erzielung befriedigender Refultate 
gewiß von nachhaltiger Entſcheidung fein werden.“ 


Am 16. haben in der Wohnung Palackis Parteikonferenzen 
ftattgefunden, an welchen ſich die mähriſchen Czechenführer und 
als Vertrauengmann der Polen Dr. Smolka betheiligten. Der 
⸗Pokrok“ konſtatirt die „Uebereinftimmung zwiſchen den Ver⸗ 
trauensmännern des czechiſchen Klubs und den in Prag verwei⸗ 
lenden politiſchen Gäſten.“ Uebereinſtimmend melden die cze⸗ 
chiſchen Blätter, daß der hiſtoriſche ana) Adel Böhmens 
dem vollen Wortlaut der Deklaration der czechiſchen Abgeordneten 
beigetreten ſei und dies in einer förmlichen „Erklärung“ ausſprechen 
werde. Angeblich fol beſchloſſen worden ſein, in die politiſche Aktion 
einzutreten und die Landtage zu beſchicken, dagegen der Dezem⸗ 
ber⸗Verfaſſung gegenüber i der Negation zu beharren. Graf 
Potocki hat mit den einflußreichſten Perſönlichkeiten der czechiſchen 
National» und Feudalpartei perſönlich verhandelt, jo mit Rieger, 
Palacky, Klaudy, Graf Clam⸗Martinitz u. ſ. w.; auch mit Dr. 
Schmehkal, einem Hauptwortführer der Deutſchböhmen. — Dem 
„Dziennik Polski“ zufolge wurden als polniſche Vertrauensmänner 
nach Wien berufen: Fürſt Leo Sapieha, die Grafen Ludwig 
und Heinrich Wodzicki, Graf Goluchowski, Smolka, Ziemial⸗ 
kowskf, Krzeczunowiez, Ludwig Skrzynski. Nach der „Gazeta 
Narodowa“ befinden ſich Groß, Czerkawski, Zyblikiewiez und 
Dietl unter den Berufenen, dagegen Graf Ludwig Wodzicki 
nicht. In Laibach hat eine 0 von Slovenenführern 
ſtattgefunden. Es war nur der ſloveniſche Süden (Krain, 
Iſtrien, Trieſt, Görz) vertreten, die Kärntner und Steirer Slo⸗ 
venen ſendeten nur ſchriftliche „Meinungsäußerungen.“ 

Nieder laude. 
Haag, 20. Mai. (Tel.) Die zweite Kammer hat heute 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Todesſtrafe, mit 
48 gegen 30 Stimmen angenommen. 


Frankreich. a 
Paris, 18. Mai. Die „Marſeillaiſe“ wurde heute mit 
Beſchlag belegt, da ſie nochmals erſchien, obgleich das Zuchtpo⸗ 
lizeigericht geſtern erklärte, daß das Urtheil, welches ſie unter⸗ 
drückte, ſofort auszuführen ſei. In der ſaiſirten Nummer kün⸗ 
digt das Blatt ſeine Verurtheilung folgender Maßen an: 
Geſtern um 4½ Uhr hat die von Hrn. Thirouin präfidirte ſechſte Ram- 
mer des Zuchtpolizeigerichtes auf den Antrag des Subſtituten Fourchy 
1) zwiſchen die Bürger Barberet, Geranten, und Francis Eune, Redakteur, 
ein Total von 78 Monaten Gefängniß und 17,250 Fr. Geldſtrafe, 
Decime und Demi-Decime mit einbegriffen, getheilt; 2) die Unterdrückung 
der „Marſeillaiſe“ während zwei Monaten, dem von dem Geſetze feſtgeſetzten 
Maximum, ausgeſprochen. Caesar imperator, morituri Te non salutant. 
(Meberfegung der „Marſeillaiſe“) Cäſar, die, welche Du tödten willſt, wer⸗ 
den nicht ſterben! Für die Redaktion der Sekretär Eugen Maurot.“ Zu⸗ 
gleich kündigt die „Marſeillaiſe“ an, daß ſie am 18. Juli wieder erſcheinen 
und der „Bürger Rochefort die zwei Monate Muße, welche ihm die uſtiz 
Emile Olliviers verſchafft, dazu benutzen wird, um die nöthigen Dokumente 
für die Veröffentlichung der Geſchichte des letzten Kaiſerreiches in wöchent⸗ 
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Jtalien. 


Florenz, 16. Mai. In der heutigen 2 der De⸗ 
putirtenfammer ergriff ſofot nach Eröffnung derſelben der Ab⸗ 
geordnete für Catanzaro Mrincola das Wort. Er habe, ſagte 
er, von Menotti Garibaldi den ausdrücklichen Auftrag erhalten, 
in der Kammer zu erklären, daß er (Menotti Garibaldi) ſich 
keiner Behörde angeboten abe, um mit den Truppen die Des 
wegung in der Provinz Cıtanzaro zu bekämpfen, ſondern daß 
er ſich darauf beſchränkt hale, dieſelbe zu mißbilligen. Er habe 
außerdem die Pflicht zu erkären, daß die Vereinigung der Bür⸗ 
ger von Catanzaro keinen andern Zweck hatte, als die öffentliche 
Sicherheit in der Stadt felber zu ſchüßen. Der Abg Corte 
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Dänemark. 1 

Kopenhagen, 20. Mai. (Tel.) In Folge der geſtrige 
Abstimmung im Voliething hat das Miniſterium feine Entla | 
fung eingereicht und ift dieſelbe heute vom Könige angenommen 
Die Miniſter führen noch vorläufig die Geſchäfte weiter. 


| 


Rußland und Polen. | 
tersburg, 15. Mai. Die vielzüngige Fam? 
8 5 an den traurigen Mord des Prim 
zen von Aremberg geknüpft, von denen das folzende für das 
aber keinerlei Garantie übernehme, erwähnt zu werden verbie 1 
Es ſoll ſich Graf Chotek am Sonnabend Morgen unaufgeford Mi 
um Kaiſer begeben haben und zwar in Begleitung des! enern 
sn, des hieſigen franzöſiſchen Geſandten. Se. Majeftät o 
aber den ungerufenen Beſuch ziemlich ungnädig und kn 
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hat bereits allerlei Gerüch 


4 lichen Li ln“. R t ſelb de nicht in di begründete d inen Antrag, wegen der Vergebung der Ar⸗ bunde angen und die Abſicht der Herren, das Greif, 
Ing bee, ige 8 id um einen fine mit. „add unter beiten am Gifenkahntunnel von "Stallati eine yarlamentariiche ig 2 la al zu behandlen, dadurch vereitelt haben, da 
* ſchriebenen Artikel handelt. ; Unterfu chung einzuleiten N er die fung che ede des Grafen Chotel deulſch a 
2 Heute ſtehen der „Rappel“ und die „Reveil“ vor Gericht. Es handle ſich dabei ist in Usſchetbihunen; nah Stand" et | ihm auf deuſch ſein B. Beileid ausdräckte u. Gen - 
Gegen erftered Blatt iſt noch eine neue Anklage erhoben worden. politiſche Zwecke, ſondern ur- rein finanzielle Can dmg, Io u m dr nike euch er "sie sende, asp - 
| Daſſelbe iſt nämlich noch wegen der Veröffentlichung der apo⸗ willen, and welchen Gründen dee Gene R . bei dieler. Le; iche band cet Züborer 1 elt. „ 
krppben Proklamation Lon? Napoleon Kengverts see die De n , ene Arbelten Wege de r 27 Gerücht wollte willen, die beiden Mörder jollten vor ein Krieg 
nähen . Neben Nees WIATIEG, eiche der. Kammer müfle wien, warum der Minffier in Neem Falle vom eie „est geſtell werben, entſprang wohl dem nicht ungerechtferti ne 
5 jalgt werben, befindet ſich der junge Pelletan, Sohn des Depus | adgewichen jet, welch augen teen Das frühere Rabinet ms © u | Wunjch, dieſelben baumeln zu ſehen; bei den Zivilgerichten DIE 
| tirten. Dieſer hat verlangt, feinen Sohn vertheidigen zu dürfen, bewogen hätten, und welcher Nachtpeil den Gtantefinangen dar. iſt nämlich die Todesſtrafe ſchon ſeit langer Zeit nicht nur 5 
5 was der Gerichtshof aber nicht geſtattete. — Lavalette wird | fen fet, Diefe Fragen nnter zun buch * perlamentarifche Unt „ braxi ſondern auch geſetzlich aufgehoben und durch die Zwang; 
8 8 s : aufgeklärt werden, welche nicht gegen die Unternehmer gerichtet jet, deren | beit in Sibirien erſetzt. Dies Gerücht, das in die Preſſ. 
5 heute aus 0 Aae 7 ein a = fuß ee | ie vu fi angeblich darunter Menotti Garibaldi befinden) gar | Ei er sufanben batte, iſt übrige = * — 3 Re e Aug. 
ileri \ i er Ein nicht i e kommen. : Anz: 
> 2 die 1 ait 15 abi auch 5 bie un Die ammer nahm darauf eine vom Abg. Corte vorge⸗ offiziell dementlrt. Da ich gerade von Strafa 1565 un U 
i innere Politik des Kaiſers gilt noch immer für bedeutend. — ſchlagene Tagesordnung an, wonach die mit der Prüfung der | Sibirien ſpreche, will ich auch noch erwähnen, daß die Rege 
Aus Rom wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Biſchöfe ſämmt⸗ dem Herrn Fazzari ertheilten Konzeſſion ernannte Kom iſſion rung beabſichtigt auf der ſchon längere Zeit in Befig genommene! 
x " . Vergnügungen jelbft in Oeſterreich unmodern geworden, bis end» | ftellte und Herr Prim vom kaſtanienbeſchatteten Manzanares eln 
Weltſtadt⸗ Plaudereien. lich die berbeielleu Poe den Heldenjüngling aus den Hän- Portraitalbum ſpaniſcher Kronprälendenten binzufügte? € 
Von Dr. A. C. Müller, den der Empöxten riß und ihn jo vor dem traurigen Schickſal intereſſante Gallerie würde das abgeben, und kämen nun g 
N bewahrte, als Märtyrer der Volksjuſtiz zu enden. Es liebt die | eine Abbildung der Gerichtslaube, des Schillergitters, des Rat | 
Es iſt eine Zeit der Zeichen und Wunder; fieben Millionen Welt, das Strahlende zu ſchwärzen und das Erhabene in den kellers, der Berliner Theater und der Markthalle dazu, jo würd | 
5 Franzoſen haben vor vierzehn Tagen durch ihr „Ja“ erklärt, daß Staub zu ziehn! e die Sammlung ihres Gleichen ſuchen. wer 
& fie außerordentlich zufrieden und glücklich find mit Allem, was In Halberſtadt hat wieder einmal ein Herr, La Chevallerie, In Pommern, dem Lande der Schinken und des Schwall 
| das zweite Kaiſerreich in achtzehn Jahren erlebt und erprobt hat, einen Flugapparat konſtruirt, um endlich das Problem zu löſen, brotes, deſſen Küſten die flundernnährende Oſtſee beſpült, Ir 
3 die Kamelien⸗Damen wie die Kamelien⸗Dramen, Thereſa, Olli⸗ wie der Menſch ſich bequem über dies irdiſche Jammerthal, das die Störche, welche aus Aegyptenland kommen follen, in dich 4 
vier und den Ball Mabille mit eingerechnet, 0 Se has im Allgemeinen Kal gu ee e Nawaz 8 Schaar . ge [ugs fleze 
5 inige Anti⸗Plebiszitarier Omnibuswagen und Droſchken als könne, und die Reſultate der vorläufig geheimnißvoll ver- um ein wir ach“, aber die Strohdächer ſchwinden 
x dene Beorifopenheforekton in die Burleske „Parifer Leben ein. wahrten Maſchine ſollen ganz außerordentliche geweſen fein. | jedem Jahre mehr und mehr, kommmen faft nur noch bei 
5 ufügen geſucht. Die Regiſſeure der Staatsbühne ließen die be. Alſo endlich! „Chimmt a Vögerl fiche ſetzt ſich nieder“ | friedenen Landleuten in Nullen vor und find der Mehrzahl 
. asien Meubles bald als unzeitgemäße Verſaßſtücke hinwegräu⸗ u. |. w., und wenn man genauer hinſieht, iſt es weder ein Ad» nach durch die nüchternen Ziegeldächer erſetzt, die noch keine Au 
2 men und die Miniaturrevolution verduftete, noch bevor fie recht | ler, noch eine Nachtigall, ſondern Herr Rentier Pieſeke oder gr nahme in die deutſche Poeſie, ſondern nur in die Ceuerverſihſ 
3 ins Leben getreten war. Herr Olivier ift der Mann des Tages Kommiſſionsrath Veitelmeyer, der von der Börſe kommt. Das rung gefunden haben. Da ſuchten Storch und Stördin 9 
in Paris, wie der ſtolze Junker Graf Erdödy in Wien vor Pferderennen im Hoppegarten, welches in den letzten Tagen ere» vergeblich eine Stelle, ihr feſtes „Daheim“ zu bauen, da ihn 
8 Kurzem. 5 Dieſer junge Herr erinnerte ſich nämlich an das bes kutirt wurde und glänzend beſucht war, wird abgeſchafft, die eine „Gartenlaube“ doch nicht genügen kann, und mehrfach en“ 


Pferde werden ausgerottet und nur einige Exemplare in dem 


rühmte alte Sprichwort: „Spaß muß find, ſagt Neumann,“ und 
rief ſeinem Diener: „Knapp, ſattle mir mein Dänenroß, daß ich 
mir Luft erreite,“ ſchwang ſich in den Sattel jeiner Roſinante 
mit dem Vollbewußtſein ſeiner ſeltenen Vorzüge und gedachte 
eine große That zu thun. Alſo ritt der Held des neunzehnten 
Jahrhunderts zu Wien in der Praterſtraße einher, gab „edlen 
Muthes voll“ ſeinem Schlachtroß die Sporen und trieb es dort 
hinein, wo die Schaar der harmloſen e eee am dichte⸗ 
ſten war, als wollte er dieſelben zu einem plebejiſchen Brei zer⸗ 
fampfen. Aber die fimplen Wiener in ihres Herzens Einfälkig⸗ 
keit hatten kein Verſtändniß für die moraliſche Größe, noch für 
das kindliche Spiel des jungen Helden, ſondern ſie hielten in 
ihrem Sinne die große That des jungen Grafen für ſträflichen 
Uebermuth, und, zur „Ausgleichung“ ihrer Anſchauungen mit 
denen des ungariſchen Herrenjünglings erhoben ſie die Fäuſte, 
ſchwangen ihre Stöcke über ſeinem Haupte und bald hatten ſie 
ihn bereits von der Höhe der Situation und des Pferderückens 
in den kommunen Staub der Straße gezogen, und „ſieh, da 
entbrennen in feurigem Kampf die eifernden Kräfte, . tau 
ſend Hände belebt ein Geiſt“, „haut ihm!“ und „ſo fingend 
tanzen fie den Reigen“, indem fie ihm die nöthigften Regeln 
der Schicklichkeit und des Aaſtands mit brauner und blauer 
Schrift auf feinen magyariſchen Rücken ſchrieben, zur Erinne⸗ 


rung, daß wiener Bürger keine Leibeigenen und mittelalterliche und zu Bierfiſchen gebraucht wird, gleichfalls zur Disvofttion | vierbeinigen Uebelthätern auch gewaltig auf. In denſelben | 


zooloziihen Garten aufbewahrt, ſtatt deſſen aber arrangirt man 
große „Wettfliegen“ über den Kreuzberg bei bengaliſcher Beleuch- 
tung, und in Feldzügen ſpart man Transportkoſten, indem die 
Armeen bataillonsweife durch die Aetherbläue dahinſauſen, voran 
die Marketenderinnen mit Gilka und echtem Varinaskanaſter. 
Das wird eine ſchöne Zeit. Alle modernen Transport. 
mittel hören auf; die gummigeräderte Equipage und der rippen⸗ 
marternde Omnibus, die ſpringende, klapprige Droſchke und der 
Leiterwagen, fie alle kommen neben der Sänfte und dem Velo⸗ 
ipede in das Univerſalmuſeum für denkwürdige Gegenſtände, 
1 88 und fernſten Geſchlechtern zur Bewunderung und won⸗ 
nigem Staunen. Dort ſtehen und hängen fie dann neben der 
Welfenhoſe und dem Pendant derſelben, dem Hausrock des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Ludwig I von Baiern. Der hiſtoriſche Verein 
von und für Baiern hat nämlich dieſes beſazte Körperumhüllungs⸗ 
inftitut des Königs zum Geſchenk bekommen, den Rock, den der 
Herrſcher, wie der offizielle Bericht ausdrücklich beſagt, ſechszig 
Jahre hindurch täglich getragen hat. Dieſer Rock, neben jener 
Hoſe aufgehängt ſeiend und Aufmerkſamkeit erregt habend, wird 
Entzücken hervorbringend anfpornend fein für die bojariſche Ge⸗ 
ſchichte Erforſchenden. Wie wäre es, wenn Herr Ollivier den 
eben verdienten Kranz des Lorbeers, welches Kraut für Verdienſte 


ftand um die alten Nefter ein heftiger Kampf. Wagenräde? 
wurden mehrfach auf die Wohnhäuſer gebracht, damit die b, 
ein grundſteuerfreies Territorium fänden, ihre Villa zu gründen 
und einen geregelten Hausſtand zu führen. Und es war wied? 
Freude im Pommerland, denn auch die Singvöglein ſangen i 
Lied bei Stettin und bei Ducherow, an der Oder und an der 
flundernnährenden Oſtſee, und in derſelbigen Gegend erhob um 
dieſelbige Zeit der bekannte Vogel ſeine Stimme, der kein 
ordnetes Hausweſen befipt, ſondern für feine Eier jedes fremde 
Neſt als Aſyl für Obdachloſe anſieht und ſich um die Pro 
der Erbauer „nicht den Kukuk“ kümmert. } 
Nun, der Kukuk ift wenigſtens kein bösartiger Aquarium“ 
berechtigter, wie die wilden Beſtien Indiens, die mit dem 
Menſchenleben außerordentlich rückſichtslos umgehen, besonder 
die Tiger, die den Menſchen, wenn fie einmal einen ſolchen 9% 
koſtet haben, gar nicht ſatt bekommen können, während man de 
uns doch manchen ſchon beim bloßen Anſehen ſatt hat. 
ſechs Jahren haben die 2 nicht weniger als 4218 Perſong 


die Leoparden 1407, die Bären 105, die Hyänen deren 210 
und andere Bieſter wie Eber, Elephanten u. dgl. noch 32 
So tödtete ein Tiger 


Menſchen umgebracht und aufgefreſſen. 
allein im Laufe der Zeit 50 en: ein anderer in neun 
Monaien 64, Die Menſchen aber räumten dafür unter 


Inſel Sachalin eine Strafkolonie anzulegen. Die Inſel iſt 1860 
von China an Rußland abgetreten (die Straße La Peyrouse 
trennt fie von Japan) und hat in der letzten Zeit große Bedeu⸗ 
tung gewonnen durch große, dort entdeckte Steinkohlenlager, die 
die Luffilhe Regierung eben durch die Sträflinge ausbeuten lafjen 
will. Als Verbannungsort hätte fie den Vorzug, daß ein Ent⸗ 
weichen von dort nicht ſo leicht möglich wäre; von den Straf⸗ 
gefangenen in Sibirien nehmen jährlich einige Tauſend Reißaus 
und wenn auch die Mehrzahl wieder eingefangen wird, entkom⸗ 
men doch jährlich Hunderte. Iſt doch auch Bakunin glücklich 
wenn auch abenteuerlich genug aus Sibirien entflohen. — Der 
neue Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Adlerberg junior, 
der ſich in der Begleitung des Kaiſers befindet, iſt in politiſcher 
Beziehung ebenſo charakter⸗ und überzeugunzslos wie fein Vater⸗ 
Vorgänger. Es iſt übrigens der genaueſte perfönliche Freund 
des Rates, — Man ſprach davon, daß der jetzige General» 
Gouverneur der Oſtſeeprovinzen Fürſt Albedinski an Stelle 


des verſtorbenen Grafen Stakelberg als ruſſiſcher Geſandter nach wurf über dieſe Mater 


Paris geſchickt werden ſolle; ſeiner jetzigen Stellung iſt derſelbe 
entſchieden nicht gewachſen. Sein Poſten bedarf einer energiſchen 
Perſönlichkeit, die es eben ſowohl verſteht den Umtrieben der 
Kreaturen des Kultusminiſters Tolſtoy und des Domänen⸗Mi⸗ 
niſters Selennij kräftig entgegenzutreten, als auch den Ausſchrei⸗ 
tungen der ultra⸗baltiſchen Partei die Spitze abzubrechen. 
Daß der Bruder des Grafen Schuwalow Albedinski's Nachfolger 
werden ſolle, wie eine hieſige Correſpondenz Nr. 111. des „Hamb. 
Korr.“ gerüchtweiſe mittheilt, davon weiß man in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen noch nichts. Genannte Zeitung wird fei 
einigen Wochen von Julius Eckardt als verantwortlichen Re⸗ 
dakteur gezeichnet. Eckardt, einer der talentvollſten baltiſchen 
Publiziſten, früher Redakteur der Rigaer Ztg., ſpäter der Grenz⸗ 
boten, gehört jetzt auch der extremen baltiſchen, oder vielmehr 
lievlän diſchen Partei an, was bei Beurtheilung der oſtſeeprovin ⸗ 
zialen Korreſpondenzen des „Hamb. Corr. nicht überſehen 
werden darf. — Die „Oſtſee⸗Ztz.“ kolportirte von Neuem das 
Gerücht, daß die Univerſität Dorpat verlegt werden ſolle, wenigſtens 
ſoll die mediziniſche Fakultät nach Riga kommen. An dieſer 
Nachricht iſt kein wahres Wort; im vorigen Sommer ſoll aller⸗ 
dings von einer Verlegung der Univerſität nach Pfkow ſtark die 
ede geweſen ſein; damals war der Kaiſer in Folge der gegen 
den mißliebigen Profeſſor Walker gerichteten Demonftration (die 
tudenten brachten ihm eine Kapenmufit und warfen ihm die 
enfter ein, weil er zu „ruſſiſch“ war) auf Dorpat nicht ſehr 
But zu ſprechen; Studentenkrawalle find ihm überhaupt außer⸗ 
ordentlich unangenehm und verſetzen ihn in großen Zorn; wie 
as auch die Profeſſoren der hieſigen, mediziniſchen Akademie, 
die im vorigen Frühjahr eine Zeit lang geſchloſſen wurde, bei 
er ſpätern Vorſtellung empfinden mußten. Die Anrede des 
Kaiſerz au fie war hoͤchſt ungnädig. Wie die „Most. Ztg.“ 
Mittheilt, will der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr aus Ems eine 
feihe von Truppen⸗Inſpektionen im Innern des Reiches Na 
€ 


er von Kraſſnoje⸗Selo 


und zwar außer über die im Lag 
burg versammelten Garden im. 


an und Aſtrachan. 


Geiſtiicher a 


Amerik. 


h Wafbington, 19. Mai. (Tel) Im Repräſentantenhauſe 
rachte Pomeroy die bereits einmal vom end abgelehnte Re⸗ 
Matton nochmals ein, es möge die Regierung von Großbritannien 
ber die Frage einer künftigen Vereinigung von Britiſch⸗Nord⸗ 
Amerika mit den Vereinigten Staaten ſondirt werden. 


ben wurden 7278 Tiger, 5663 Leoparden, 167 Bären 1338 
Ölfe und 1100 Raubthiere aus dem Reiche der Lebenden ges 
N en und lieferten Stoff zu warmen Decken und graufigen 
Näcedeſaichten, von denen ein Fachſchriftſteller verſchiedene Jahre 
Ede leber können. Das ſchoͤne Indien hat alſo auch ſeine 
dne tlenſetrn. wie Auftralien feine Eigenthümlichkeiten, berech- 
dne und underechtigte. Auſtralien iſt das Eldorado, das Pa⸗ 
üdies der Frſeure, Haarkünſtler, der amis de la tete, 
aber nicht der Barbiere. Sie alle konnen Millionäre werden, 
er Europa, das arme Europa, das ſchon fo oft Haare laſſen 
ußte, wird es wieter müſſen in erhöhtem Maße. Früher gab 
0 Leute, die Haare auf den Zähnen hatten; dann nahm der 
garwuchs ab; man ſuchte andere zu ſcheeren und die Zopf⸗ 
au Öneibder kamen auf, die manchen Zopf abſchnitten und doch 
Ne vielen Gebieten, nicht blos in China, Zöpfe genug am 
8 ließen, und endlich wuchſen auf holden Köpfen rieſige 
uelgnond mit ballongeftaltiger Weite, und lange Locken flatterten 
reizende Nacken, lange, gewundene Locken wie luftige Frage 
n, die ſich wunderten, wie fie aus fremder Heimath auf 
Sen Kopf verpflanzt wurden, da doch kein „Mondſchein“ dieſe 
du därmerei bedingte. Da ſtiegen die Haare im Preiſe und 
ten theurer und theurer, wie der Kaffee ſeit der Steuer⸗ 
Au bung, — und nun, nun find an den Ufern des Balkonne⸗ 
Iſſes n Neuholland Menſchen entdeckt, die allen Theorien 
Sclnine Hohn ſprechen und unmoglich mit Molly, der 
ſchempanſenin des Aquariums, in verwandtſchaftlicher e Feng 
” können. Kein Schnurrbart wächſt ihnen, Kein Henr 
Nan ziert fie, nicht Bartkoteletten ſchmücken ihr Geficht, keine 
g umwallen ihre Stirnen, keine „Strippen“ hängen über 
lden Ohren, und die Barbiere, die vom Verdienſt bei ihnen 
Lin wollten, müßten Pleite machen, denn ſie ſind — haarlos! 
Ne, Anſiedler hat einen ſolchen der Pomade nicht bedürftigen 
d be 
ri 
l und milde wären und daß ihre Sprache verſchieden 
All zerrlenigen ihrer Nachbarn, die auch ängstlich allen Umgang 
Wein vermeiden. N 
Wan elch ein Feld der Thätigkeit für die Friſeure, für die 
ladet und Chignonfabrikanten! Hottentottenkinder werden be⸗ 
dwohlan, 
erprobe dort die zahlloſen unfehlbaren Haar- und 
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Bart⸗ 
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Norddeutſcher Reichstag. 
40. Sitzung. (Schluß). 


Darauf folgt die . Leſung des Geſetzes, betr. das Urheberrecht an 
w. — 


Schriftwerken u. |. 


Bundeskommiſſar v. Philippsborn erklärt ſich Namens der ver⸗ 


bündeten Regierungen mit den in der zweiten Leſung gefaßten Beſchluͤſſen 
einverſtanden unter der Vorausſetzung, daß noch eine Anzahl theils rein 
redaktioneller, theils ergänzender Verbeſſerungsanträge, die von den Abgg. 
Wehrenpfennig und Dr. Bähr eingebracht ſind, vom Hauſe genehmigt 
werden. Nur den Beſchluß, betreffend den 8 32 („Für Eutſchädigungskla 
gen und ſtrafrechtliche Verfolgungen nach Maßgabe dieſes Geſetzes bildet 
as Bundes Oberhandelsgericht zu Leipzig die höchſte Inſtanz“) halte der 
Bundes rath für abſolut unannehmbar, wenn nicht nach dem vom Abg. 
Endemann eingebrachten Antrage daneben Beſtimmungen über die Aus⸗ 
führung dieſes Paragraphen in das Geſetz aufgenommen würden. Aber 
ſelbſt nach Annahme dieſes Zuſatzes behalte ſich der Bundesrath noch feine 
Entſcheiduug über dieſe Beſtimmung vor. Der Streichung des Abſchnitts 
V. (Bildende Künſte) aus dem Entwurfe treten die Regierungen nicht ent 
gegen erklären ſich auch bereit, der in der dabei gefaßten Reſolution ausge ⸗ 
ſprochenen 1 Folge zu leiſten, und einen beſonderen Gefegent- 

e für die nächſte Seſſton vorzubereiten; über die 
dieſem Entwurfe zu Grunde zu legenden Grundfäge glauben dieſelben ſich 
jedoch die freie Beſchlußfaſſung vorbehalten zu müſſen. Das Haus tritt 
hierauf in die Speztaldiskuſſton und genehmigt durchweg die Beſchlüͤſſe der 
zweiten Leſung mit den vom Bundeskommiſſar empfohlenen Amendements 
der Abgg. Wehrenpfennig und Bähr Außerdem wird zu 8 7 unter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundeskommiſſars die von Detker beantragte Aenderung 
angenommen, daß der Abſatz, welcher den Abdruck von thatſächlichen Be ⸗ 
richten, von einzelnen Leitartikeln und Korreſpondenz Artikeln aus Zeit 
ſchriften und anderen Öffentlichen Blättern freigiebt, folgende Faſſung erhält 
„Als Nachdruck iſt nicht anzuſehen der Abdruck einzelner Artikel aus Zeit⸗ 
ſchriften und anderen öffentlichen Blättern mit Ausnahme von novelliſtiſchen Er- 
zeugniſſen und wiſſenſchaftlichen Ausarbeitungen, fowie von ſonſtigen grö- 
21 2 ſofern an der Spitze der letzteren der Abdruck unter ⸗ 
agt iſt.“ 

Zu 8 22 wird der Antrag Endemann's, betreffend die Ausführungs⸗ 
1 für das Verfahren beim Oder Handelsgericht gleichfalls ge. 
nehmigt. 

e Im Anſchluß an das Geſetz beantragt Bähr, den Bundeskanzler auf- 
21 dem Reichstage in der nächſten Seſſion eine Geſetzesvorlage über 
as Verlagsrecht zu machen. Dieſe Mefolution wird, nachdem v. Hen⸗ 
nig und v. Zehmen ſich dagegen erklärt, abgelehnt. 

Auf Grund des zweiten Berichtes der Bundesſchulden⸗Kommiſſton über 
die Verwaltung des Bundes ſchuldenweſens für 1869 erklärt das Haus, 
daß die Kommiſſion ihrer durch das Geſetz vom 19. Junt 1868 ihr aufer⸗ 
legten Verpflichtung für 1870 genügt habe. Zugleich wird der preußiſchen 
„ der Staatsſchulden für die bezügliche Rechnung Decharge 
ertheilt. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung ift die 2. Leſung des Befeges, 
betreffend die Abänderung des Haushaltsetats des Bundes 


2 in Höhe von 600,000 Thlr. und unter T 
auf eines Dienſtgebäudes für das Marineminiſterium 157,000 Thlr — 


ſeite“, und, fie werden den Wohlthaten der Pomade und des 
Haaröles zugänglich werden. Der enorme, dort nöthige Verbrauch 
an 


knöpft ſind und ſich leicht auf neuen Boden verpflanzen laſſen. 
Vielleicht könnte auch das Gouvernement befehlen, daß nur noch 
Damen über dreißig Jahre fremde Chignons und Locken tragen 
dürften — der Erfolg würde großartig ſein! 


Doch kehren wir von den auſtraliſchen Geſtaden zu den 
Ufern der Spree zurück, an denen das Intereſſante auch nicht 
mangelt. Da ſtehen zunächſt unter den Linden, wie alljährlich, 
elegante Gartenſtühle, die das Publikum für eine Kleinigkeit zum 
Ausruhen benutzen darf, aber „der Gartenſtuhl ſteht einſam am 
Baume voll Blüthenſchnee, ihn ſchläfert, denn Niemand nimmt 
ihn; da übernimmt ihn das Weh“. Außerdem hat Berlin das 
hier noch nie geſehene Schauspiel gehabt, Taucher in ihrer Thä⸗ 
tigkeit zu beobachten. Freilich, ſie tauchten nicht in die kühle 
Tiefe des Meere, weil Berlin bekanntlich keine Seeſtadt iſt, 
auch nicht auf den kühlen Grund der Spree, denn „da unten 
iſts fürchterlich und der Menſch verſuche die Götter nicht und 
begehre nimmer und nimmer zu ſchauen, was ſie gnädig be⸗ 
decken mit Nacht und Grauen“, auch iſt der Geruch dieſes Ge⸗ 
wäſſers nicht nach Jedermanns Geſchmack. So produzirte ſich 
der Taucher in einem großen berliner Faß, welches man aber 
nicht wie den heidelberger Kollegen mit Wein, ſondern mit 
Waſſer aus der Wafferleitung füllte, nachdem man einen Ver⸗ 
ſuch, es aus der Spree zu füllen, hatte aufgeben müſſen, da 
ſchon bei fünf Fuß Höhe des Waſſers im Boktich daſſelbe dun⸗ 
kelſchwarz war und mit ſüßem Duft auf dem allerentſchiedenſten 


Kriegsfuße ſtand. An zwanzig Fuß tief war der Rieſenbottich, 


mit ſchweren kräftigen Reifen umlegt, aber eines ſchönen Nach⸗ 
mittags erklang's, wie lauter Donnerton, es ſprangen krachend 
die Bänder — fämmtliche 110 Dauben des Koloſſes brachen 
und 4000 Kubikfuß Waſſer ergoſſen ſich, ſchwemmten den Un⸗ 
ternehmer, die Kaſſirerin und einige Herren zum Theil an 40 
Fuß weit weg — der Bottich war wie von der Erde verſchwun⸗ 


man „behaare“ dieſe neuen Menſchenkollegen; den, und jener neugierige König aus Schillers Romanze hätte 


ohne Anachronismus nicht mehr die brennende Frage aufwerfen 


Bömittel, man ſchaffe den „Glatten“ eine „rauhe Außens können: „Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp), zu tauchen 


Haar und fertigen Chignons wird eine großartige Induſtrie 
ins Leben rufen; ich ſchlage vor, daß man in Sidney ein Ko. 
mite errichtet, welches durch Aufrufe in allen Ländern die Da⸗ 
men um 0 f Locken und Chignons“ erſucht, die abge 


erledigt ſein. Hiernach und nach den Vorgängen im vorigen Jahre iſt auch 
der Antrag unter Nr. 2 entbehrlich; würde er angenommen, ſo würde ich 
wie früher auch nur wieder erklären können, daß fernerhin alljährlich dem 
Reichstage eine ſolche Ueberſicht vorgelegt werden wird. 

Abg. Lasker knüpft daran die Bemerkung, welch ein Vortheil ſich für 
die Etatberathung ergeben würde, wenn dieſelbe nicht am Anfange, ſondern 
am Schluſſe der Seſſion vorgenommen würde; man werde dann die Ueber⸗ 
ſicht über die Rechnungen des Vorjahres bereits benutzen können. Abg. 
Hagen will die Ueberſichten über die wirklichen Einnahmen und Ausgaben 
nach den Spezialtiteln geordnet ſehen. Abg. v. Hennig erinnert noch ein« 
mal daran, daß der Ankauf des Marineminiſteriums erfolgte, als das Haus 
bereits verſammelt war, und daß eine ſolche Nichtachtung des Hauſes nur 
mit der Ben der Summe beantwortet werden könne. 

Präſid. Delbrück erkennt an, daß das e der Regierung für 
das Haus etwas Frappirendes haben müſſe, bittet indeſſen in Anerkennung 
der finanziellen Motive, die die Regierungen geleitet haben, um Ablehnung 
des Hennigſchen Antrages. Man habe den Verkäufer ausdrücklich gebeten, 
darin einzuwilligen, daß man den Abſchluß des Kaufes bis nach eingeholter 
Genehmigung des Reichstages verſchiebe; derſelbe habe das jedoch mit dem 
Bemerken abgelehnt, daß die öffentliche Kritik über den Werth ſeines Hau⸗ 
ſes ihn, falls ſich ſchließlich das Geſchäft doch zerſchlage, re ſchädigen 
werde; wahrſcheinlich würde er für dieſe Chance 10,000 Thlr. mehr gefor⸗ 
dert haben. Der gezahlte Preis ſei nicht zu hoch, es könne ohne Schwie⸗ 
rigkeit ein Miethswerth von 18,000 Thlrn. erzielt werden. Das Haus ſei 
auch nicht ein palaftähnliches, wenn es auch einen kleinen Portikus habe; 
der Platz deſſelben ſei außerordentlich günſtig. Nach alledem habe man denn, 
da ein neues Dienſtgebäude nun einmal unter allen Umſtänden habe gekauft 
werden müſſen, abgeſchloſſen, da der Bau eines neuen Gebäudes ſchr viel 
Zeit gekoſtet hätte. 

Abg. Graf Schwerin hat große Bedenken gegen die Folgen einer 
nachtraglichen Nichtgenehmigung des abgeſchloſſenen Kontraktes. Er wird 
deshalb die Forderung der Vorlage dewilligen, wenn er auch das Verfah⸗ 
ren der Regierung lebzaft mißbillige, und die vorgebrachten Entſchuldi⸗ 
gungsgründe als ſolche nicht anerkennen könne. Den Kauf findet er ſehr 
theuer. Es jet nicht nothwendig geweſen, für die Marinebureaus eine fo 
koſtſpielige Stadtgegend zu wählen. 9 

Adg. v. Hoverbeck: Nach Privaterkundigungen, die er eingezogen, 
betrage die Höhe der Miethen inkl. der Wohnung des Wirthes nur 11,000 
Thlr., es ſei deshalb wünſchenswerth, einen ſpeziellen Nachweis zur Beur⸗ 
theilung des Werthes des Grundflüdes zu erhalten. Ebenſo verlangt er 
die Vorlage der mit dem Befiger etwa geführten ſchriftlichen Verhandlun⸗ 
— Die Meinung des Vorredners üder die Folgen eines ablehnenden 

eſchluſſes theilt er nicht, halt es vielmehr für recht vortheilhaft, einmal 
die praktiſche Probe auf die oft gerühmte Verantwortlichkeit zu machen. 
Es werde fi ja dann zeigen, ob der Beamte, der das Geſchäft abgeſchloſ⸗ 
ſen, oder der Bundeskanzler, oder wer ſonſt perſönlich für das Geſchehene 
hafte und ob ſich dieſe Verantwortlichkeit in Geld ausdrücken laſſe oder nur 
vor dem lieben Herrgott beftede. 

Abg. v. Kardorff verſpricht ſich von einer Ablehnung der Jorderung 
kein praktiſches Reſultat, wünſcht aber, daß in Zukunft die Regierung in 
ähnlichen Fällen vorher die Autoriſation des Hauſes nachſuche. 

Abg. v. Benda hält den Kauf für außerordentlich theuer, denn der 
Preis von 932 Thlr. pro Quadratruthe für Marinebureaus ſei entſchieden 
zu hoch. Er bedauert, daß das Verfahren der 1 wahrſcheinlich zu 
einem ablehnenden Beſchlüſſe führen werde, deſſen Motive er zwar vollkom⸗ 
men würdige, em er aber unter der gegenwärtigen Sachlage eine praktiſche 
Bedeutung nicht zuzuerkennen im Stande ſei. 

Die Diskuffion iſt hiermit geſchloſſen. Tit. 10 (600 000 Thlr. für 
1 e u ird mit großer Majorttät genehmigt. Dagegen Tit. 11 
57,000 Thlr. far den Ankauf eines Dienſigebaudes) in namentlicher Ab⸗ 
fimmung mit 86 gegen 82 Stimmen abgelehnt. (Dafür die Konſerva⸗ 
tiven, Freikonſervattven, Altliberalen, v. Unruh und Grumbrecht.) Der An⸗ 
trag Hagen wird genehmigt. 

33% Uhr. 


50. Plenarſitzung. 


Berlin, 20. Mat. Eröffnung um 10 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 


raths Delbrück, v. Philipsborn u. A. Abg. Schulze interpellirt den Bun⸗ 
deskanzler, od er von den Entſcheidungen preußiſcher Gerichte und Verwal⸗ 
tungsbehörden, welche dem Wortlaute des Bundesgeſetzes vom 4. Juli 1868, 
ſowie von den Vertretern der Bundesregierungen und im Reichstage dei 
Erlaß des Geſetzes abgegebenen Erklärungen zuwider: den Genoſſenſchaften 
den Geſchäftesverkehr mit Nichtmitgliedern unterfagen, Kenntuiß genommen, 
und ob und was zur Verhütung der daraus entſtehenden Vermögensſchä⸗ 
— und Rechtsverwirrungen für geeignet gefunden hat oder finden 
moͤchte 

Der Interpellant motivirt feine Anfrage als einen Akt der Noth ⸗ 
wehr, zu dem er zu ſchreiten ſich genöthigt ſieht, obwohl der kurze Reſt der 
Seſſton den wichtigſten Arbeiten gewidmet if. Der Geſchäfts verkehr der 


in dieſen Schlund?“ deren zweite Beantwortung den verliebten 
Jüngling veranlaßte, nicht wiederzukehren. 

So ſind die Berliner vorläufig um dies intereſſante Schau⸗ 
ſpiel gekommen; dafür aber haben ſie inzwiſchen ein anderes 
genoſſen, welches mit trauriger Konſequenz in jedem Jahre 
wiederkehrt als wunderliches „Mädchen aus der Fremde“, welches 

zwar auch Blumen mitbringt, aber ſehr wenige; ich meine den 
Corſo, welcher ſeinem Urbilde hier ſo ähnlich ſieht, wie eine 
Krähe dem glänzenden Papagey. Es war, wie ich Ihnen ſchon 
im vorigen Jahre ſchilderte. Schöne Damentoiletten, die jo „die 
Mitte hielten zwiſchen nichts und gar nichts“, Strippen als 
Scheuchlinien für das magenloſe Publikum; Ausſchluß aller nu⸗ 
merirten Fuhrwerke, Muſik und hin und wieder flog ein einſa⸗ 
mes Bouquet in Groß⸗Folio von geſchickter Hand geſchleudert 
in die Wagen oder an die Naſe irgend einer holdſeligen Schö⸗ 
nen, die dem zarten Geber dann gnädig nickte. Das Strippen⸗ 
publikum war zahlreich, der Staub, da der Himmel am Tage 
zuvor ſeine Schleuſen gründlich geöffnet hatte, nicht bedeutend, 
und Welt und Halbwelt, Alter und Jugend, Abendländer und 
beſonders Orientalen reichlich in den glänzenden Karoſſen vor⸗ 
handen. Aber alles Ding hatte feine Zeit, und ſelbſt Parla- 
mente dauern nicht ewig, wenn auch manchmal ſehr lange, und 
ſo rückte auch endlich ein Wagen nach dem andern aus der 
Reihe gen Oſten nach Berlin, welches „hinter den Trinkhallen 
liegt, vor denen das Brandenburger Thor ſteht.“ Befriedigt zo⸗ 
en die Berliner heimwärts in ihre Vaterſtadt, die an Bier⸗ 
uben ſo reich iſt, und feierten noch einmal den Beſchluß des 
Korſos mit bayeriſchem Bier, eingedenk des guten alten Dichter⸗ 
wortes: „Bleibe im Wirthshaus und nähre dich redlich“, aßen 
auch wacker, denn ſchon das Sprichwort lehrt: „Wer ſatt wer⸗ 
den will, der ißt bei Zeiten“, und erfuhren mit wahrer Befrie⸗ 
digung, daß die ſtolzen Spanier einen gewaltigen Fortſchritt zur 
hoͤchſten Kultur gemacht, indem fie das Lagerbier in Sevilla 
eingeführt haben. Leider ſcheint ihnen eine Gebrauchsanweiſung 
zu fehlen, denn in ihres Herzens Thorheit und ihrer Augenver⸗ 
blendung gießen fie den braunen Göttertrant in Bowlen und 
miſchen ihn mit Limonade; nicht wahr, das muß doch jedem 
braven Deutſchen ſpaniſch vorkommen? 
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Schluß Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. (Morlagen 2 
betr. die Aktiengeſellſchaften, den Erwerb und Verluſt der Stage und 
Bundesangebörigteit, Die Främtenanleipe. 5 RE 


SGegnoſſenſchaften mit Nichtmitgliedern wurde Anfangs in keinem Bundes- 
Fate gehört, dann traten in Preußen Störungen ein, welche an preußi« 
ſchen Gerichts höfen einen Anhalt fanden. Somit bedarf es einer ausdrück⸗ 
lichen, im Reichstage abgegebenen Deklaration Seitens der Vertreter des 
Bundesraths, nachdem der Reichstag auf Grund der Erklärung des Geh. 
Raths Eck ſeiner Zeit fi mit der Faſſung des betreffenden Paragraphen 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes begnügt hat, welche die Genoſſenſchaften inducirt 
hat, bona fide ihren Geſchäftskreis in der bezeichneten Weiſe zu erweitern. 
Hr. Schulze als Anwalt derſelben fühlt ſich verpflichtet, eine fie vor weite · 
em Schaden jhügende Erklärung des Bundes raths zu provociren. 
Präſident Delbrück: Vas Bundeskanzleramt if mit der Auffaſſung 
des in Rede flehenden Geſetzes, wie fie der Hr. Interpellant vorgetragen hat, 
einverſtanden. Dieſe Erklärung kann ich nur im Namen des Bundes kanz⸗ 
lleramts abgeben, da der Gegenſtand zu einer Verhandlung im Bundesrath 
noch nicht gekommen iſt. Daß dem Bundeskanzleramte alle Mittel fehlen, 
auf die über dieſe Frage nach dem Inhalt des Gefeges ſelbſt ergehenden ge⸗ 
richtlichen Entſcheidungen einzuwirken, hat der Hr. Interpellant ſelbſt aner ⸗ 
kannt. Ich möchte mich meinerſeits auch der Hoffnung hingeben, daß die 
Verhandlung des Gegenſtandes hier im Hauſe dazu beitragen wird, der, 
wie ich glaube, richtigen Auffaſſung des Geſetzes Eingang zu verſchaffen 
und ein Einſchreiten der Bundesgewalt unnöthig zu machen. 

5 Es folgt darauf eine zweite Interpellation Harkorts, ob und welche 
Schritte vom Bundeskanzler oder der preußiſchen Regierung bei der portu- 
gteſiſchen gethan find, um die Schädenanſprüche zu unter ſtützen, welche der 
Itheder und Aſſekurateur des ſtettiner Barkſchiffs „Ferdinand Nieß“ an die 
poortugieſiſche Regierung erhoben, 
in dem Hafen von Preia von portugiefiihen Behörden gefeg- und rechts. 
widrig als ſeeuntüchtig kondemnirt und verſteigert worden iſt, — und ob 
und welchen Erfolg dieſe Schritte gehabt haben? 

Mimiſterialdtrektor v. Philips born beantwortet diefelbe dahin, daß 
die Angelegenheit ſeit dem Jahre 1863 von dem preußiſchen auswärtigen 
daß man darauf gerechnet habe, daß die portugieſiſche Regierung eine ſtrenge 
Anterſuchung der ftattgehabten Vorfalle anordnen werde. Die ganze Ange 
legenheit jet darauf den dortigen Gerichten zur Entfcheidung übergeben und 
5 beftade ſich noch in dieſem Stadium; es ſei ſeldſtredend nicht angänglich, 
in das in einem ziviliſirten Staate ſchwebende Gerichtsverfahren einzugret- 
fen. Die preußiſche Regierung ſei indeſſen nicht müßig geweſen, ſondern 
habe ihrem Geſandten in Liſſabon wiederholt Auftrag gegeben, eine Be · 
ſchleunigung des Verfahrens zu veranlaſſen. 

* Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. Der erſte Gegen 
fand derſelben iſt die erſte und zweite Berathung über den Geſetzentwurf, 

nen die Kommandit⸗Geſellſchaften auf Aktien und die 

Aktiengeſellſchaften. — Bundeskommiſſar, Geh. Rath Dr. Pape, er- 
läutert zunächſt die Vorlage. Die Einwirkung der Regierung auf die Ak⸗ 

tlengeſellſchaften ſei bisher eine völlig machtloſe geweſen, denn dieſel e habe 

ſich dis jetzt einzig auf die Weihilfe det der Redaktion der Statuten und 
etwa auf Beſtellung eines Aufſichtebeamten beſchränkt. Aus dieſen Grün- 
den empfehle es fi, den allgemeinen Hortjall der Staatsgenehmigung bei 
der Errichtung von Aktiengeſellſchaften e. im Wege der Grſetzgebung her. 
beizufühtren. Seldbſtverſtändlich handle es ſich dabet nur um den Bortfall 
derjenigen Staatsgenehmigung, welcher die Geſellſchaften als ſolche, d. h. 
wegen ihrer Geſellſchaftsform zur Erlangung der rechtlichen Epiſtenz letzt 
bedürfen. An die Stelle der bisherigen Sicherheitsmaßregeln würden da- 
her gewiſſe ein für alle Mal maßgebende geſetzliche Normativobedingungen 
kreten müſſen, welche ſich theils auf die Begründung, theils auf die Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaften zu beziehen haben. Einen Anhalt für die ent- 
ſprechenden Erwägungen bieten die engliſche und franzöſiſche Geſetzgebung. 
8 dieſen Geſichtspunkten berugende Geſetzentwurf ſchließe ſich den 
einzelnen Artikeln des Handelsgeſetzbuches an und erſetze dieſelben durch eine 
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unzweckmäßig, daß man alle Aktiengeſe 
keine Handelsgeſchäfte treiben, in den Rah 
Er wünſche daher, daß man 


Schulze hält es für durchaus 
ſchaften, auch diejenigen, welche 
men des . zwängen wolle. 
die geſetzlichen Beftimmungen mehr einſchranke, da dieſe Geſellſchaften zu 
ſehr 5 der freien Bewegung gehemmt würden. — Abg. Meter (Bremen) 
hat die größten Bedenken gegen das Geſez Das einige und befte Mittel 
gegen eine Beſchädigung des Publikums findet er allein darin, daß man 
ede ſtaatliche Bevormundung aufpebe. Dadurch rufe man vor Allem die 
eigene Wachſamkeit wach Statt deſſen wolle man Rormattobeftimmungen 
einführen, was doch nichts weiter als eine Fortſetzung der ſtaatlichen Be. 
vormundung ſei. Redner geht ſodann die einzelnen Beſtimmungen des Ge⸗ 
feges durch und findet es namentlich ganz unzuläffig, daß man ſelbſt Kri 
kalnelſtrafen in ein Zivilgeſetz hineindringen will. Er, Redner, fet zwar 
von vornherein überzeugt, daß, wenn er auch die handgreiflichſten Beweiſe 
für ſeine Anſichten beibringe, es ihm doch nicht gelingen werde, die Majo- 
rität des Hauſes von der Annahme des Geſetzes abzubringen. Aber eine 
Ungerechtigkeit ſei es, daß man die Minorität zwinge, ein ſo ſchlechtes Ge⸗ 
ſetz anzunehmen. Man ſollte die Erfahrungen der Hanſeſtädte nicht in die⸗ 
er Weiſe ignoriren, denn man werde ſich fpäter doch überzeugen, daß es 
beſſer geweſen wäre, lieber das vorliegende Geſetz azzulehnen, als ein 
fo ſchlechtes Geſetz zu akzepttren und die Stimmen der Hanſeſtädte zu 


Größenwahn. 
Novelle von Wilhelm Goldbaum. 
(Fortſetzung.) 

In ſolchen Augenblicken ſaß ſie wohl, ſcheinbar müde, an 
derſelden Stelle, wo er ſeine weltumfaſſenden Ideen geſonnen, 
den ſchönen Kopf ſchwer in die Hand geſtützt, die Augen ges 
ſchloſſen wie im Traume. Aus den Staubatomen, die in ſchrä⸗ 

en Linien den tanzenden Sonnenſtrahl durchbrachen, ſetzten ſich 
ihr phantaſtiſche Figuren zuſammen; ſie ſah den Wald und die 
Lichtung, und in der Mitte ſaß er und las ihr, die bingeſtreckt 
im Graſe mit dem Kopf in feinem Schoße lan, ſchöne Märchen 
vor, die immer anfingen „es war einmal ein König“ und ende⸗ 
ten mit dem Erſcheinen einer glänzenden, lichlhellen, wohlwol⸗ 
lenden Fee. Sie hatte manche di ſer Geſchichten nicht glauben 
mögen, aber er hatte das ernſte kluge Haupt geſchüttelt und ge⸗ 
ſagt: „ſiehſt du, Marie, das iſt Alles wahr, ſonſt ſtände es 
nicht gedruckt, denn nur was wahr iſt, darf gedruckt werden.“ 
Und dann wie in einem Kaleidosſkop ſetzten ſich die glänzenden 
Staubatome zu einem neuen Bild zuſammen, und da ſaß ſie, 
die aufblühende Jungfrau in einem Zimmer des Penſionats, 
beſcheiden und ſchweigſam, und doch bevorzugt und gehälſchelt 
von allen, ſelbſt den ſtolzeſten „Fräulein“, die ſich ſonſt nicht 
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genug aufblähen konnten in dem Tand einer überladenen Tot» | 


fette oder eines vermoderten Stammbaum. Und herein trat 
der arme, aber ſauber und geſchmackooll gekleidete Vetter, und 
für alle die Andern hatte Se Yen Au Gruß, eine 
’ nachläſſige Verbeugung; zu ihr aber trat er und ein warmer 
en ein 1 Blick belohnte ihr freudiges „Will⸗ 
kommen.“ Die andern Ale „übernahm“, wie er ſich ausdrückte, 
Hardt, der gewöhnlich mit Fritz zuſammen in das Penſionat kam, 
und tiſchte mit ironiſchem Lächeln unter lautloſer Aufmerkſam⸗ 
keit, die nur manchmal ein allgemeines Gelächter, zuweilen aber 
auch ein kleiner Streit der Zuhörerinnen unterbrach, die chro- 
nique scandaleuse der ganzen Stadt auf. Ihr aber erzählte 
Friß ganz andere Dinge; bald belehrte er fie über die Bedeu⸗ 
tung eines tiefſinnigen Dichterwortes, bald theilte er ihr eine 
neue Erfindung mit, immer ernſt, faſt düſter, aber weich und 


gefühlvoll bis zum Enthuſiasmus. Sie erinnerte ſich noch ges ihr 


nau der hinreißenden Begeifterung, mit der er ihr Wallenſteins 
Wort „ er lebt im Feuer mit dem Salamander“ gedeutet hatte. 


Ihren 


weil dieſes Schiff am 3. Februar 1863 Handelsge 


Miniſterium bei der portugieſiſchen ohne Unterbrechung verfolgt worden und wird. 


neue Baffung, ſoweit eine Modifikation derſelben geboten erſchien. — — 


hören. — Abg. Dr. [Hammacher verwahrt den Reichstag vor dem 
vom Vorredner gemachten Vorwurfe, als werde er leichtfertig Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen. Man habe es hier mit einem guten Geſetze zu thun, 
das die Entwickelung der Geſellſchaften fördern und doch vor Miß⸗ 
brauch ſchützen wird, denn die unterlaſſene Aufſichtzüber die Verwaltung ſoll 
beſtraft werden. Er empfiehlt dringend die Annahme des Geſetzes mit eini⸗ 
gen Abänderungen. — Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen. 

Zu 8 1 Art. 5 nimmt Niemand das Wort, derſelde wird angenommen. 
Abg. v. Bernuth und Gen. beantragen hinter Art. 5 folgenden Art. 173 
einzuſchieben: „das Kapital der Kommanditiſten kann in Aktien oder Aktien⸗ 
antheile zerlegt werden. Die Aktien oder Aktienantheile müſſen auf Na- 
men lauten. Sie müſſen auf einen Betrag von mindeſtens 50 Vereinstha⸗ 
lern geftellt werden, wenn nicht die Landesgeſetze nach Maßgabe der beſon 
deren örtlichen Befugniſſe einen geringeren Betrag geſtatten. Aktien oder 
Aktienantheile, welche auf Inhaber lauten, oder welche auf einen geringeren 
als den geſetzlich beſtimmten Betrag geſtellt werden, find nichtig. Die Aus⸗ 
geber folder Aktien oder Aktienanleihe find den Befigern für allen durch die 
Ausgabe verurſachten Schaden ſolidariſch verhaftet. Die vorſtehenden Be- 
ſtimmungen gelten auch von Promeſſen und Interimsſcheinen.“ — Die Abgg. 
Leſſe und Miquel befürworten dieſen Antrag. Letzterer hält in vielen 
Fallen eine Kommanditgeſellſchaft auf Aktien für beſſer, als eine Aktienge- 
ſellſchaft, während der Bundeskommiſſar, Geh. Rath Jacobi der Anſicht 
iſt, daß durch die neue Geſetzgebung die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
mehr in den Hintergrund treten werden, weshalb auch die durch das Amen- 
dement bezweckten Erleichterungen reſp. die Abänderung des Art. 173 des 

ſesduchs durch dieſes Amendement überflüſſig find. — Bei der 
Abſtimmung wird der Antrag Bernuth mit ſehr großer Majorität ange ⸗ 
nommen; desgleichen Artikel 174 ohne Debatte, 

Art. 175, welcher die Beſtimmungen über die Bildung der Geſellſchaft 
enthält, wird nach dem Antrage des Abg. v Bernuth dahin abgeändert, 
daß die Zahl der Mitglieder des Aufflhtsrathe auf „drei“ herabgeſetzt 


Art. 176, 178 und 198 werden genehmigt. Hinter Art. 198 beantragen 
die Abgg. v. Bernuth und Gen. die Einſchiebung folgenden neuen Art. 
199. „Sind mehrere perſönlich haftende Geſellſchafter vorhanden, fo kann 
durch den Gründungsvertrag, ſowle durch ſpätere Uebereinkunft der ſaͤmmtli. 
chen Geſellſchafter, ſowohl der perſönlich haftenden, wie bei Kommanditisten 
feſtgeſetz werden, daß ſo lange noch ein perſönlich haftender Geſellſchafter vor⸗ 
handen bleibt, das Ausſcheiden eines oder mehrerer perſönlich haftender Ge, 
ſellſchafter geſtattet ift. Dieſe Feſtſetzung muß im Auszuge veröffentlicht wer⸗ 
den. (Art. 176. 198). In jedem anderen Falle iſt der freiwillige Austritt 
eines perſönlich haftenden Geſellſchaſters unſtatthaft und ſteht der Auflöſung 
der Geſellſchaft gleich.“ Bundeskommiſſar Dr, Pape erklärt ſich ger 
gen den Artikel, da man nicht ohne die dringendſte Veranlaſſung die Rechts. 
einheit mit den ſüddeutſchen Staaten ſtören dürfe. — Abg. Dr. le 
hält gagegen eine Aenderung des Art. 199 des H.⸗G.⸗Buchs um deshalb für 
nothwendig, weil derſelbe in verſchiedenartiger Weiſe interpretirt worden ſei. 
— Nachdem noch Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) ſich ebenfalls für die An- 
nahme des Bernutſchen Antrages ausgeſprochen, wird derſelbe mit großer 
Majorität angenommen. — Art. 203 Wird genehmigt. 

Art. 206 beſtimmt, daß die perſönlich haftenden Mitglieder und die 
Mitglieder des Aufſichtsraths mit Gefangniß bis zu drei Monaten beftraft 
werden ſollen, wenn ſie falſche Angaben über die Zeichnung oder Einzahlung 
des Kapitald der Kommanditiſten machen, 2) die Geſellſchaft durch ihre 
Schuld länger als drei Monate ohne Auſſichtsrath gelaſſen haben und 3) in 
ihren Darſtellungen, in ihren Ueberſichten über den Vermögensſtand der 
Geſellſchaft oder in den in der Gen ralverſammlung gehaltenen Vorträgen 
wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe der Geſellſhaft unwahr darſtellen 
oder verſchleiern. Wird in den Fällen zu 2) feſtgeſtellt, daß mildernde Um⸗ 
ſtände vorhanden find, fo iſt auf Geldbuße bis zu 1000 Thlrn. zu erkennen. 
Hierzu beantragen 1) Bernuth und Gen. Nr. 3 und den Schlußſatz fol- 
18 zu faſſen: „Wenn ſie in ihren Darſtellungen, in ihren Ueber⸗ 


chten oder in den in der Generalverſammlung gehaltenen Vorträgen wiſ⸗ 


chleiern. Wird in den 
vorhanden ſind, ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu 1000 Thlr. u erkennen. 
2 „Stumm in Nr. 2 hinter „erforderliche Zahl“ zu ſetzen zu 


) 
1 5 fähigkeit.“ 3) Ab | ; 
Antrags Nr. 3 die e e dahin abzuändern, nn hinter dem 
Worte „Vorträgen“ geſetzt wird: „wiſſentlich um die Geſellſchaft zu kan 
ſchen.“ — Abg v. Sybel befürwortet den Antrag des Abg. v. Bernurh, 
während der Bundeskommiſſar Jacobi ſich ſowohl gegen dieſen, als auch 
gegen den Antrag des Abg. Stumm erklärt. Es ſei nicht blos das Inte⸗ 
reſſe der Aktionäre, ſondern in erſter Linte das der Gläubiger und des Pu⸗ 
blikums zu wahren; die Aktionäre ſtänden zu der Geſellſchaft in einem jol- 
chen Verhältniß, daß ſie ſchlimmſtenfalls ihr Intereſſe ſelbſt wahrnehmen 
könnten. — Ebenſo erklart ſich Abg. Miquel ganz entschieden gegen die 
Annahme des Bernutſchen Amendements, da man es hier mit einem Falle 
zu thun habe, der eine ſtrenge Behandlung bedarf. Gerade durch die falſche 
Darſtellung über den Vermögensſtand der Geſellſchaft könne dieſe weſentlich 
geſchädigt werden und deshalb empfehle er feinen Antrag. Abg. Las ker 
ſpricht ſich gegen dieſen Antrag aus. Abg. Miquel zieht denſelben zurück. 


entlich den Vermögensſtand der Geſellſchaft unwahr darſtellen ober ver 
allen 2 und 3 feſtgeſtellt, daß mildernde Unftände” 
us. 
Abg. Miquel unter Ablehnung des Binnen 


} 
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Der Antrag Stumm und der zweite Theil des Antrags Bernuth werden 
angenommen, der erſte Theil des letzteren wird abgelehnt, dann auch der 
ſo modifizirte Art. 206 genehmigt. 

Art. 207a ſetzt den Minimalbetrag der Aktien bei Aktiengeſellſchaften 
auf 50 Thlen. feſt. Abg. Ackermann bedauert, daß nicht nach Analogie 
des ſächſiſchen Bejeges bei geringer Höhe des geſammten Aktienkapitals Bie 
Minimalhöhe der Aktienbeträge niedriger gegriffen ſei. Man mache es 
dadurch einzelnen Vereinen ganz unmöglich, ſich zur Begründung eines 
Kaſinos, Muſeums und dergl als Aktiengeſellſchaften mit Aktien von nie⸗ 
drigen Nominalbeträgen zu konſtiturren. Abg. Meier (Bremen) bittet 
um eine genauere Deklaration des ee welcher beſtimmt, daß die 
Beſtimmungen des Paragraphen auch von Promeſſen und Interimsſcheinen 
gelten. Nach dem Wortlaute könnte es ſcheinen, als dürften ſolche Inte⸗ 
1 ebenfalls nur in Höhe von mindeſtens 50 Thlr. ausgeftellt 
werden. 

Bundeskommiſſar Jakobi erklärt bezüglich der letzten Bemerkung, 
daß die Interimsquittung ſelbſt ſehr wohl über einen niedrigeren Betrag 
ausgeſtellt werden könne, nur dürfe der Geſammtbetrag der Aktie, auf den 
der Interimsſchein ſich beziehe, nicht geringer als 50 Thlr. ſein. Einen 
kleineren Nominalbetrag fur Aktien feſtzuſetzen, empfehle ſich nicht; man 
würde es dadurch ſchwindelhaften Unternehmungen erleichtern, durch Emiſ⸗ 
ſion von Papieren zu ſehr niedrigem Betrage die niederen Volksklaſſen, die 
die Verhältniffe nicht kennen, durch großartige Verſprechungen zu betrügen. 
Abg. Miquel hält es für wünſchenswerth, daß zur Erreichung des von 
Ackermannn angedeuteten Zweckes die nicht Handel treibenden Geſellſchaften 
von den Beſtimmungen des Geſetzes ausgeſchloſſen werden. Bundes kom ⸗ 
miſſar Jakobi bemerkt, daß man durch eine ſolche Beſtimmung gleichzei⸗ 
tig eine ſehr große Zahl von Bergwerksgeſellſchaften ausſchließen würde. 
Abg. Meier (Bremen) beantragt, zu größerer Deutlichkeit dem vom Bun⸗ 
deskommiſſar erläuterten Schlußſatze: „Die vorſtehenden Beſtimmungen gel⸗ ö 
ten auch von Promeſſen und Interimsſcheinen“ hinzuzufügen: „welche über 0 
Aktien auch oder Aktienantheile von der genannten Höhe ausgeſtellt wer⸗ 
den.“ — Mit dieſem Pol © wird Art. 207a angenommen. 

Art. 215 beſtimmt: Die Aktiengeſellſchaft darf eigene Aktien nicht er⸗ 
werben. Sie darf eigene Aktien nicht amortiſtren, ſofern dies nicht durch 
den urſprüngliſchen Geſellſchaftsvertrag oder durch einen, den letzteren ad 
ändernden, vor Ausgabe der Aktien gefaßten Beſchluß zugelaſſen iſt. 

Abg. Meier (Bremen) hält dieſe Beſtimmung für unpraktiſch und 
im Widerſpruch mit Art. 248 des Handelsgeſetzbuches; der Artikel wird 
ledoch ohne weitere Debatte genehmigt. f 

Zu Artikel 249, der b 00 der Aktiengeſellſchaften dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen enthält wie Art. 206 über die Kommandit-⸗Aktiengeſellſchaften, 
werden die zu jenem Artikel beſchloſſenen Abärderungen ebenfalls angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert genehmigt. 

Nachdem hierauf der Geſetzentwurf, betreffend das Urheberrecht an 
Schriftwerken u. ſ. w, ohne Widerſpruch die dritte Leſung 
paſſirt, tritt das Haus in die dritte Berathung des Entwurfs, betreffen? 
die Erwerbung und den Verluſt der Bundes» und Staats⸗ 
angehörigkeit. 

Hiezu liegen eine große Anzahl theils ergänzender thells rein redaktio⸗ 
neller Amendements des Abg. Pro ſch vor, mit denen ſich Präſ. Delbrück 
durchweg einverſtanden erklärt. Einen hohen Werth legt derſelbe auf ein 
Amendement des Abg. v. Puttkamer (Frauſtadt), welches die in zweiter 
Leſung beſeitigte Beſtimmung, wonach das Staatsbürgerrecht durch zehnjäh'⸗ 
rigen Aufenthalt im Auslande verloren geht, wiederhergeſtellt, und gleich⸗ 
Busch um etwa daraus erwachſende Härten zu vermeiden, dem $ 21 den 

ufag giebt, daß ein ſolches aus dem Anslande nach Norddeutschland zurück 
kehrendes Individuum auf einfachen Antrag das Staatsbürgerrecht wieder 
erwerben könne. — Einen Antrag Schleidens, der die Verleihung des Bürger 
rechts in einem Staate von der Erwerbung des Unterſtützungswohnſißes ab“ 
hängig macht, bittet Präſident Delbrück abzulehnen, weil die Bundesangehbl⸗ 
rigen dadurch e geſtellt würden als die Ausländer. Ein Amen⸗ 
dement des Alg. Ackermann, welcher den die Naturaliſation nachſuchenden 
Ausl. e Beibringung der erforderlichen Papiere erlaſſen w wen! 

eis der keit der Biſchaffung d Pete ihren, 

Afident des Bundesraths für üb g, weil 

Dach unweſentlicher Debatte wied das Geſetz nach den N 10 

u ang mit dem vom Präſid. Delbrück Enpfoblenen Ul 

urchweg angenommen. / \ - 
Schließztich tritt das Haus in die zweite Berathung der Anträge bett, 
die Ausgabe von Inhaber-Papteren und der Prämtenanleihen. Der Antrag 
Braun-Kardorff wird von g zu 3 einſtimmig und faſt ohne Debatte 
abgelehnt. Wir erwähnen nur die Verwahrung, die Abg. v. Hennig ge. 
gen die „Börſenzeitung“ einlegt. Dieſe Zeitung hat gegen die Abgeordneten 
welche feinem gegen die Prämienanleihe gerichteten Antrage zuſtimmen wür 
die Drohung ausgeſprochen, daß fie nicht wiedergewählt würden. Ob 
den Einfluß haben werde, dieſe Drohung wahr zu machen, ſei abzuwarten, 
Wenn fie aber zugleich feinen (v. Hennig's) Angaben über die Summe N 
bier ausgelegten Prämien » Anleihen die Behauptung entgegenſtellt, in die 
Summen feten die Türkenlooje miteingerechnet, die hier nicht untergebracht 
(Rortſetzung in der er ſten Beilage.) 
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ſchen ein geſelliges ſegensreiches Zuſammenwirken zu erſtreben, 
als hinaufzuringen nach den Gipfeln, wo man ſo leicht von 
verderblichem Schwindel erfaßt würde, hatte er mit einem 
e Achſelzucken abgefertigt. „Das verſtehſt du nicht, 

arie.“ 

Damals hatte ſie es nicht verſtanden, heut war es ihr klar, 
klar wie das Sonnenlicht. Ihr Hierſein an ſeinem Kranken- 
bett — war das nicht Kommentars genug? Wie ſchlecht hatte 
fie ihn verſtanden, da fie fein verhängnißvolles Stillſchweigen 
in den letzten Monaten jo gedeutet, als ob irgend eine Liebes. 
affaire in der großen Stadt ihn abgezogen, ein anderes Herz 
ihn gewonnen und ihr entfremdet hätte! 

Warum hatte ſie denn gar kein Erinnern dafür gehabt, 
wie kalt und gleichgiltig er an den leidlich ſchönen Penſionärin⸗ 
nen vorübergegangen und ſie faſt bis zur Verletzung ignorirt 
hatte? Konnte ihn denn überhaupt ein Weib ausfüllen? 
ja, ein Weib, das in ſich eine ganze Welt umſchloß, das ihn 
und ſein Streben verſtand und ihm ſelbſtlos nachfolgte, wohin 
immer er ſie führte. N 

Sie hatte ihn nicht verſtanden, und er hatte ſie vielleicht 
zuletzt unter ſchmerzlichen Kämpfen aufgegeben, weil er daran 
verzweifelte, fie zu feiner Höhe herauf und erziehen zu können. 
Damals hatte ſie ihn nicht verſtanden, damals nicht und noch 
bis vor wenigen Tagen nicht, aber jetzt verſtand ſie ihn, und 
mit dieſem Verſtändniß eiſt ward ſie ſich des Rechtes bewußt, 
das ſie an ihn hatte, aber auch der Pflicht, der heiligen, die ſie 
unauflöslich an ihn knüpfte. 

Ein leiſes Lächeln ſpielte um ihren feinen Mund; fie dachte 
an die naiven, inhaltsloſen Briefe, die fie ihm noch bis vor we- 
nigen Monaten geſchrieben; fie hatte geſchwatzt, wie daheim im 
Walde die Duelle, zuſammenhanglos, vorwitzig, flach. Was aber 
kümmert es den gewaltig dahin brauſenden Weltſtrom, ob die 
kleine Quelle ihm ihre Waſſer zuſendet? . 

Solche und ähnliche Gedanken hielten ſie heut feſt; Hardt 
war eben da geweſen, ſie hatte ihm einſylbige Antworten gege⸗ 
ben; er hatte ein Rezept verſchrieben und war gegangen. Sie 
hatte die Wärterin zur Apotheke geſchickt und ſtand noch ſinnend 
am Tiſche; da klopfte es ſchon wieder. Faſt unmuthig klang 

erein“. 
Enn kleiner Mann, fein und zierlich gekleidet, ſtand vor ihr; 
ſein ſtattlicher Embonpoint widerſtrebte offenbar der Verbeu⸗ 


Einwand, daß es doch wohl ſchöner ſei, unter den Men⸗ | gung, mit der er ihr näher trat. Um die dünnen Lippen 


ſchwebte ein verbindliches Lächeln, das Haupt, deſſen ſpärlieg 
graues Haar eine glänzende Platte umkränzte, war achtung von 
gebeugt, und nur aus den kleinen klugen Augen bligte Et 
wie das Bewußtſein der Ueberlegenheit. 
„Hier geht ein Engel durch das Zimmer, hat nir eben 
Dr. Hardt gejagt“... begann er galant. „Der Oywaaſtaldirel⸗ 
tor Wallburg beugt ſich anbetend und bittet um freandliche auf | 
nahme.“ Es war etwas Ueberwundenes in der ganzen Haltung 
des Fremden, Etwas, was wir mit dem ſeltſamen Prädikat „al 
fränkiſch“ bezeichnen, vielleicht weil wir die moderne Art de 
Geſellſchaftslebens als „neufranzöſiſch“ denken. Die Art, wie et 
vorhin in geſchmeidiger Gravität aus ſeinem Leibe ein tomplak 
ſantes Fragezeichen konſtruirt, und jetzt die Einleitungsform 5 
ehörte der Courtoiſie einer längſt dahin geſchwundenen A 
ſchaftsepoche an, aber es lag etwas Herzgewinnendes in | 
ganzen Auftreten, das unbekümmert um alle äſthetiſche Anſchauung 
direkt an das Gemüth appellirte, ähnlich wie der geſchnörkel“ 
zierliche Fries an einem Rokokobau, oder die Paſſagen und Län 
fer einer faden Konzertetüde. Es lag auch ein bezeichnende 
Gegenſatz in der bewußten Einfachheit, mit der Marie ihm N 
freundlich begegnete. 
„Ich freue mich, Herr Direktor, Sie willkommen beißen 0 
dürfen“ ſagte fie, ihm einen Stuhl nahe rückend. „Mein Naß 
iſt Marie Brandt. Ich bin“ 
„Ich weiß, ich weiß“ ... unterbrach fie raſch der Dire ef 
„Sie find eine ſchöne Samariterin, die auf Engelsflügeln bier, 
b dee Vetter Heilung zu bringen. Dr. Hardt ſagt mi 0 
er jet befjer*.... 1 
„Gott gebe, daß er wahr geſprochen. Mir ſcheint der 2 
ſtand des Kranken nicht weſentlich verändert, ſeit ich gekommen. 
„Doch, doch! Er iſt ruhiger, als da ich ihn zum eren 
Mal beſuchte. Wir Laien 12 85 ſchon dem Arzte glauf e 
wenn er nach ſtrenger methodiſcher Beobachtung das Reſu fr 
der Beſſerung proklamirt. Ueberdies ift ihr Vetter eine en f 
tige Natur, die ich oft in geiſtigen Kämpfen mit den ft nen 
Hinderniſſen beobachtet habe. Er iſt noch immer mit ihn 
ſiegreich fertig geworden, wenn fie ihn vielleicht auch auf 2 
geführt haben, die mir nicht ganz verſtändlich find, Und w.. 
der Geiſt kann, vermag auch der Leib, in dem er wohnt. ie] 
Und dann Ihre Anweſenheit, mein ſchönſtes Fräulein,“ h q 
mit einer höflichen Verbeugung bine, die Marien err 


machte, „die hilft auch. Das zieht wie eine Ahnung, wie! 
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21 Mai 1870. 


1 u, fo ſei das 
3 bezügliche 


Ankündigung gebracht habe. 


! werflich halte. 
t die Prämiena 


u Annahme bei 
ml als Abſchlagszahlung gern hin. Man komme 

dies ur Prämtenanleipen in dieſelbe Lage, wie mit den Lotterien. 
10 i der Aufrechterhaltun 


eim das parlamentariſche 


zeben dringe. 
i dem Vermogent verluſt her, der aus 


ade allerdings ſtattfinden, 
durch die Effuſton des 
And werde nicht vernichtet. Die Behauplung, daß die berliner Börſe 
er tt werden würde, wenn man ihr die abſolute Freiheit des Handels 
N me, die ſie groß gemacht, laſſe ſich in keiner Weiſe begründen; die Er- 
2, ung der Börfen von London und Newyork ſprechen für das Gegentheil. 
9 9 Camphauſen hade Befürchtungen geäußert wegen Nepreflalien, 
Judas Ausland üben würde (Redner ſetzt wenigſtens voraus, daß er nur 
1 1 eſſalten gemeint habe, da er nicht annehmen könne, daß ein preußifcher 
R Nifter ſich vor anderen politischen Beſchwerden fürchte, die ihm vielleicht 
* bland oder Rumänien verurfachen könnte [Heiterkeit], derartige Repreſ⸗ 
0 en ſeien aber dei der geringen Menge deutſcher Prämienanleihen Papiere 
den auswärtigen Plägen wenig zu fürchten. Redner ſchließt mit der 
81 e, nicht zu dulden, daß durch den Fehler der Geſetzgebung der achtbare 
and der Kaufleute korrumptirt werde. Der engliſche und amerikaniſche 
* [mann ſet wahrlich nicht deſſer als der deutjche, feine Geſetze aber ſchüͤtz 
N — gegen die Möglichkeit ſolcher Geſchäfte, wo ſie zum Schaden der 
lichkeit hier immer mehr Boden gewinnen. 
kr Präſ. Delbrück will den abweſenden Miniſter Camphauſen gegen die 
1 mpumliche Auslegung Loeſwes verwahren, als ob er Repreſſalten des Aus⸗ 
dn es als Folge eines Verbots der Prämienanleihen befürchte, ſondern er 
buche nur Beſchwerden auswärtiger Regierungen zu vermeiden, welche die 
Tan etige als billige anerkennen muſſe. Niemand werde ſich beſchweren 
Arbe wenn der Bund die Prämienanleihen überhaupt verbietet; aber er 
00 e Anlaß dazu haben, wenn nur die ausländiſchen verboten werden, da⸗ 
um die des Bundes oder der Staaten des Bundes geſtattet ſind. 
de Abg. Miquel halt jeden Eingriff in den freien Verkehr für unzuläſſig, 
Ra es ſich nicht um die Abwehr eines durch ihn erzeugten pofitiven Uebel 
bee des handelt, und ſieht als Folge des 5 2 des Blanckenburgſchen Antra⸗ 
(Verbot nach 3 Monaten) eine unzwerfelhafte Vermögens ⸗Konfiskation. 
dus Urtheil über die Moralität der Prämtenanleihen fet Gefühlsſache; 
ancenburg ſeldſt habe fie an und für ſich gar nicht für verwerflich er- 
dat und eine Regierung wie die preußtiche, hade noch 1856 eine ſolche 
u — Die Folge des Blanckenburgſchen Antrags werde nur ſein, daß 
Abrig bleibenden Pramienanleihen nothwendig im Preiſe ſteigen müſſen. 
u Da eine große Zahl von Amendements eingegangen iſt, fo vertagt ſich 
Un üderaus ermädete Haus, ohne über 5.1 des Blanckendurgſchen Antrags 


dieſelbe werde aber nur dasjenige erdrücken, 


mmen. 
Mhuschluß 4%, Uhr. Naächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (Dritte Be⸗ 
Strafgeſetz, 


la ng des Geſetzes, betreffend die Staats angehörigkeit, 
unn eventuell verſchiedene dritte Leſungen) 


Lokales und Provinzielles. 
3 Poſen, 21. Mai. 
Boy zur Theaterfrage erfahren wir, daß der hieſi ze 


of; t Hrn. Schäfer, einem der Konkurrenten um die Di⸗ 
ton u. Stadttheaters, als eine itio si 


3 Stadttheaters, qua non 
beſſen Vorſißenden Hrn. Grafen Lach anheimgeſtellt he ie Friſt, 
nerhalb welcher dieſe Einigung erfolgt ſein muß, läuft an 

. Mat ab. Es ſcheint aber nicht, daß die Verhandlungen 
viſchen Hrn. Schäfer und dem polniſchen Komite zu einem 
Arfolge führen werden, da Hr. Schäfer die Forderungen, welche 
* dem Komite geſtellt werden, nicht glaubt gewähren zu 
1 önnen. Er bewilligt einen Spielabend im Stadttheater und 
5 Spielabende inkl. des Sonntags im Saiſontheater und verlangt 
dafür einen monatlichen Pachtzins von 300 Thlr., während 
dolniſcherſeits monatlich 10 Spielabende im Stadttheater bean⸗ 


2 


eine offenbare Unwahrheit, da die Borſenzeitung felbft die 


bg. Dr. Löwe tritt dem Vorwurfe der Inkonſequenz entgegen, den 
* gegen feinen Antrag daraus herleite, daß er Srämienanleihen für den 
kaut noch zulaſſe, obwohl er prinzipiell Prämtenanleihen überhaupt für 
Am liebſten würde er freilich einen Geſetzentwurf ſehen, 

W nleihen vollſtandig befeitige; eine Vorlage, die aus der 
alive des Hauſes hervorgehe, habe jedoch nicht die geringſte Ausſicht 
den Bundesregierungen und deshalb nehme er den Ent⸗ 

dadurch wenigſtens be⸗ 
Es 
um jo nothwendiger, als man ſich dagegen ſchützen müſſe, daß nicht 
des jetzigen ir lern die Korruption 

8 Sehr richtig). — Das andere 
udenken, das man gegen den Antrag Sia bac Dr lette man 
Ba dem Verbot der aus landiſchen 
mienanleipen der Bevölkerung erwachſe. Eine Depreffion der Kurſe 


Schwindels emporgetrieben ſet; ein wirklicher 


: lektriſche Strömung durch die kranke Seele und regt ſie wun⸗ 


berbar an.“ 
„Marie ſchüttelte trübe und wie ungläubig das Haupt. Der 
Direltor hatte es bemerkt. 


N „Sie glaubens nicht fuhr er mit einer gewiſſen haſtigen 
regung fort, „Sie gehören 2 auch zu dem glaubensloſen Ge. 


inge nur rationell, nur auf dem 
ege der reinen Verſtandesoperaton, womöglich des mathemati⸗ 
hen Exempels vor ſich geben ſieht“ ... Ein leiſer Seufzer 
eutfuhr ihm; er gedachte vielleicht der reſpektwidrigen Renitenz, 
De der feine Primaner feine ganze Weltanſchauung durch⸗ 
LNeuzten. 
„Das Gemüth, meine Gnädigſte“, fuhr er kopfſchüttelnd 
N lat, „das Gemüth iſt unter die Wilden gegangen; in der ge» 
bildeten europäiſchen Welt von Heute findet ſich der Artikel 
fur ſehr ſpärlich und auch dann meiſt nur in verfälſchter Qua⸗ 
ät. Und doch iſt es das Einzige, worauf die Religion ihre 
b beglückenden Heilslehren gründet, woraus die Dichtung ihre 
keundlichſten Viſionen ſchoͤpft,. .. Wo iſt die ſchöne Zeit mei ⸗ 
der Jugend, da die Dichtung hinabſtieg in die ehrwürdigen 
eſen des Glaubens, und aus ihnen empor an den gothiſchen 
Domen ſich aufrankte bis zum Himmel, da ſie in die myſtiſche 
ebenreiche Sagenwelt des Mittelalters niedertauchte und ihre 
Seftalten in formvollendeten Schöpfungen verherrlichte. Wo 
{ne die Alarcos und Phantaſus und der Heinrich von Ofter⸗ 
ngen mit der fühen blauen Blume der Romantik? Ach, die 
laue Blume der Romantik iſt einſam hingewelkt, ſeitdem der 
gezogene Liebling der Grazien, ſeitdem Heinrich Heine mit 
ganzen Schärfe ſeines ſkeptiſchen Verſtandes an das Em⸗ 
pfindungsleben der Nation herantrat und es a in 
euen lockenden Formen, die nun Alles, was da ſingt und 
eklamirt, ſich angeeignet. Und er ſelbſt grinſt wie ein Kobold 
dus jedem ſeiner Gedichte, als ob er ſagen wollte: Ihr Thoren, 
die ühr glaubt, was ich ſage, und ich glaube es ſelbſt nicht.“ 
1 N „Und doch“ warf hier Marie ein „weiß ich kein Buch, das 
1 fie tiefften und heiligſten Regungen der Menſchenſeele einen 
bern Ausdruck verliehe, als gerade Heines Buch der Lieder; 
und Feine Melodie hat mir noch edler und reiner in Ohr 
| an Herz geklungen, als die wunderſamen Tonwellen, auf de- 
den Felix Mendelsſohn gerade die Heineſchen Lieder ſchaukelt.“ 


8 „Halt da, meine Grazie!“ ... rief eifrig der Direktor 


lecht von Heute, das alle 


gefele Klemd aus Schroda machte hier den Verſuch, ein öfterreichtiähee 


Kreditloos, 62er Anleihe, von 100 Fl. zu verwechſeln, welches er auf der 
Chauſſee gefunden Fe wollte. Zufällig wurde er zu 9 an 
Hrn. Kempner gewieſen, dem die Sache verdächtig vorkam = der den 
Mann einlud, ihn nach dem Polizeiamt zu begleiten. Auf dem Wege * — 5 
bemerkte Hr. K., daß der Fremde ein Papier aus der Taſche zog, es in 4 
Hand zuſammenballte, und als er ſich unbemerkt glaubte, fortwarf. Hr. K. 
hob das halb zerriſſene Papier auf, und es ergab ſich, daß es ein im Jahre 

1853 in Poſen ausgeſtellter Wechſel war. Bet der Vernehmung blieb der 
Menſch dabei, daß er das Kreditloos gefunden habe, wurde aber in 55 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. Nachmittag ging bei der Polizei die Anzeige 
an, daß bei einem hieſigen Schuhmacher ſich ein Frauenzimmer ſeit zwe 
Tagen aufhalte, die mit dem nhaftirten zuſammen hier angekommen und 
mit ihm gewohnt habe. Sie wurde ebenfalls polizeilich feſtgenommen und 
man fand bei ihr, von ihr als dem Inhaftirten gehörig bezeichnet, ein Packet 
Sachen, in denen ſich ein großes Waidmeſſer und ein rieſiges Stemmeiſen 
befanden, und eine Anzahl verſchiedener Werthpapiere, öſterreichiſche Kredit ⸗ 
looſe, Hamburger, Ansbacher, Nürnberger, e Serge Brüſſeler Stadt- 
obligationen u. ſ. w. und 2 Biertellote der preußiſchen Klaſſenlotterte aus 
der Kollekte von Pulvermacher in Poſen. Der Werth ſämmtlicher Papiere 
ſoll gegen 500 Thlr. betragen. Das Frauenzimmer gab an, fie ſei unter⸗ 
wegs, indem ſie einen Dienſt ſuchte, mit dem Verhafteten 2 — 
als ſie ſich gerade ſehr in Noth befand. Er habe für fie Eſſen und Trinken be 
zahlt und ſie aufgefordert, ihn zu begleiten, da er eine Erbſchaft Ringe 
habe, die allerdings meiſtens in . Papieren beſtehe und die ihm 
noch nicht zu verwerthen gelungen wäre. 
fer be Budeh iſt dur eine telegraphiſche Anfrage des Hrn. Kempner an 
Pulvermacher feſtgeſtellt worden, daß der Eigenthümer der beiden Viertellooſe 
Hr. Gutsbeſitzer Aantvtwieh aus Czerwonak geweſen ſei und daß dieſem 
verſchiedene Werthpapiere vor einiger Zeit gejtohlen worden ſind. — Das 
Bebuͤrfniß eines neuen Arztes macht ſich beſonders ſeit längerem Krankſein 
eines der drei hieſigen Aerzte immer mehr fa eg Daß hier mehr als drei 
Aerzte leben könnten, wird Jeder, der die hie gen Verhältniſſe kennt, zu. 
geben, da es doch gewiß kein richtiges Verhältniß für eine Stadt iſt, zwei 
Apotheken und drei Aerzte zu haben. Dazu kommt, daß unſere Aerzte fe daß 
nach Polen oder nach den nächſten Dörfern Schleſiens geholt werden, ſo da 
dann in der Stadt ſelbſt kein Arzt zu haben iſt. So ſoll kürzlich bei einem 
plötzlichen Erkrankungsfall in einer Reſtauration, der allgemein für einen 
Schlaganfall gehalten wurde, keiner der beiden 1 Aerzte zu erlangen 
geweſen ſein. Glücklicherweiſe war es wohl nur ein Krampfanfall, und der 
Patient wurde ohne gi K ch durch Anwendung von Hausmitteln, | 
wieder ins Bewußtſein zurückgerufen. 

+ Eternzeſewo, 18. Mal. [Antrittöpredigt. Pocken. Pfarr ⸗ 
Hausbau.) Vergangenen Sonntag hielt der . ag Hr. 
Salzwedell hier ſeine Antrittspredigt und fand dieſelbe allgemeinen Beifall. * 
— In unſerer Gegend, namentlich in Zydowo und Cielimowo graſſiren 
ſchon ſeit einigen Wochen die Pocken, und find, wie ich von unterrichteter 
Seite erfahren, ſchon einige Kinder an dieſer Krankheit geſtorben. — Geſtern 
fand wiederum Termin wegen des katholiſchen Pfarrhausbaues ſtatt. Der 
Streit, welcher in dieſer Angelegenheit unter den Intereſſenten herrſchte, fand 
im Termine endlich ſeine Erledigung, indem Komparenten einen gütli⸗ 
chen Vertrag ſchloſſen, der dahin zu Stande kam daß die Parochianen dem 
Probſt Hrn. Zoladkiewicz das alte Pfarrwohnhaus, freies Bauholz und 
1500 Thlr. baar 8 3 der Hr. Probſt ſich verpflichtete das qu. R 

ebäude vorſchriftsma erzuftellen. 

5 D See, 18 Mal. [Bahnhofsbauten. Biltal» 
Eifenbapnpoftbüreau.] Auf dem biefigen Bahnhofe herrſcht nach ä 
langer Unterbrechung wieder eine rege Bauthätigkeit. Das neue Empfangs 0 
gebaude erhält eine Front von 180“ und ſoll der Rohbau deſſelben noch bis f 
zum 1. Okt. c. vollendet fein. Die Erdarbeiten hierzu find bereits vollen ⸗ 
det. — An dem Bau des neuen Lokomotivſchuppens, welcher zur Aufnahme 
von 16 Maſchinen eingerichtet wird, find 100 Mann beſchäftigt. Das Fun⸗ 
dament zu dieſem Gebäude wird, da daſſelbe zur Fallen in einen todten 
Arm des Küddowfluſſes hineinragt, nicht geringe Koſten verurſachen. — 
Die neue Küddow-Eifenbahnbräde iſt, wie dekannt, für drei Geleiſe einge · 

richtet. Mit dem Legen des zweiten Geleiſes ſoll, ſobald die ganze Bahn⸗ 

recke dem öffentlichen Verkehr übergeben fein wird (zum 1. Oktober e. i 
wied die ſtrecke bis Fla erö net‘ vorgegangen werden. — 


e werden gegen einen ſchtzins n ca. 180 Thlr. per 
olat. 

— Die Generalverſammlig polnher Wähler des Kreiſes 
und dr Stadt Poſen, welche heutachmittagum 4 Uhr im Bazarſaale 
ſtattfirden ſollte, iſt aufgehoben won, weil an zweifelt, daß noch eine 
Erſatzuahl an Stelle des Grafen Alynskt f dieſe Reichstagsſeſſton die 
ſchon an 28. Mai zu Ende gebt, tfinden md. 

— Gegen die Simultanſilen trit auch die „Gaz. Tor.“ auf, 
indem fe das Programm des Keks der hiegen Mittelſchule, Hrn. Hiel⸗ 
ſcher bekimpft. Jedoch verwahrt ſich dageru, als jet fie aus konfeſſio⸗ 
nellen Gründen eine Gegnerin derimultanhule; fie verſucht vielmehr, 
ſich auf pädagogiſche Gründe zu fin und etont beſonders die Möglich ⸗ 
keit, daß an einer Schule, die voruter peniſchen — alſo auch katholi⸗ 
ſchen — Kindern beſucht wird, eveliſche Threr ohne Kenntniß der pol 
niſchen Sprache unterrichten, und; ſolchemaßen die polniſche Sprache 
den Kindern polniſcher Nationalitähfremde werden könnte. Iſt das nicht 
eine Vermiſchung des Nationalen dein Fonfeſſionellen? 

— Neue Straßenſchildererden zegenwärtig in großer Anzahl 
angefertigt und ſollen demnächſt ligt wrden. Dieſelben enthalten mit 
weißer Schrift auf blauem Grundie deuſche und polniſche Bezeichnung 
der Straße, und einen Pfeil mit Abe der Hausnummern des betr. äu⸗ 
ſerviertels, jo daß dadurch das Aufſn der Häuſer bedeutend erleichtert wird. 

— Ein Konditorgehilfeieth am Dienſtag auf einer Maipar- 
tie nach dem Eichwalde in der Nes Viktoriaparkes mit einigen Män- 
nern, welche Schiffer zu fein ſchü, in Streit, und erhielt dabei von 
einem der letzteren einen nicht ungrlichen Meſſerſtich in die linke Schul 
ter, an welcher Verwundung er ngegenwärtig darniederliegt. 

— Bei Dembfen ftürzten Mierſtag Abends zwei Maſtochſen vom 
Dominium Rudgikt welche von dewſtener Ausſtellung zurücktrangportirt 
wurden, aus dem ſchlecht verſchloſn Güterwagen des Eiſenbahnzuges 
während der Fahrt herab, und win dabei in dem Grade verletzt, daß 
fie getödtet werten mußten. Dasfund von dieſem leiſche wurde zu 
2½ Sgr. verkauft. 

— Wie das Generalpoſtat bekannt giebt, ſollen im internen 
Norddeutſchen Poſtverkehr fortan al diejenigen, nach ihrer ſonſtigen Be · 
ſchaffenzeit zur Beförderung gegen termäßigte Taxe geeigneten Druckſachen 
zugelaſſen werden, welche anftalt deötreif- oder Kreuzbandes lediglich mit 
einer Schnur umwunden zur Ein erung gelangen. Dies gilt, zufolge 
herbeigeführten Ein verſtandniſſes mben Poſtberwaltungen der ſuddeutſchen 
Staate ı, der öſterreichiſch ungarisch Monarchie und des Großherzogthums 
Luxemburg, auch für den Austauſchn Bereich des Wechſelverkehrs. 

— Der evangeliſche Ober eirchenrath hat an die Konſiſtorien 
ein Zirkular ⸗Reſkript erlaſſen, in wyem ausgeſagt wird, der bei der letz ⸗ 
ten Einſammlung beträchtlich geftiege und, wie vorauszuſetzen, auch weis 
ter ſich vermehrende Ertrag der ſogennten allgemeinen Nothſtands, Kollekte 
habe die Erwägung nahe gelegt, ein Theil derſelben zur Aufbeſſerung 
der Pfarrgehälter, welche nicht ber 450 Thlr. betragen, zu verwenden. 
Es ſolle dies unbeſchadet der in de Diaſpora unternommenen Arbeiten ge⸗ 
ſchehen. Die für den angegebenen weck zu erübrigende Summe werde da⸗ 
her keine große ſein können. Der hangeliſche Ober Kirchenrat will über 
die neue Verwendung eines Theils er Kollekte die Anſicht der Organe der 
Kirche hören und hat zu dieſem wecke eine Denkſchrift verfaßt, die den 
ſämmtlichen Kreis Synoden für ite diesjährigen Berathungen mitgetheilt 
werden ſoll. Die Konſiſtorien haben über die Ergebniſſe der Synodal-Bera- 
thungen unter n ihres eigern Gutachtens baldigſt zu berichten. 

C. Kempen, 17. Mai. [Bah hof. Ergreifung eines Gaunerk. 
Mangel eines Arztes.] Die Ige unſeres Bahnhofs ſcheint jetzt defi⸗ 
nitiv entfchieden zu ſein. Dem vor Seiten der ftädttichen Behörden aus⸗ 
gehenden Projekte, den Bahnhof fülich von der Stadt anzulegen, ftand der 
von techniſchen Gutachten unterſtützt Nachweis des Bauunternehmers ent ⸗ | 
egen, daß die Ausführung dieſes Projektes bedeutende Mehrkoſten in An ⸗ 
pruch nehmen würde. In Folge deſen ift in einer außerordentlichen Stadt. 
verordnetenſitzung, bei welcher kein itzt fehlte und das Publikum ſtark 
vertreten war, nach einem Vorſchlaſe des Bauunternehmers Hrn, Hepfner 
aus Frankfurt a. O., unter Zuzlehing deſſelben, ſowie mehrerer Techniker, 
olgend B Se ſtaͤdtiſchen Behörden nehmen die 
775 e Petition, betreffend, 8 
0 lich bäude d bilſchect art Zu 
liege dahin nothwendig werdenden Straßen 
von der Etſenbahngeſellſchaft gebaut werden. Demgemäß würde die Eiſen⸗ 
bahnlinle zwiſchen der erſten und zweiten Brücke die Warſchauerſtraße durch. 
ſchneiden und das Bahnhofsterrain ſich von da an nach Trzeionka zu aus. 
dehnen. Da ſowohl der Bauunternehmer als auch die Sachverſtändigen ſich 
für dieſes Projekt ausgeſprochen haben und der Magiſtrat dem Beſchluſſe der 
Stadtverordneten suhehitiant hat, jo dürfte wohl auch hier in nicht zu langer 
Zeit mit dem Bau der Eiſenbahn . werden, wie dies bereits an 
einigen andern Punkten der Linie geſchehen iſt. — Geſtern gelang es dem 


— — 


g. 
hluß 
gt wird, o daß jamm 

men, und wenn die zwei 


0 5 — au wer- 
den auch die beiden Perſonenpoſten n „Jaſtrow-Neuſtettin u ze 
Schneldemühl-⸗Konitz eingeftellt werden, wodurch die hiefige Bol 1 
deutend vermindert wird. Dagegen aber wird bier ein Filtal⸗Eiſenbahn⸗ 
poſtbüreau eingerichtet, welches von dem Haupt⸗Eiſenbahnpoſtbüreau zu Ber⸗ 
Un direkt reſſortirt 


7 Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 18. Mai. Die bei Weitem wichtigſte Sache in dieſer 
N Schwurgerichtsperiode wurde heute verhandelt und betraf die Anklage gegen 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter, Be geordneten Kempner, polizeilich einen die unverchelichte Emilie Schoen rock aus Jankowo- Mühle wegen 
wahrſcheinlich verdächtigen Verbrecher feſtzunehmen. Ein angeblicher Müller- Kindesmordes. Der Sachverhalt iſt folgender: Seit dem Ende November 


Ich habe die Wunder noch mit eigenen Augen geſehen, 
die jenes berühmten Wiener Arztes erſtaunliche Heilmethode 
vollbracht. Das „Paradies,“ dem er vertraute, war ſchwach und 
verrieth ihn, aber der Engel, der Herrn Doktor Hardts Anſtren⸗ a 
gungen unterſtützt“ — und hier verbeugte er ſich wieder lächelnd 5 
— iſt treu und erzwingt den Erfolg. a 

Er hatte das Alles in ſchnellem Flüſterton geſagt, wie es 5 
die erhöhte Unruhe des Kranken erforderte. Marien aber war 
manches unverſtändlich geblieben. 1 

„Was iſts mit dem Paradies jenes berühmten Wiener 
Arztes, Herr Direktor?“ .. fragte fie halb neugierig. 

„Das war eine Jungfrau in Wien, Namens Paradies.“ 
hier verfiehl er in einen belehrenden Ton, „an der jener Doktor 
Mesmer ſeine magnetiſchen Verſuche anſtellte. Seine Gegner 
kränkte der Erfolg. Sie gaben den armen Eltern des Mädchens 
Geld, und dieſe zwangen ihr Kind, auszuſagen, daß es gelogen, 
da es unter der Berührung des Arztes das Wunderbarſte zu 
ſchauen vorgegeben. Da wurde Dr. Mesmer aus Wien vertrieben, 
und der Thiermagnetismus — wird belächelt und vergeſſen. 
Sie transit gloria mundi.“ 


Marie fe beinahe auch gelächelt, wie jene frivole Wiener * 
Welt, aber ſie hielt an ſich und ſagte nur mit Würde: 
„Ich danke Ihnen für die hohe Meinung, die Sie von mir 
haben. Für dieſen Kranken da würde ich in der That mit 
einer ganzen Welt den Kampf aufnehmen.“ i ber 
„Deswegen eben wird er gefunden, der Wiſſenſchaft und 
ne Em uns Allen zur Freude“ .. . ſagte der Direktor ed 
erhebend. 1 
Und wieder unter zahlreichen Komplimenten, die wie kühne 
Arabesken die etwas proſaiſche Geſtalt des alten Herrn frend⸗ 
artig umgaukelten, bewegte er ſich rückwärts an die Thür. 
„Ich wünſche nicht, ich erwarte zuverſichtlich eine ſchnell 
Beſſerung, wo ſie walten, ſchöne Jungfrau. ] 
Herrn Dr. Hardt aber erlauben fie mir zu beneiden, daß 
es ihm verſtattet iſt, öfter den heiligen Raum zu betreten, in 
dem ein Engel walten. 3 
Leben Sie wohl.“. 


Ein ironiſches Lächeln ging über Mariens Züge. Das Ge⸗ 
ſpräch hatte ſich unvermerkt in einen Kampf widerſtreitender An⸗ 
ſchauungen verwandelt. 


„Und doch, Herr Direktor, war weder Heine noch Men⸗ 
delsſohn ein Chriſt; der Glaube alſo muß doch nur wenig 
Wirkung haben auf den echten Dichter. Die Dichtung iſt ein 
Gottesgeſchenk ohne Vorbehalt der Konfeſſion, ein neutraler 
Boden, auf dem jeder Glaube und jede Nation gleiche Rechte 
und Pflichten hat. Sie, Herr Direktor, find ein begeifterter Lob⸗ 
redner der alten Zeit, ich ein Kind der neuen. Die alte Zeit 
baute Kultusſtätten, die neue baut Kulturſtätten. Die Gegen⸗ 
wart gründet keine Aſyle mehr für reuige Büßer, juſt wie fie 
keine Scheiterhaufen mehr anzündet für ungläubige Ketzer. Sie 
iſt ein freier Tummelplatz für den freien Geiſt. Wer heute gel⸗ 
ten und wirken, muß ſich bekennen zu dem großen Orden der 
Ritter vom Geiſt. 


„Nur uns“ ſetzte ſie nach einer Weile lächelnd hinzu „uns 
Frauen iſt das Gemüthsleben als Domaine zugetheilt, und un⸗ 
ſer Geſchlecht thut denn auch genug in ſeinem Bereich, denn es 
vergießt zahlloſe Thränen über Redwitz und ſeine Amaranth. 
Und doch iſt Redwitz kein Dichter.“ .. Betroffen ſah fie der 
Direktor an; er ſtand einem reiferen Geiſte gegenüber, als 
er geglaubt. Aber er gab die Poſition nicht auf, er lenkte 
nur ein. 


„Ei, meine ſchöne Ketzerin, ich halte Redwitz Iopar für den 
einzigen bedeutenden Dichter der jüngſten Zeit. Er ift der letzte 
Romantiker, da er in dem Katholizismus einen ſoliden Unter⸗ 
bau für ſein ganzes dichteriſches Schaffen gefunden. Der Glaube 
iſt der Mittelpunkt all ſeines Denkens und Empfindens, und 
ich weiß nicht, warum man gerade darin die Achillesferſe ſeines 
Genius geſucht hat. 5 

Wir glauben ja Alle mehr oder weniger innig; Sie glauben 
ja auch, glauben ſicher gang treu und feſt, nur nicht in der⸗ Gortſetzung folgt.) 
ſelben Form, wie Andere, wie beiſpielsweiſe ich. 3 4 

Glaube ich ja doch, offen geſagt, ſogar an Wunder. ! 


ee N 


Sie habe feinen Worten Glauben 1 


r 


1869 hielt ſich die Angeklagte, welche damals nach theilmelfer Verbüßun eb 
der gegen fie wegen ſchweren Diebſtahls erkannten 7 monatlichen — — e 
aus dem Gerichisgefängniß in Poſen ihres Lochſcwangeen Zuſtandes wegen, 
er verehelichten Vogt Badtki 
in Jankowo-Mühle auf. Die Badtktſchen Eheleute ra ee den 
Zustand der Angeklagten, deren Leibesumfang immer mehr zunahm, außer 
. Bebruar 
der Badtkiſchen Eheleute Blutſpu⸗ 
Daraus ſchöpften die 
Hausbewohner den Verdacht und ſowohl die Badtkiſchen Eheleute wie die 
ob fie nicht geboren habe. 
Dieſe leugnete. Es wurden jedoch 9 achforſchungen angeſtellt und fand 
Boden des Schweineſtalles unter 
eines Kindes weiblichen Geſchlech⸗ 
waren blutig 
Buß Länge. 
Leiche 
welches fie am Tage vorher im Freien ohne 
Die Obduktion und Sektion der Kindesleiche ergab 
| Man fand an derſelben an Bruft und Geſicht ver- 
ſchiedene kleine Verletzungen und Abſchllferungen der Haut, welche mit Blut 
unterlaufen waren. Am oberen Kopfe fand man keinerlei äußere Ver⸗ 
letzungen, dagegen im Inneren an den verſchtedenſten Stellen des Schädels 
Schadelbrüche, und einen fasten Bluterguß; aus dieſen Merkmalen ſchloſſen 
ausgetragene und lebensfahige Kind der Ange⸗ 
klagten, welches auch gelebt habe, an einem Bluterguß in dem Schädel, 
entſtanden, geſtorben 
ſonſtigen Körperverlezungen von Ein- 
wirkungen äußerer Gewalt, die das Kind während des Lebens getroffen, 
derrührten. Zu dieſem ärztlichen Befunde kam noch ein anderes Belaſtungs⸗ 
. ihr 
ei der gerichtlichen 
Aufnahme des Thatbeſtandes nämlich an Ort und Sielle, am 12. Behr — at 
an der maffiven Hinterwand des von den Badikt'ſchen Eheleuten bewohnten 
Hauſes etwa 2“ vom Erdboden mehrere theils runde, theils langliche Blutflede, 
welche, wie man annagm, durch das Anſchlagen oder Andrucken eines menſch 
lichen Körpers von der Größe eines neugedorenen Kindes mit dem Kopfe 
und Oberkörper herrühren ſollten. Die Anklage behauptet, daß das Kind 
durch ein ſolches Anſchlagen des Kindes an dieſe Mauer von der Angeklag · 
Die Angeklagte leugnete die That und 
nach der Geburt von der Erde aufge 
geweſen und nicht mehr gelebt habe. Ihre nä⸗ 
ein n erſchütterndes Bild von fütlicher 
ach ihren Angaben, welche übrigens 
iſt fie im Jahre 1848 ge- 
1½ Jahren wurde fie zu 
bis zu ihrem 8. Jahre blieb. Nun⸗ 
mehr ging ſie unter fremde Leute und verdiente ſich ihren Unterhalt durch 
Hüten von Thieren. Schulunterricht dat fie nie genoſſen, wurde jedoch nach 
evangeliſchem Ritus konfirmirt, obwohl fie nur zu drei verſchiedenen Malen 
Die Folge hiervon zeigte ſich 
Im Jahre 1867 
gebar fie außerehelich ein Kind, welches noch heute ledt und von ihrer Schweſter er 
ns a. erh 
nach der Geburt des Kin⸗ 
des jedoch verſchwand. Eine Vormundſchaft über dies uneheliche Kind iſt 
In Jahre 1869 machte die Angeklagte eine neue 


beurlaubt worden war, bei ihrer Schweſter, 


allem Zweifel, ſprachen aber mit ihr niemals darüber. 
1870 fand man an und in dem Hauſe 
ren, welche bis zum Bette der Angeklagten führten. 


Schaferfrau Biegala fragten die Angeklagte, 
man am 9. Bebruar 1870 auf dem 
einer Karre verſteckt die Leiche 
tes. Dieſelbe war hart gefroren, Mund und Naſe 
und befand ſich an ihr ein Nabelſchnureſt von 1¼½ 
Die Angeklagte gab nunmehr zu, daß die 
die ihres Kindes ſei, 
Zeugen geboren habe. 
folgendes Reſultat: 


vorgefundene 


die Gerichtsarzte, daß das 


welcher in Folge weit verbreiteter Schädelverlegungen 
fei und daß dieſelben ebenſo wie die 


moment, welches zu der Annahme führen mußte, 
außerehelich geborenes Kind vorſatzlich getödtet habe. 


ten vorsätzlich getödtet worden ſei. 
behauptete, daß das Kind, als fie es 
hoben, ganz hart gefroren 
2 Vernehmung gewährte 
erwahrloſung der Angeklagten. 
durch die Ausſagen der 133 beſtätigt wurden, 
doren. Ihre Mutter ſtarb bei der Gedurt. Mit 
Verwandten gebracht, bei welchen ſie 


zum Konftrmationsunterricht gegangen war. 
darin, daß fie nicht einmal die zehn Gebote gelernt hatte. 
nährt wird. Daſſelbe war die Frucht eines Verhältniſſes mit 
fen Mantey, der ihr die Ehe verſprochen ra 1 0 


bis heute nicht eingeleitet. 
Bekanniſchaft mit einem Dienſtknecht aus Schwerſenz, der ſie ebenfalls zu 
detrathen verſprach. Wahrend der Zeit des Verlöbniſſes wurde die Ange- 
klagte eines Diebſtahls an einem Gebett Betten überführt, welches ſie zum 
Zwecke ihrer Yusftattung geſtohlen hatte. Die Verlobung ging in Folge 
deſſen auseinander, dagegen gebar fie als Frucht dieſes Verhällniſſes am 8. 
Februar das dewußte Kind. Ueber ihr Verhalten vor, bei und nach der Ge⸗ 
durt laßt fie ſich in Zolgendem aus: Nachdem fie bis etwa gegen 10 Uhr 
ſich mit häuslichen Arbeiten deſchäftigt hatte, habe fie ſich zur errichtung 
ihrer Nothdurft auf den Hof begeben, daſelbſt ſeien die Wehen fo heftig 
eingetreten, daß ſie nicht mehr in das Haus zurückzukehren im Stande ge⸗ 
weſen; im Stehen habe fie darauf geboren, he und das Kind ſeien hinge⸗ 
fallen. Nach ihrem Erwachen aus der Ohnmacht, welche fie befallen, habe das 
Kind regungslos neben ihr auf der Erde gelegen, ſie habe es von der Kälte ſchon 
gm erftarst und fleif gefunden, von der Nabel iche -ug-u- ner ve uf Son 
oden des Schweineſtälles getragen. d e gerichtlichen Sachverſtandigen be- 
ritten nach ihren wiſſenſchaftlichen Erfahrungen die Angaben der Angeklagten 
em hier zwar die Möglichkeit eines Kindesſturzes bel Geburten im Stehen 
oder Gehen und eine Verlegung des Schädels, welche den Tod des Kindes 
zur Folge haben könne, zugaben, jedoch ausführten, daß die Schädelverletzun⸗ 
gen dann anders zu ſein pflegen, als im gegenwärtigen Falle, daß fie na- 
mentlich nicht an p verſchiedenen Stellen des Schaͤdels und nicht fo intenſiv 
auftreten. Sie blieben ferner dabei, daß der Tod des Kindes eingetreten jei 
in Folge von Bluterguß im Schädel, der hervorgerufen werde bei Lebzeiten 
des Kindes durch Anſchlagen an einen harten Gegenſtand. Die Vertheidi⸗ 
gung bemängelte das Belaſtungsmoment betreffs der Blutflecken an der 
der Wand und vermißte in dieſer Beziehung die Feſtſtellung dahin, ob das 
gefundene Blut wirklich Menſchenblut geweſen ſei; fe legte ihr Hauptgewicht 
aber darauf, daß der Kindesſturz die unmittelbare Urſache des Todes des 
Kindes geweſen und daß die an demſelben vorgefundenen Verletzungen erſt 
nach dem Tode ihm beigebracht worden ſeien. Die Geſchworenen traten die, 
ſen Ausführungen nicht bei und bejaheten die Schuldfrage mit 7 gegen 5 
Stimmen. In Folge deſſen mußte der Gericht hof in Berathung treten; 
derſelbe ſchloß ſich der Majorität der Geſchworenen an, worauf die Ange“ 
klagte zu 5 Jahr Zuchthaus, der niedrigſten Strafe, verurtheilt wurde. 


Die Landwirthſchafttich-gewerötiche Ausſtelfung 
zu Koſten. 
IV 


(Schluß.) 

der Gärtneret⸗ und Forſtwirthſchaft 
’ a e St Bei terskl⸗Bakrzewo die dronzene ne 
dallle für vor. und diesjähriges Obſt aus einem Zreibhaufe; die fülderne 
Vereinsmedallle die Herren: Denizot zu Gorezyn bei Poſen für eine 
Baumſchule von franzöſiſchen Obſtdaͤumen und Koniferen, Hr. Rivolt, 
Oberförſter in Kurnik, für verſchiedene Waldprodukte; die bronzene Me 
dallle die Herren Nowaczyk⸗Niechanowo für blühende Roſen in 50 Farben 
ꝛc., Hr. Paſzderskt Jezewo für Obſtbaumpflanzen, Hr. Nowieki, Oberförſter 
in Babno, für Sämereien und Holzproden Hr. Godzinski, Unterförfter in 
Kurnik, für Forſtſaemaſchinen. Außerdem wurden 7 Ausſtellern Ehren: 
briefe zu Theil. Wir erwähnen in dieſer Abtheilung außerdem einer Blu ⸗ 
menhalle des Hrn. v. Boltowekt. Czacz, in welcher ſich ein prächtiger Kame⸗ 
Ulenbaum von etwa 14 Fuß Höhe mit rothen Blüthen, ſowie ein Myrthen ⸗ 
Ramm von gleicher Höhe befand; ferner der ſehr praktiſchen und geſchmack 
vollen eifernen Gartenmöbel, Verzierungen zu Rabatten und Gartengitter 
des Hrn. Auerbach zu Poſen, welcher dieſelben in einem kleinen Härtchen zu 
einem Geſammtbilde vereinigt hatte, und der zahlreichen Steingußfiguren des 
Hrn. Kriyzanowekt, welche als Gartenverzierungen an verſchtedenen Stel ⸗ 
len des Ausftellungsplages aufgeftellt waren; * ſich in der einen 
Halle frühzeitige Gurken von mindeſtens 15 Boll Lange, reife Erdbeeren, grüne 
— Schoten ıc. pr. Chlapomsti Kopaſzewo hatte eine mächtige 
Eichendohle von 3 Buß Breite, Graf a Jagdgeräͤthe, 

Gewehre, Geweihe ꝛc. in einem zierlichen Kiosk ausgeſtellt. 

Sehr reichhaltig war die Ausſtellung an landwirthſchaftlichen @e- 
räthen und Maſchinen. Es waren 9 Lokomobilen aufgeſtellt, welche 
ſich faſt alle in Thätigkeit befanden und Dreſchmaſchinen, Pumpen ıc. in 
Bewegung fepten. Silberne Medaillen wurden zu Theil: der Fabrik 
Clayton & Shuttleworth zu Linkoln für eine vortreffliche Lokomo⸗ 
dile mit Dreſchmaſchine, Eckert in Berlin für verſchiedene landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen, und der Gegielstifhen Fabrik zu Poſen für zahlreiche 
landwirthſchaftliche Maſchinen. Die bronzene Medaille erhielten die Herren 
Sally Cohnfeld zu Bromberg für landwirthſchaftliche Maschinen, Jacob zu 
Bojanowo und Friedländer zu Ratibor für verſchledene Maſchinen, Graff 
zu Schmiegel für Pflüge, Stock zu Czempin für einen vortrefflichen Bren. 
neretapparat nach Savalleſchem Syſtem, und Wyczalkowskt (Kopaſzewo) 
für einen Pflug eigener Konſtruktton. Außerdem erhielten 15 Ausſteller 
Ehrenbriefe. Wir erwähnen in dieſer Ausstellung befonders der Maſchinen 
aus der Cegielskiſchen Fabrik. Eine Lokomobile von 8 Pferdekraft 


Zeifugalpumpe, und mittelſt eines Trans- 
miſſtons⸗Drahtſeils, es Vorgges und eines Kautſchukleitriemns eine 
Dreſchmaſchine nach : Konſtuton von Garret, welche driſchl ablegt 
und das Getreide mahrtig irie Säcke legt. Bei einem Schieckenroß⸗ 
werk wurde die Schnei an derzelle durch ein Rad mit votireiden Rol ⸗ 
len in Bewegung geſe und durch moͤglichſt jede Friktion vermieden. 
Eine große Torfſtechmchine (0 Brozowski), welche von 2 Arbeitern 
bewegt wird, geſtattet, den rf aus einer Tiefe von 15 Juß unter 
mer 1 herauszuheb, und ert bei dieſer Tiefe pro Tag 1,000 Torf 

gel. 

In der 12. Abtheilug, enltend Wirthſchaftsgerähe, Pro 
dukte des Handmweris, Leugnifſe > Gemerbrfleißes 10. 
erhielten die filberne Mdaille r. Bogd anski (Poſen) für vortreffliche 
Schloſſerarbeiten und Hr.Sobwsti (Poſen) für Böttcherwaaren, Hr. 
Storaczewski (Poſen für d. und Wirthſchaftsſtiefeln die bronzene 
Medaille die Herren: LJachon (Schmiegel) für vortreffliche elegante 
Equlpagen, Ziegler (Liſſa) für fingardeiten, Leuchard (Liſſa) für Satt 
lerarbeiten, Dabinskt (Gotyn) Riemerarbeiten, Mattheus (Poſen) für 
känſtliche Blumen, Kilinkt (In). Außerdem wurden 12 Ehrendriefe 
ertheilt. Wir erwähnen werdider Jagdgewehre und Büchſen des Hrn. 
Hoffmann (Poſen) der Wrthſtsregiſter ic. der Frau Lakinska (Poſen) 
und der Nahmaſchinen des Hrmufmann (Poſen). 

Die landwirthſchaftliechniſche Induſtrie war. befonders 
durch die Hrn. Krzyzanowskt Wr. Szafarkiewiez aus Poſen vortrefflich 
vertreten. Hrn. Krzyzanows welcher die filberne Staatsmedaille erhielt, 
hatte außer den bereits erwähnte tatuen und Springbrunnen zahlreiche Ge⸗ 
genftände aus Zement- Gußſtein geſtellt, welche hauptſächlich in der Land. 
wirthſchaft Verwendung finden tppen, Ilieſenſteine, Waſſerrinnen, Dach ⸗ 
slegel aus Gußſtein ıc.) Es wen ferner ſilberne Medaillen zu Theil: 
pin. Riegolemsti-Moromni für Drain und Biegel-Erzeugniffe, und 
pen. Prof. Dr. Szafarktew] welcher aus feiner Biegelet und Thon- 
waarenfabrit zu Starolenka bei ſen zahlreiche vortreffliche Fabrikate aus- 
geftellt hatte. Wir erwähnen unter deſonders der vorzüglichen Klinter 
und Thonſteine, der Dralntöhrcſowie der eleganten Parameniſteine, fer 
ner der glafirten mächtigen Duaßröhren, ſowie der zierlichen Konſolen 
aus glaſirtem Thon, der Ofenſe und Bau- Ornamente aus gelbli- 
chem Thon, der thönernen Ratenblätter u. ſ. w. Bronzene Medaillen 
wurden zu Theil: Hrn. Ingenteiy, Urbanoweki für Drainarbeiten, ſowie 
Hrn. Bierkowskt, welcher die Anirungsarbdeiten auf dem Ausſtellungs 
plage ausgeführt hatte Das Ser wurde dabei durch eine Lokomobile 
außerhalb der Umzaunung in DDrainröhren gehoben und von da zum 
Theil durch offene Gräben in elhroßes Baffin geleitet, wahrend die Jon. 
taine im zweiten Baſſin ihr Wer von einem höher gelegenen Reſervolr 
hinter der großen Tribüne erhl. Bronzene Medaillen erhielten außer · 
dem: Hr. Frey aus Steinau Here unter denen ſich beſonders 
die Ofenkacheln, die Marmor, Nalionen und eine Thurmſpitze im gothi⸗ 
ſchen Stile auszeichneten. Hr. IChlapowski-Kopaſzewo erhielt eine 
bronzene Medaille für Ziegelet⸗Geugniſſe. Außerdem wurden vier Aus ⸗ 
ftellern Ehrenbriefe zu Theil. 

Sehr intereſſank war die Alſtellung der landwirthſchaftli⸗ 
chen Bauernverein«, indem je den Beweis lieferte, daß auch dle 
Bauern in unferer Provinz beginn uin der Landwirthſchaft mit Erfolg fortzu⸗ 
ſchreiten. Die Ausſtellungskommion hat, um dies Streben durch Auf. 
munterung zu fördern, denſelden ne reichliche Anzahl von Prämien, und 
zwar; für Pferde 16 filberne Medien, 3 Fahnen und 2 Ehrenbriefe, für 
Rindoleh 9 filberne Medaillen, 4 auen und 3 Ehrenbriefe, für Schwarzvieh 
3 filberne Medaillen, für Geflügel! Ehrenbrief, für landwirthſchaftliche 
Produkte und fonflige Leiſtungen ) filberne Medaillen, 8 Bahnen und 8 
Eprenbriefe zu Theil werden laſſe. In einer Halle befanden ſich land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte, darunter lachs von außerordentlicher Höhe, vor 
treffliches Mehl, Leinwand, rieſige Böde, Kartoffeln von ungeheurer Größe, 
Quarke (Säfe) von 4 bis 5 Fuß Ange, mit rothen Bändern verziert ic. 
Dieſe Halle machte wegen des geſemackvollen Arrangements der Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände einen ſehr hübſcher Eindruck. Höchſt intereſſant war eine 
Schrotmuhle, welche ſich der Wirth Nowak zu Targomnik ſelbſt errichtet 


dat. Dieſelbe wird durch ein Göpewerk in e geſetzt und Pad; 
ne 


tig dadurch eine Häckſelmaſchine getrbben. Neben derſelben befindet ſich 

Dreſchmaſchine, von demſelben Wirt erbaut. Man ficht an der ganzen Ar- 
beit, daß diefem mechantſchen Talente nur unpolkommene Mekunen und 
Diepoftion Rondg"oesiiegen, weil durch dieſelben die Standesgenoſſen mäch⸗ 
lig zur Nachahmung angeregt werden. Man ſah auch während der beiden 
Ausſtellungstage flets zahlreiche Bauern um die Mühle und die beiden Ma⸗ 
ſchinen verſammelt, welche ſich lebhaft Über die Einzelnheiten derſelben un. 
terhtelten. Und darin befteht ja der hohe Nutzen, welchen die Ausſtellun⸗ 
gen überhaupt fliften, daß ſie durch das gute Beiſpiel zur Nacheiferung 
und zum Borwärtsfgreiten ermuntern! E. Oehlschlaeger. 


Vermiſchtes. 

„Julie Gbergenyi. Wie eine wiener Lokalkorreſpondenz wiſſen 
will, iſt ein Begnadigungsgeſuch der Julie Ebergenyi von dem Kaifer von 
Oeſterreich abweislich beſchieden worden. 

* Ein intelligenter Wähler. Die „Hermannſtädter Ztg.“ erzählt: 
Anläßlich der Wahl eines Deputirten in den Katholiken Kongreß für den 
bermannftadt+ fogaraſcher Wahlbezirk war im biefigen Hoſpiz des römiſch. 
katholiſchen Geſellenvereins, wo die Wahlkommiſſion tagte, zur leichteren 
Orientirung der Wähler die Wahlurne mit einem Zettel verſehen worden, 
welcher die Aufſchrift „Wahlurne“ trug. Beim Skrutinium wurde ein 
Stimmzettel vorgefunden, auf welchem „Herr Wahlurne“ ſtand. Der betref. 
fende Wähler hatte nämlich dieſen Herrn für den empfohlenen Kandidaten 

ehalten. 

bun Die „Marſeillaiſe“ hat ſeit 1. Februar 1870, dem Tage ihrer 

Gründung, 86%, Monat Gefängniß und über 19,000 Fres. Geldſtrafe er- 
halten. Da ſechszehn ihrer Redakteure verurtheilt wurden, ſo kommen auf 

ne ungefähr 5½ Monat. Im Ganzen betrug vor wenigen Tagen die 
ahl der anhängigen Preßprozeſſe nicht weniger als 38. N 

* Beim Erdbeben in San Franeisto am 2. April geſchah es, 
da eben Sitzung des Kriminalgerichts ſtaufand, daß die Richter, die Ver ⸗ 
theidiger, die Zeugen ja, ſogar die Gefangenen davonliefen. Mehr Muth 
eigte die Börſe. Der „Board of Brokers“, vermuthlich an plötzliches 

teigen und Fallen gewöhnt, blieb ruhig beiſammen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
„ 
Hagel- und Viehverſicherungsbanſ für 

Deutſchland in Berlin. 


Das Inſerat des Direktors obiger Geſellſchaft in der Poſ. Zeitung vom 
12. Mat zwingt uns zu nachſtehender Erwiderung, wobei wir erklären, daß 
wir uns auf einen fernern Zeitungsſtreit nicht weiter einlaſſen werden. 

Dem Beſchluſſe der Bae r vom 14. März d. J. gemäß, tft bei 
dem Herrn Ackerbauminiſter der Antrag geſtellt worden, ung ein Verzeichniß 
der mehrjahrig verſicherten Mitglieder ausfertigen zu laſſen, um daraus die 
Summe kennen zu lernen, welche nach den Statuten erforderlich, einen An⸗ 
trag auf Auflöſung der Geſellſchaft zu ſtellen. Ein anderer Weg war nicht 
einzuſchlagen, da die Direktion uns dieſe Angaben jedenfalls verweigert 
hätte, was ſich ſchon daraus ergiebt, daß man uns die Berechtigten, mehr⸗ 
jährigen Mitglieder an der am 16. April — Oſterſonnabend — ſtattge⸗ 

abten General⸗Verſammlung, in welcher wir Gelegenheit gehabt hatten, 
dieſe Summe zu erfahren, aus dem hervorgeſuchten Grunde, nicht hat 
Theil nehmen laſſen, weil wir für das begonnene Jahr noch nicht verſichert 
alten. 
5 Nach diefen Grundſätzen wird alfo in der Folge, wenn es im Intereſſe 
der Direktion feat, nie eine @eneral-Berfammlung, welche nach den Statuten 
im April oder Mal abgehalten werden foll, mit Mitgliedern ſtantfinden, 
da um dieſe Zeit wohl die wenigſten Landwirthe in der Lage ſind, ſchon 
verſichern zu können. 

Ob der Herr Miniſter ſich, nachdem er das Geſellſchafts⸗ Statut ge- 
nehmigt, welches weniger im Intereſſe der Landwirthſchaft, als der Beamten 
dieſer Geſellſchaft entworfen, veranlaßt fühlen mußte, uns den Mitgliedern, 
welche zwar durch eigne Schuld dieſer Geſellſchaft angehören, aber das Be⸗ 
dürfniß haben auszuſchelden, das erbetene Mitgliederverzeichniß zum Zwecke 
des Loßkommens von derſelben ausfertigen zu laſſen, überlaſſen wir der Be⸗ 
urtheilung der Herren Landwirthe. 


Grunde = den Oſterſonnabend ang 
einen ſollte 

> bei 8 Dechargeerthellung zugegen zu fein; verlangt die Dire und 

dieſer Handlungsweſſe jetzt noch Vertrauen zu dieſer Geſellſchaft 

als Grund unſerer Beſtrebungen zur Auflöſung, nichtige 

hörige Sachen als Motiv an. 


längerer Zeit den Herrn ©. 
einen Wechſel bet der Bank zu begeben, 
Kapital daraus zu ſchlagen verſucht. Ein Be Grund, der auf 5 
rettion ein grelles Licht wirft iſt, das dieſe 

ſeiner Frau Gemahlin, 
nicht gelten laſſen will. 
unverſtändlich. 


löfung wohl bekannt, fie wurzele wie fie dem Herrn Direktor von u 
lich und ſchriftlich mitgetheilt worden find, 
figerheit und Unhaltbarkeit der Geſellſchaft dei ſo 
— 3,700,000 Thlr. 
Dazu kommen die 
S. U. Krüger in Poſen, welcher ſeine Vertretung als 
54 General- Agenturen bezeichnete, während in Wahrheit das Le 


Nachdem uns der Zutritt zur General- Verſammlung die wohl a 
eſetzt worden, damit Niem 
echnungslegung nehmen 


um Kenntniß von der 


nicht hier) 


Ich Ramcke, habe allerdings veranlaßt durch Kundler 


vo 
A. Krüger in Poſen angegangen, ‚a 
e 5 — derſelde ablehnte, un 


wie es in Preußen die Geſetze ſonſt vo 
Die L ee angeführten Gründe 


zu den Beſtrebungen na 


be einen Ehemann als 11 


Der Direktion ſind aber die Gründe 


in der von uns er kanne 
kleinem Geſchafth 75 
im vergangenen Jahre — und keinem Reſerk 
wiederholten fälſchlichen Angaben des General 
die gering 
chen in der ae er Atelco er Hab ie da dieſe ½ der ganze 
erungsſumme ſelbſt abge en haben ſoll. 1 
gi Der 3 der Geſelſcaft hat uns felbft erklärt, daß kaum der, 
Theil dieſer General⸗Agenturen eziftiren, dadurch zugegeben, daß W 
feinem General-Agenten S. A. Krüger Unwahrheiten gejagt wurden I 
Es find in letzterer Zeit über den ſonſtigen Beſchäftsbetrieb und ? 
Angelegenheiten des General⸗Agenten S. A. Krüger Data an die 
lichkeit getreten, die wir hier wiederzugeben verſchmähen, die aber m 
deweiſen, daß die Geſchäftsanſichten des beſagten Herrn als eigenl 
und nicht vertrauenerweckend angeſehen werden müſſen. 
Der Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft iſt unſererſeits ! 
1. Mai beim Kgl. Staats⸗Kommiſſartus geſtellt, ein Beſcheid darch 
jetzt nicht ergangen. 5 1 
Alle Zeitungs⸗Redaktionen, welche das Inſerat des Direktors! 
aufgenommen haben, bitten wir ergebenſt, dieſe unſere Entgegnu 
Billigkeitsrückſichten gefälligſt einen Platz in demſelben Blatte einraue 


1 


len. 
5 ert v. Arco. Kundler. Dreher. Hamdier 
Wrgezyn. Popowo. Kuszewo. Chociszech 
Betreffend 


die Hagel- u. Viehverſicherungs⸗ 280 
für Deutſchland in Berlin. 


Herr Redakteur! | 
In Ihrer Zeitung finde ich ein Inſerat mit der Ueberfchrift J 
und Viehverſicherungs- Bank für Deutſchland in Berlin“ und unter) 
Die Direktion R. Krüger, worin mein Name in einem Zuſammen han 
ſogenannten Thatſachen genannt wird, die einer berichtigenden Aufkl 
und Erwiderung von meiner Seite bedürfen. f 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich deshalb nachfolgende Entgegnung in? 
Zeitung aufnehmen zu wollen. 4 
Fu dem angezogenen Inſerat ſchreibt die Direktion der Hage 
Vieverſicherungs⸗Baaf für Deutſchland in Berlin unter Anderem: 
„Wir werden aber, da die Herren Ramke und Graf Arco ihre 
lichen, die Schädigung unferer Geſellſchaft bezweckenden Publikationen 
fortzuſetzen ſcheinen, nunmehr unſer Schweigen zunächſt in etwas brechen 
erklären deshalb: 1 f 
„Daß mehrere der am 16. April hier anweſenden Herren, well 
der Agitation wider uns angeſchloſſen haben, in Gegenwart des 9 71 
ierungskommiſſars ꝛc. erklärt gaben: Sie wären hauptſächlich du 
Fontiche Motive von unfern Ge enten in Poſen zu dleſem 7 
gehen veranlaßt; dieſe Motive find nach dem, was wir erfahren habe 


u werden die persönlichen Motive von vier mehrjährig Verfid 
ſoweit die Bankdirektion dieſelbe nur erfahren haben will, aufgeführt, 
für meine Perſon will mich natürlich nur mit dem mir oktroirten “ 
tive, das mich zu dem, mit Agitation bezeichneten, Vorgehen gegen die!“ 
beſtimmt haben ſoll, befaſſen. 

Da heißt es nun in Verfolg dieſer Aufführungen von mir, 
auch nicht direkt genannt bin: „Ein zweiter iſt gar nicht bei unſerer ! 
verſichert, ſondern deſſen Gemahlin“. Das ſoll alſo mein perſönliches 2 

egen den General-Agenten in Poſen und zu meinem Vorgehen gegen 
ank ſelbſt ſein! Wohl dem, der den dunkeln Sinn dieſer Worte va 
ich und ya viele andere Leſer können der Direktion nur zurufen: N 
mir Graf Oerindur ıc, Warum ſpricht ſich denn die Direktion nicht ker 
deutlich aus ſondern quält das leſende Publikum mit unverständlichen Bz 
mit unauflöslichen u Ich meinerſeits habe derſelben doch wahre 
in dem an ſie über dieſes Thema gerichteten Briefe, meine Motive gegen 
General Agenten in Poſen und gegen die Bank ſelbſt, in dürren, ala 
verſtändlichen Worten, mitgetheilt. Warum find dieſelben nicht 
wiedergegeben ſtatt des miſterlöſen unverſtändlichen Satzes: „Ein zweill! 
nicht bet unferer Bank verſichert, ſondern deſſen Gemahlin“. 1 

Vielleicht dürfte es das leſende landwirihſchaftliche Publikum inter 
von meinen wirklichen Motiven gegen den Generalagenten in Poſen u 
von ihm vertretene Hagel⸗ und Viehverſicherungsbank für Deutſchlal 
Berlin etwas Näheres zu erfahren oder ſoll ich über dieſen wunden DE 
vielleicht den Mantel chriſtlicher Liebe decken? Leider kann ich dies nichl 
nigſtens nicht ganz, denn ich bin es meiner angegriffenen Perſönlichkell“ 
Oeffentlichkeit gegenüber ſchuldig, einiges Licht, ſelbſt auf die große G 
hin, daß die Direktion dies als neue Agitation gegen ihre Bank anl 
ſollte, über dieſe Angelegenheit zu verbreiten. 

Vor Allem hat ſich das 8 des Generalagenten, um Mitglh 
für die Bank zu gewinnen, mein Vertrauen zu ihm wie zu der Bank 
erſchüttert. Oder iſt es vielleicht ſehr Vertrauen erweckend, wenn derſelbe 
Zweck neue Mitglieder für die von ihm vertretene auf Gegenſeitig 
beruhende Bank einzufangen, deren Geſchaͤftzumfang um das zwanzig 
übertrieben, als ſich derſelbe am Jahresſchluß herausgeſtellt hat? wenn 
felbe große Dividenden oder doch wenigſtens einen äußerſt niedri 
mienfag in Ausſicht ſtellte und ſich dieſe glänzenden Ausſichten 
in einer Nachforderung von nur 100 pCt. der urſprünglichen 
auflöften ? 

Iſt es ferner ſehr Vertrauen erweckend, wenn es pofitiv feſiſteht, 
derſelbe Generalagent, ſelbſt ſehr bedenkliche Mittel nicht geſcheut 9 
um auch wieder den Willen der Verſicherungnehmer aus denſelden me 
jährige Mitglieder der Bank zu machen? 

Befeſtigt es vielleicht das Zutrauen zu dem Generalagenten und 
Bank ſelbſt, wenn man, nachdem ich geradezu zur Uebernahme des A 
eines Bezirksdeputirten gepreßt worden bin und ich dieſes Amt ſchli 
aus Gefälligkeit und nur unter der beftimmten Bedingung angenome 
hatte, mich mit ie Hagelſchadentazen zu verſchonen, wenn man, 
ich, nunmehr meine Mitgliedſchaft dei der Bank geradezu negirt! A 

Hätte doch die Direktion die Gefälligkeit gehabt, in ihrem Inſerat! 
Fakta und vielleicht noch einige andere, wie z. B. ihren Brief, worin 
mich trotz der vorausgegangenen Negation meiner Mitgliedſchaft bei; 
Bank, unter der Vorausſezung, daß ich meine Anſichken über die 9 
trauenswürdigkeit der Geſellſchaft öffentlich widerrufe, aus deren Verba 
zu entlaſſen verſpricht, aufzuführen, dann wäre dies zum Vortheil 4 
Parteien geweſen. Die D rektion hätte es ſich erſpart, dieſe Erörterung 
von meiner Hand in den Zeitungen zu leſen, ich hatte meine Zeit beſſet 
zu dieſer Entgegnung anwenden können und das leſende Publikum ber 
nicht nothwendig gehabt, ſich über die unverſtändlichen, wenigſtens in 10 
vorliegenden Zuſammenhang unverſtändlichen Worte „Ein zweiter ift u e. 
bei unſerer Bank verſichert, ſondern deſſen Gemahlin“ den Kopf zu erben 

Nunmehr muß ich aber doch auch das leſende Publikum damit bed; 
machen, wie denn eigentlich meine Frau zu dem beſonderen Glück gelen ge 
iſt, Mitglied der Hagel und Viehverſicherungsbank für Deutſchland in 
lin zu werden. del 

Geſagt iſt bereits, daß ich und nicht meine Frau Bezirksdeputirtet rn 
Geſellſchaft geweſen iſt; mit mir find die Verſicherungsbedingungen ban 
chen und feſigemacht worden; mit mir hat man bis dahin korreſ 
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Kath) 


und von mir alle I in Empfang genommen. Da kam der den ⸗ 
dengwerthe Tag, der 16. April, der Tag der ordentlichen Generalverſamm⸗ 
8 der „Hagel- und Viehverſicherungsbank für Deutſchland in Berlin,“ 
welcher 2 Vornahme der Rechnungslegung für das Geſchäftsfahr 
1869 auch noch einige Paragraphen des Geſellſchaftsſtatuts geändert wer 
den ſollten. Ich bitte den Leſer, zu beherzigen: der 16. April; daß iſt der 
arſonnabend! Man muß geſtehen, ein recht paſſend gewählter Tag für 
eine Generalverſammlung in Berlin, dei der zu erſcheinen Mitglieder aus 
en Theilen Deutſchlands ein Intereſſe haben. Doch diesmal ſtimmte 

as Exempel der Direktion und des Verwaltungsraths, ſich unerwünſchten 
ſuch vom Halſe zu halten, nicht, denn eine Anzahl mehrjährig verſicher · 
ter Mitglieder aus der Provinz Poſen, die von der Gefahr für ihr Ver⸗ 
mögen dei einem längeren Verbleiben in beſagter Geſellſchaft, überzeugt find, 
t trotz der erſchwerenden Umſtände zu der Generalverſammlung erſchie⸗ 
nen. Gegen dieſe unbequemen Gäſte mußte Rath geſchafft werden, ihnen 
mußte eine Schranke gegen den Eintritt in die Generalverſammlung gezo⸗ 
gen werden. Und ſiehe da, es gelang bei den verſchiedenen Erſchlenenen 
aus verschiedenen und, wie der geehrte Leſer ſehen wird, höchſt eklatanten 
ründen. Was mich betrifft, jo fiel es plötzlich dem Verwaltungsrath und 
Direktion bei, daß nicht ich, ſondern meine Frau Mitglied ihrer Bank 

et, da die Polize „Graf Arco für feine Ehefrau“ unterzeichnet jet und daß 
auch nicht berechtigt, als Ehemann dieſelbe in der Generalverſammlung 

M vertreten. Als ich hierauf erwiderte, ein ſolches Manöver pflege man 
Mit den Worten zu bezeichnen: „der Zweck heiligt die Mittel“, zuckte man ver⸗ 
Mügt die Achſeln und war ſtolz auf den großen Gedanken, den man erſon nen. 
Andere fünfjährige Mitglieder wurden um deshalb von der 
eralverſammlung ausgeſchloſſen, weil dieſelben für das laufende Jahr 
ihre Polizen noch nicht eingereicht hatten. Ich kann nur annehmen, daß 
dee Herren der Direktion und des Verwaltungsrathes bei einem Glaſe Sekt 
auf dag Wohl der bei ihrer Bank Verſicherten auch etwas friſchen Salat 
Geficht bekommen und daraus den fehr richtigen Schluß gezogen haben, 
in dieſem Jahre am 16. April auch ſchon alle Saaten grün und der 
Landwirth in der Lage fein müſſe, dieſelben beurtheilen und verſichern zu 
Ünnen. Außerdem überlaſſe ich es der Beurtheilung des leſenden Publi« 
kums, wie es möglich if, fünffähriges Mitglied einer Verfiherungs- 
dan zu ſein und dennoch, well man augenblicklich die neuen Polizen noch 
dicht einreichen konnte, von der Generalverſammlung, in der für das ver- 
foſſene Geſchaftsjahr Rechnung gelegt werden ſollte, ausgeſchloſſen zu werden. 
Es iſt das ein zweites Räthſel der Bank, welches augenblicklich in 
derm eines Proteſtes dem Herrn Miniſter für landwirthſchaftliche Angele⸗ 
Mbeiten, Exzellenz v. Selchow, zur Löſung vorliegt Noch will ich be 
I zen, daß ſich den „einigen Herren aus der Provinz Poſen“, wie ſich das 
ſeragt der Direktion auszudrücken beliebt, die kein beſonderes Vertrauen 
lu der Hagel» und Pichnerficherungdbant für Deutſchland in Berlin haben, 
ech viele andere mehrjährig Verſicherte zum Theil auch aus anderen 
Rropinzen mit einer Verſicherungsſumme von 546,903 Thlrn angeſchloſſen 


＋ es find demnächſt die betreffenden Polizen dem Herrn Pol geforaftden⸗ | 


n Burmb als zuftändige Aufſichtsdehörde zum Zweck der event. Beru ⸗ 
8 einer außerordentlichen Generalverſammlung, in welcher über das Fort. 


— 
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beſtehen der Hagel⸗ und Wia perſicherungsbank für Deutſchland in Berlin 
abgeſtimmt werden ſoll, a worden. 

Zum Schluß noch die E rung, dag, da ich ſelbſt nicht Mitglied der 
Bank, laut Ausſpruch der Drektion derfelben bin, meine Frau es aber 
auch nicht ſein kann, da fie heder mit der Bank direkt noch mit einem 
ihrer Agenten einen Verficherſngsvertrag abgeſchloſſen hat, ich alſo kein 
Intereſſe an dem Fortbeſtehen des Inſtituts mehr habe, dies meine letzten 
Worte über das Thema „Auföſung der Hagel- und Viehverſicherungsbank 
für Deutſchland in Berlin“ ſeß ſollen. 

Wronczyn, im Mai 190, 

Graf von Arco. 

Alle geehrten Redaktionen welche dem oben bezeichneten Inferat der 
Direktion der Hagel ⸗ und Viehperſicherungs bank für Deutſchland in Berlin 
ihre Spalten geöffnet haben, perden erſucht, auch meine Erwiderung in 
ihren Blättern abdrucken zu lasen. D. O. 

Um das Publikum vor den Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotte, 
rien iu bewahren, erſcheint es ſeboten, die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. 
Kollekteure zu lenken. Wir erauben uns daher auf die im heutigen Inſe⸗ 
raten» Theile erſcheinende Annoſee des Herrn Moritz Levi, Haupt» Kol- 
lekteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf 
Looſe, welche demſelben direkt ſegeben werden, haben die beſte Ausführung 
zu gewärtigen. 


Wir hatten Gelegenheit, dat Looſe-Geſchäft des Herrn Siegmund 
Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 
alle Urſache, daſſelde dem Publtlum als feine Kundſchaft ganz beſonders 
reell und pünktlich bedienmnd, beſtens zu empfehlen. 


Das Hamburger Poſtdampfſpiff „Sileſia“, Kapitän Trautmann, 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
ging, egpedirt von Herrn Augu Bolten, Willtam Millers Nachfolger, 
am 18. Mai von Hamburg dia Havre nach Rewyork ab. Außer einer 
ſtarken Brief. und Paquetpoſt hate daſſelbe 145 Paſſagtere in der Kajüte 
und 720 Paſſaglere im Zwiſchendeck, ſowie 600 Tons Ladung. 


. 


Eine glückliche Idee 
führte zu einer Entdeckung von ußgeheurer Wichtigkeit, nämlich des Kräuter 


Haarbalfams Esprit des heben von Hutter & Co. in 
Berlin, Depot bei Herm Moegelin in 


des Menſchen „das Haar“ wo es ausgegangen, wieder herſtellt und ver ⸗ 


oͤnert. 
1 Aus Magdeburg ſchreibt Herr Friedrich Müller, Bäckermſtr.: 
Meine Frau litt früher ſehr an neroöfem Kopfſchmerz, in Folge 


oſen, Bergſtr. 9, M 
in Flacons à 1 Thle., deſſen heillräſtige Wirkſamkeit die prächtigſte Zierde 


| 


deſſen verlor fie das Haar gänzlich, feit dem fie den Lennie 


des heren gebraucht, hat 


| kommen und der Kopfſchmerz if ganz verſchwunden. 


fie wieder ihr volles Haar bes | 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aug in- und ausländiſchen Fabriken, günſtleriſch und praktiſch gearbeitet 
find mittelſt neuer Sendungen wieder en 1 1 1 


Vo ſen, Friedrichsſtr. 33. H. 


Petroleumbrennera verſehen. 


Moderateur- Lampen werden je nach der Lampe mit e 


Hilfe in Bruſtleiden 
und Stärkung bei Verfall der Kräfte, 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 20. März 1870. Von Ihrem Malz⸗ 
Extrakt, das in ehemaliger Zeit heilſam auf mein 
Bruſtleiden gewirkt hat, erbitte ich, da ſich mein 
Leiden wiederholt, eine namhafte Sendung. Marcus 
König, Kloſterſtr. 92. — Alt⸗Janowiß, 26. März 
1870, Ich bitte umgehend pr. Eilfracht von Ihrem 
beilfamen Malz. Extrakt. Gräfin v. Schlieffen, 
geb. Gräfin v. Stolberg. — Senden Sie mir gefäl⸗ 
ligſt wiederum ein größeres Quantum von Ihrer ſo 
ſchoͤnen Chokolade. Da ich dieſelbe ſtatt Kaffee 
trinke, kann ich fie nicht mehr entbehren. Elbe⸗ 
Moitzow, Rittergutsbeſitzer. — Mückenberg, 22. 
März 1870. Ihre Bruſtmalzbonbons haben mir gegen 
den Huſten gute Dienfte geleiſtet; bitte um 

weitere Ueberſendung. G. Roecke, Maurermeiſter. 
Verkaufsſtellen in Po eneral⸗ Nies 
derlage bei ee. oe ee Je 8 
AR. Neugebauer, Wilhelmsplaß 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. I. Wohlgemutn; in Reutomysl 
I Rune ö. E.. ede n Grimm Pee Bi 
Cassriel ꝙ Co.; in Sbornik hör. ö 


Bekanntmachung. 

chdem wir in Uebereinſtimmung mit der 

Ai derordneten. Perſammlung das Bedürf ; 

der Niederlaſſung eines zweiten Arztes 

orts anerkannt haben, ſichern wir einem 
92 


Nr. 6 iſt wieder aufgehoben. 


zunächſt auf ein Jahr ein Jixum von 
Ve 115 den 17. Mal 1870 V Merl, 
entſchen, den 17. Ma 8 acan 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. ; 
Besjäprige 85 Thlr 
ernationale Producten⸗ rs Seiangsunterrictes 40 Tir jäprlid gf 


Rp (früher — in Leipzig = ö 


Montag den 11. Juli d. J. 
N ben — des Schügenhaufes gehalten 


werden 
Leipzig, am 18 Mai 1870. 
Der Nath der Stadt Leipzig. 


* Schleißner. 


chlagen. 


einreichen. 


Die nothwendige Subhaſtation des Ur⸗ 

baniak ſchen Grundstücks Neu⸗Dembno 
Poſen, den 12. Mat 1870. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


3. 


ae Einkommen für den hebralſchen Unter- 
richt iſt auf ca. 150 Thlr. jährlich zu veran⸗ 


at welche befähigt find, Ge⸗ 
ſangunterricht zu erthellen, wollen ihre Be⸗ 
werbungsgeſuche unter Beifügu 
niſſe an den unterzeichneten 


Koümin, den 18. Mat 1870 
Der jüdiſche Schulvorſtand. h 


„Jedem firebfamen Land. 
der 30 — 40,000 


Verkau 


Veſttzung iſt für 90,000 


ng ihrer Zeug 
Echulvorſtand 


zahlung i. d. Gegend zuzu⸗ 


g von 350, 460, 2000 und 3500 Morgen weiſt nac 
das Kommiſſions⸗Geſchäft 


. 2 Ein Garten⸗Etabliſſement, welches 

Thlr. mit 30,000 Thlr. An⸗ uicht an und im ſchönſten Theile der Stad! Spezialarzt für innere Krantpei 

hl I 30, hir A Posen gelegen, foll 8 unterfſchließlich Hautkrankheiten 8 

guten Bedingungen ſofort verkauft werden. 
Näheres die Exped. d. Ztg. 


Pachtungen 


J. Stefanski & Co., 
5 Poſen, Bergſtraße 13. 


Sprechſtunden von 4-6 Uhr an 
Dr. med. . — 


kheiten 
Berlin, Große Friedrichsſtraße 27. 


laufen. nab toftenfe. durch 


Herrmann Lesser, Berlin, 
Bauhof 1. 


Für ein 


Rothwendiger Verkauf. 
— in dem Dorfe Mieczyslawowo, 
bug, deer Kreiſes belegenen, im Hypotheken- 
% de gedachten Oriſchaft sub Nr. 6 u 
kMondetragenen, den Stanislaus und Pe⸗ 
örlctella Frackowiakſchen Eheleuten ge- 
Reiden Grundſtücke, deren Beſitztitel auf den 
Uichen der Letzteren berdchtigt ſtehen, von g 
Aden das Srundſtück Mieczystawowo Nr. 6 
Ui Adem Flächeninpalte von 75 Morgen 7] 
en der Grundfteuer unterliegt und mit 
8 8 Orundſteuer⸗Reinertrage von 59 Thlr. 


ppen, ſowie diverſe 


Bezahlung verkaufen. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis Gerichts 
werde ich Montag den 23. Mai c., früh 
von 9 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1, verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke, Betten, Möbel, eine Partte 
deutſchen Portorico, kleine u. große 


u 
waaren öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 


Rychlewski, 
kön igl. Auktlonskommiſſarius. 


a 
Ein Gut, 
5 Stunden per Bahn von Berlin, 20 Mi⸗ 
nuten von nachſtem Bahnhofe mit bedeutender 
Handelsftadt, 10 Minuten von Kreischauſſee 
mit 1608 Morgen Areal, wobei ein ſehr gutes 
Wieſenverhäliniß. Acker: Raps, Weizen, Rog⸗ 
en⸗ und Kartoffelboden. Todtes und lebendes 
nventar complett und gut. Gebäude in einem 
guten baulichen Zuſtande mit Brennerei und 
Waſſerkraft, ſoll krankheitshalber an einen 
reellen Käufer mit 14,000 Thaler Anzahlung 
verkauft werden. Hypotheken feſt und ſicher 


Galanterie⸗ 


feines Herren-Garderobe⸗ 


Otto Dawczynski, 
Zahnarzt. 
Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe). 


* 


Geſchüft 


Ich bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
Mallachow jun., 


prakt. Zahnarzt 
Große Ae r. 10. 


gr. 9¼ Pf., das Grundſtück Mieczyeka⸗ 
75 Nr. 9 mit einem Flächen Inhalte von 
let orgen 80 Dez der Grundſteuer unter. 
den und mit einem Grundſteuer-Reinertrage 
1 Thlr. 7 Sgr. 9 / Pf., beide Grund. 
aber zur ebäudeſteuer mit einem 
öwerthe von 35 Thlr. veranlagt find, 


at Wege der nothwendigen Subha⸗ 


kauft. 
0 8 Vormittags um 11 Uhr Ü 
Ri, üzungsſaale des unterzeichneten Königl. 


Den 25. Mai c. wird“ per 
Lizitation Birken⸗Nutzholz; 
Durchforſtungsreiſig, Kiefern 
u. Espen; Dachſtöcken I. Kl. 


in Pawlowo bei Kiſzkowo ver⸗ 


Die Jorſtverwaltung. 


Selbfikäufer belieben gefälligſt ihre Adreſſe 
sub D, 543 an die Annoncen Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichs 
ſtraße 60, einzuſenden es“ 


Bei dem ausgedehnten Geſchäftsdetriebe in 
Allem, was auf Landwirthſchaft Bezug hat, 
kommt namentlich in neueſter Zeit ſtarke Ya 
nach Grundbeſitz von auswärtigen Käufern 
für Schleſten und Poſen, und erſuche ich 
Beſitzer, welche verkaufen wollen, um baldige 


Anmeldung. 
a 8 off. Ritter 
auf Neu-Tſchau bei Neuſalz a. O 


ausgeführt. 


| 721. Juli d. J. 


Berichts verſteigert werden. 
pen Auszug aus der Steuerrolle, der Hy ⸗ 
nſchein von den beiden Grundſtücken u. alle 
Ae gen dafjelben betreffenden Nachrichten jo- 
iq iR von den Intereſſenten bereits geftell- 
der noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 

edingungen können im Bureau III. 
Rp, tergeichneten Königlichen Sreisgerichts 
der gewohnlichen Dienſtſtunden ein · 
Kir Werben. 
teqyelenigen Perſonen, welche Eigenthums- 
N 
a der welche hypothekariſch nicht einge 
Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
blrdoch die Eintragung in das Hypo 
b geſetzlich erforderlich iſt, auf die 
v le ezeichneten Grundſtücke geltend machen 


werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Men Ge ſpäteſtens in dem obigen Werftei- 
termine anzumelden. 
AM Beſchluß über die Ertheilung des Zu 
wird in dem auf 


den 22. Juli d. J. 


N um 11 uhr 


aftsgebäuden, ſowie 

gsſaale des unterzeichneten Kreis ſch ftsg ‚N 

t wanberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
erden. 


KzsSchroda, den 25. Mat 1870. 
onigliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtattong-Richter. 


* v de 
Landgüter Posen dug N ih 
ich zum billigen Ankaufe nach. 


Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15, in Poſen. 


Ein Nittergütchen von 250 
Morg. Weizenboden, unmittelbar 
bei einer großen Stadt in Gali⸗ 10 eingeſehem werden. 
zien, welches ſich nachweislich auf 
15 % rentirt, iſt billig zu ver⸗ 


als Beigabe, iſt ſehr billig auf 

eine lange Zeit zu verpachten. 
Näheres sub A. B. C. rn 

restante Kattowitz O. 


3 
Direktor des landwieldſchafllichen Sufltuts. 


Umzugs dalber beabſichtige ich meine im gu 
ten Buftande defindliche ländliche Beſitzung, 
% Meile von Poſen belegen, am 18. Juli 


„Dr. Ahronheim’s Geschäfts -Verlegun 


Behandlung von Rücken⸗ und Gelent- 


verkrümmungen. 
ken taglich. (Benfion billig.) 


Der Versandt von eoncentrirter Soole und Brunnen hat b 
— Aufträge sind an die Bade-Inspection zu richten und werden umgehend 


* 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 
ra ür Photographie und Shegrapbte 


Wilhelmsflraße Nr. 7 


nstitut, 


Aufnahme von Kran- 


d. J. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
u verkaufen Vorzugeweiſe eignet ſich die 
felbe zur Gärtnerei, Anlage einer Tabagte, 
auch als Rupefig. Die Bedingungen können 
bei mir und del L. Jeschke, Walliſchei 


Commenderie, im Mai. 
Huklinski, 


Kauf⸗ . 


Das norddeutsche 
11 * * .. 5 
Hilitair- Pädagogium. 
Berlin, Schönhanſer Allee 27, 

bereitet für alle Militair Examina und Gym; 
naſtal⸗Klaſſen incl. Abiturtenten-Examen vor, 
alle modernen Sprachen, Turnen, 
Exereiren werden gelehrt. Eminente Erfolge, 
ſchon 1600 vorbereitet. Neue Zöglinge jeden 
Alters werden täglich aufgenommen. 
des Inſtituts iſt ſehr geſund, die Penſton ſehr 
gut, die Aufſicht ſtreng militäriſch. Ausge / 
bildeten werden Regimenter nachgewieſen. 


(Beely' che Konditorei) 
verlegt habe. | 
Durch Heranziehung geeigneter Kräfte, fomwie 
ausgezeichnetes Licht ſeßt mich in den Stand, 
allen billigen ph R zu genügen. 


Noſen-⸗Vouquets 


empfiehlt billigſt die Gärtnerei 
St. Martin 16. Krug 
U} 


echten und 


ie Lage 


ür wirkl. preisw. Güter u. Heir⸗ 
ee jeder Größe babe ich ſtete ernſte 
und vermögende Käufer reſp. Pächter. 
Ich empfehle mich bei vorzual. Reſe⸗ 
tenzen als ſtreng reeller und disereter 
Geſchäftsmann und bitte um recht bald. 
w. Aufträge. Herrmannb,esser, 


Berlin, Bauhof 1. 


chl. 


Neueſtes und gröfites Lager in 


Tapeten, Rouleaux, 
Gard.⸗Stangen u. Halter 


am allerbilligſten bei 
Gebr. Horach, Markt 40. 


behufs Tpesieller Unterlagen —— l 


N - * n — vr, IE VRR, 


8 


Ein- und Verkauf von 
Staatspapieren, Eisenbahn-Actien 
und allen courshabenden Werthpapieren des In⸗ und 
Auslandes gegen billigſte Proviſion, Einlöſung fälliger Coupons bei 


. Jaffe jr. 


in Berlin, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Markgrafenſtraße 40. 


F.uür Hausbeſitzer. 
Dachrinnen und Röhre inel. Eindeckung fertigt 
ne Garantie auf ratenweiſe Mb: 


Vorzüglich git ſitzende 
Corſetts u. Srinolins 
empfiehlt 


S. Tucholski, 


Wilhelmsfraße 10. 


* * 
Eiſenbahnſchienen, 

seen Portland⸗Cement, sene Säulen, Platten, Treppell 
ſtufen, Fenſter, ſchmiedeelſerne Träger ꝛc. 26. zu Bauzweden, ſowie beß 
Ohlauer Normal⸗Zinkbleche, Dachpappen x. x. zu Bedachull 


gen fee billigſt Seegall & Tuch, 
"Socelegane Einfäte |- Breiteſtraße 8b, 


Unter heutigem Dato babe 7 
zu Herren-Oberhemden Frau A. Heinze in Pofen 
und feine leinene Taſchentücher 


den Allein Verkauf der J. Gutmann patentirten 
empfiehlt zu Fabrkpreiſen 


Doppelſteppſtich⸗ und Knopflo 
Nathan Wolfsohn, Nähmaſchinen 
Breiteſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke. 


von Couring & Voigt in Berlin 
— und der 


zahlung H. Grosser, | En. Somenjdirme | echtamerianiſchen 


Klempner⸗ u 8 eis Ze En-tput-cas J acon- 5 frikmaf chinen 


IS BUN“ 2 th Pa Ä 2 Louis Levy F Frau Heinze iſt in e 92253 geſetzt, zu feſten Jabrikpreiſen 9 
u ie 7 u ion. Friedrichsſtraße, vis à-vis der 1 85 Die General- Agentur. | 
Am 3. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 2 Tage nach der großen Görlitzer Thier. T ln O. J. Brauer jr. in Breslau, 
ſchau findet dei mir in 2 


Nieder-Heidersdorf 


die 8 ieh⸗ ti W erſt i 
ſtatt von 28 „gelte Ju chtvieh⸗Auks uns Abftammung. Die neueſten A. Heinze in Poſen, 


Di de ift 1866 und 67 d die Gebrüder Bockhoff i irt und mit A d € 
Nlebekungs, Bullen 3 Are fih — zur Auktion ale Blech — Kleiderſtoffe 7 7 — z WE 5 8 —— 
ſchöne edle Figuren und Feinheit der Haut ganz deſonders aus. Der Ertrag der Heerde ift Um jeder Concurrenz die Spitze zu bieten 


bet 40 Stück ohne techniſchem Gewerbe 2550 preuß. Quart. Auf gefällige Anfragen bin ichſin Rezia, Sultan ꝛc. ꝛc., 
haben wir unſeren Vertreter, Herrn 


bereit, einen Auszug des Zuchtviehregiſters der zur Auktion kommenden Thiere zu überfenden B arege empfie lt ſelten billi Fi 2 
Nieder⸗Heidersdorf liegt 2 Stunden von Görlitz, 1 Stunde von Lauban und ½ Stunde 9 0 0 9 Sie gmund Bernstein in Poſen, 
Breslauerſtraße 20, 


vom Bahnhof Niklaus dorf, wohin ich bereit bin auf Beſtellungen uipagen zu ſchicken. N atha IU W 0 Ifsohn 
17 
— ermächtigt, unſere Nähmaſchinen, welch h f 5 n truction gebaut und mit all 0 


el von astrow. Breiteſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke. 
rr rr fexiſtirenden Apparaten verſehen find, zu Fabrikpreiſen abzugeben Außerdem haben 
Eleganteſte und feinſte 


Berliner Yferde -Ausſlellung, Herrn Bernſtein in den Stand geſetzt, die allergünſtigſten Abzahlungsbedingun 
Sonnen⸗ und Stockſchirme 


zu ſtellen, fo daß Jedem, auch dem Unbemittelten, Gelegenheit geboten iſt, fi 
verbunden mit 
größter Auswahl billiaft bei 


bequeme und zugleich billige Weiſe in den Beſiz einer guten Nähmaſch 
Markt und Verlooſung, | 
T. 
Geb Korach, 


zu ſetzen. 
vom 21. bis 25. Juni 1870. 

Anmeldungen zur Beſchickung des Marktes von Pferden find bis 25. Mat c. arkt 40. 
an Herrn Wilhelm Here, Dorotheenſtraße Nr. I, zu richten. Näheres die 
Programme. Der General⸗Debit der Looſe Kann Preiſe von 1 Thlr. pro Stuck 
ist dem Bank- und Lotterie. Comptoir von Siegfried Brann, Loui bein 31, 

übertragen, Unter den Hauptgewinnen werden ſich auch einige vollſtändig beſpannte 
Equipagen befinden. f 5 15 

Zugleich machen wir befannt, daß wir mit der Pferde- Augſtellung auch eine 
Ausſtellung von Wagen, Geſchirren, Sätteln, Fahre, Reit⸗, Stall⸗Utenſilien 
und Stalleinrichtungen veranſtalten werden und laden die Herten Fabrikanten, 
Wagenbauer, Sattler ꝛc. ein, die auszuſtellenden Gegenſtände bis zum 20. Mai c. bei 
Herrn Wilhelm Herz, anzumelden, der zu weiterer Auskunft über die Be⸗ 
dingungen bereit iſt. 

Schließlich bemerken wir, daß Herr Dr. Strousberg auch die Aus 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe während der Dauer 
unſerer Ausſtellung in einem beſonders dazu anzuweiſenden Raume auf dem neuen 
Berliner Viehhofe geſtatten wird. 

Von den meiften Verwaltungen der hier mündenden Eifenbahnen ift der fracht⸗ 
freie Rücktransport der etwa unverkauft gebliebenen Pferde gegen ein vom Comité 
auszuſtellendes Certificat gewährt worden, auch ſoll den Begleitern der Pferde die 
Benutzung der III. Wagenklaſſe gegen Löſung eines Billets zur IV. Klaſſe geſtattet 


wer den. 1 g 
Das Comité. 
Graf v. d. Goltz, General-Lieutenant, 


dr 


Wir geben Nähmaſchinen 
Syftem Wheeler & Wilſon, für Weißnäherei, nebft allen Apparaten 
m 


it 270 | pt 
do. Singer, für Weißnäherel, nebſt allen Apparaten 3 e | 


do. Singer Cylinder, für Handwerker, nebſt allen en 
- mit 3 r. 
und leiſten für unſere Maſchinen jede gewünſchte Garantie. ke 


Graep & Haberkern, 


Bolks-Nähmarhinen-Fabrik in Berlin. Yaunyuytr, 39 


Stußilügel und Pianinos 


mit ausgezeichnetem Ton und eleganter Bauart empfiehlt unter Garantie zu billigen Pr“ 


H. Droste, Piauofortefabrikant, 


Große Gerberftraße 28, vi-à-vis dem neuen Zeughauſe. 


H. Foerster, 
Optiker und Mechaniker, 


Posen, 


Sammetbänder, 
Angora⸗ und Muſterfrangen 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
M. Zadek jr,, 

Neueſtraße A. 
® 


5 
A k 
Erſter 
Wiener und Prager 


Schuh- u. Stiefel 


— 


G. Dietrich, wiinelm Here, Dr. Strousberg; Bazar 7 Große Ritterſtraße 7, 
Geh. l n a 2 ne bei 9 8 ſein Lager von Brillen, Torguetten und Vincene! 
v. Nalhustus, v. Satvialtı, eltich, 2 old, Silber, Stahl, Schildpatt, Horn ꝛc, Jernröhre, Opern- "7 
. Ober⸗Regierungsrakth. Geh. R 5 Land 5 : . AR 4 9 
W. en,  Alperk, 8. Tucholski, Marine-Verfpehtive, Zteißzeuge, Wafferwaagen, Boufl 


Nivellir-Inſtrumente, Telegraphen-, Indultions- u. Jun 
Apparate, Thermometer, Barometer, Manometer, geaiß 
Alkoholomteter von F. Greiner in Berlin, ſowie alle optiſch“ 
mathematiſchen, phyſikaliſchen und meteorologiſchen Inſtrumente“ 
billigen Preiſen. 
- Alles nicht auf Lager Befindliche, wie Reparaturen werden 
kürzeſter Zeit ſauber und billig angefertigt. 

NB. Dr. Burow's Optometer (Augenmeſſer) ſteht dem ge" 


A Hüte. R ten Publikum zur Dispoſition. pl 1 
Sonnenjhite, Mibel, Spiegel. und 


Wiener u. Offenbacher 


Gen Lieutenant z. D. Rittmeiſter und Escadronchef Rechnungs Rath. 
im 2. Dragoner ⸗Reg 


Looſe à 1 Thlr. zur Berliner Pferde⸗ und 
Equipagen⸗Verlooſung 
e Jnbitere 1. Wolkowwätz. Heimann Moral Sohn. 
Conditorei J. P. Beely g. Co. J. Caspary. 
Hoflieferant G. A. Schleh. Gehlen’s Nachfolger. 
Robert Haul, Markt 5. 
E IW. Görski, Drechsler und Schirm⸗ 


Wilhelmstr. 10. 


25 Auswärtige Aufträge und 
Reparaturen werden pünft- 
lichſt beſorgt. 

Seen 


fabrikant, Wilhelmsplatz 5. Kegel und Kugeln 


W And wieder dene. w 
ur. | EEE Polſterwaaren 
P 5 RE . 

150 ſtarke Reg 191 75 Wollsackdrilliche lt zu den billigſten z "N Garantie h | 
zum Verkauf. nahme nach der und P 2 euge auer ) 
Schur. Dom. Kopienne. Wollsackleinen Tiſchlermeif 

ſter, 
F. Wumn. e lie Wolle 5 5 Russak & Gzapski Poſen, Große Gerberſtraße 52 
er L 7 = = en ** I» are Bar c 
in in e Markt 8 x x e Wagen j 
1 ualität u. Gewicht v.] Thlr. 8 Maſchinenſeide, in großer Auswahl, elegant und dau 
G 0 t ie * k Leere Eſtremadura, N Bacon ga eitet, unter W 
705 „ Vetroleumbarrels Sigogne, e e ee we, 
AR: A nit u. ohne Rath von 10 Sgr an, 2 Beinlängen Schuhbrüce 53. Meffergafiemed/ 
[5 offerirt die Leinwandhandlung von vollbändig und in volftändig gutem Zustande, 4 e 88 
\ 8 | B k bie Imbeffen mus wur reg > 17 Strümpfe Ein Repoſitorium zu verkaufen. 
98 Stück ſthammel a 0mon ec 7 zum 16 Jul d 3. " tanco Stettin geliefert, empfiehlt billigſt 2 8 dei Cegielsti, Sandstraße 4. 


verkauft Gensmer 89. Markt 89. 


Den 1 Friedrichstraße 27 find 2 saß mod Bi 
ei 3 M. Ladek 4 le Laden und tee zum g 
in Neuhof bei Kriewen. 1 0 


d 


0 


3 


— aa u — —— . 
ge 7 * 9 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
BER Dredisler-Arbeiten BE 


in Billardbällen, kugeln und Kegel u. .. w. werden zu Fabrikpreiſen 
geliefert vom Drenplermenter und Schirmfabrikanten 

Caesar Mann, Wilhelmsflraße 7. 
Sonn- und Regenſchirme werden fauber überzogen und zeparit. 


% Preis- Ermässigung. 
La Plata Fleisch- Extract. 


(Extraetum Carnis Liebig) 


— 


21. Mai 1870. 


Giesmansdorfer 


Getreide-Presshefe 


von bekannter friebkräftiger Qualität, 
täglich friſch, offerirt mit dem Erſuchen um zeitige Ertheilung 
der Feſtaufträge 


Die Jabril⸗Niederlage 
von Carl eriedenthal, Poſen, 


Im verſchiedenſten Größen 
fehlen billigſt 


8. Kronthal & Söhne, 
IN Markt 56. 

Wichtig für Aerzte. 
den Herren Aerzten empfehle 


kr Lager von Dr. Stöhrer ſchen 


portablen Induſtions- 
baraten, welche mit allen medi⸗ 


’ - 2 > 8 ER 1 

ischen Neben⸗Apparaten verſehen Bereitet von A. Bemitem & Co. in BUENOS AYRES. imi n 

| er leichten Handhabung ae Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie Den zu Hen Mineralbrunnen 

Ae ander übertr nt 1 J. B. Depäire und Th. Jouret in Brüssel. Ricinusölpomade n Stangen, aller Gattungen treffen wöchentlich in friſchen 
8 Siepe Mitglieder en e e 5 Sgr. pro Stück. Sendungen ein in Eismer's Apotheke. 

* u. * en, Dt de theilt die nämli Ufeiti Seife geſunde Eitr: 7 rolde 

rmomcter. SE Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. anertannten Jas auge ö genen Wichungen[yiderfüße Apfelünen emprehlt dur und 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen etc. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Die Preise sind vom 1. April an wie folgt ermässigt: 
1 engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. ¼ engl. Pfd. Topf 
à 2 Thlr. 25 Sgr. à 1 Thlr. 15 Sgr. à 25 Sgr. 
% engl. Pfd. Topf. a 13¼ Sgr. 
Engros-Lager bei 


Herrn J. Bleistein, Posen, Schuhmacherstr. 3. 


Haupt-Agent. 


Nachstehende Wiederverkäufer führen dasselbe Fleisch-Extract zu den 


mit 25 wer — — in => billigſt L. Miletschoff, Krämerſtr. 1. 
ſen, bietet noch den Vorthe equemer An- = - 
a und dient gleichzeitig als Kosmetique Neue Sendung 
ür Bärte. 2 

Zu haben bei von ſehr ſchönem 


V 0. W. Faulmann SE) Ahein. Fett-Küſe 


Zu: pr. Pfd. 7½ Sgr. in Laiben von 
Selter⸗ u. Sodawaſſer n 


6—7 Pfd. empfing und empfiehlt 
beſter Qualität zu billigſten Fadrikpreiſen 


Eisuers Apotheke, Eduard Feckert jun. 


H. Foerster, 

Optiſter u. Medjaniker, 

7 Gr. Ritterſtr. 7. 
Milchſatten 

in allen Größen, 


eiſerne Beltſtellen 


mit und ohne Spiralmatratze, Poſen. Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
7 2 d Bl 1 Ic n fr. — 
Eisſpinde K —— . A 


Anerkannt u. empfohlen von ärztl. 
Autoritäten. 


für Haushaltungen u. Reſtaurateure, 


. Iliegenſpinde, 


Zu Bowlen 


. 4 4 DDr 
r 8 * 5 
Einma hüchſen und aus FRAY-BENTO: 3 R F. Daubitz ſcher empfehle ich meine preiswürdigen 
läſer 2Magen Bitter, „ 

use Eirsep Sram far Er ushaltuns 4 RBräfervativumittel gegen Hä⸗ — 

! kupftehlt billigſt an Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu % des — 2 morrhoidal,, Unterleibs⸗ ein⸗ U 

| jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 2 und Magenbeſchwerden iſt 

M it B dt Gemüsen etc. = Wi ftetö auf Lager in den bes 

oritz ran 3 Stärkung für Schwache und Kranke, E 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


DotaB-Preise für ganz Deutschland: 
engl, -10pi 4 7 .- 1 — * ı „Pfd.-T: f 
F d Je, 4 Tale. 1 20 ber a Ale — 20% Sera Tale i de, 


Nur echt, wenn jeder * N 3 
Topf nebenstehende Unter- 7 
itten trügt. 3 


2 


kannten Niederlagen. ö M | W̃ 7 
— ZU LOTCLZISELNE 
beſtätigt durch Dankſchreiben von l 
daten. A Fl. von 6 ½ Sgr. reſp.7 Sgr. an. | 
j 


Fiulde imperiale. , Julius Buckow, 


a Markt 55. 
eg: Unterzeſchnete beſcheinigt Hiermit, daß 


en nn een 
u r die Reinhe 


2 . 


daß E 
dmaterialſen und Ingredieng 
ae f Waare analyf 
U 


re N 1 

lyſirt werden a. 

dem Conſumenten eine reine Ehocolade schritte 

D. pure Cacao und Zucker garantirt wird. 
in, 1. September 1869. 


lichſte Mittel, di in 20 Mi- en - 
er braun on zu fär- Weingroßhandlung, | 
ei Weißer 3 ühlt, Wilhelmsplatz 15. 
Tune Ne e Tu eee ei er Jad itt beſonders a 
zum © 
2 Br: zn De. Herrn Alphons Peltesohn 3 P 0sen. Aufüllen hohler Vorderzahne geeignet, in 2 frank 
po ee ne Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese] Ferne & 10 Sgr. Mi 
ciagige mit echt empfehlenswertben Ehe Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht Brauner Zahnkitt, in eis a 7y, 
find ſtets vorräthig in Poſen bel zu werden. und 10 Sgr. 4 * 5 * 88 aus ; 
kauf in E . W. Paulmann it 
W. F. 1 c, Apotheker Hessen. &ebr. Andersen, Baferfr.d friſchem Waldmei er 
Apotheker . Mankiewios, J. . Leilgeber, 


Tr Sn fehlen 
Oſtindiſcher 1 
Zngwer-⸗Ertract W. F. Meyer & lo. 
als magenſtärkend und Appetit erweckend em⸗ Wilhelmsplatz 2. 
o Neue engl. 


M.D,Cobn | at jes-Heringe 


alli ich- [bei 
Bar eie Leanne jun, 


Die alten bemährten Mittel gegen un- Berliner⸗ u. Mühlenſtr.-Ecke. 


Apotheker Brandenburg, A. Cichowiez, 


Zur Beachtung. 


Der befte Beweis für die vorzügliche Wirkung eines Nahrungsmittels if gewiß 
die Anerkennung und Empfehlung berühmter Aerzte. So wird in Leipzig derſelbe von 
den größten mediziniſchen Autoritäten, wie dies nachſtehendes Urtheil eini⸗ 
ger Proſeſſoren der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig 
bezeugen mag, warm empfohlen. Der Timpeſche Kraftgries, der ſich durch 
feine Billigkeit, leichte Anwendbarkeit und Verdaulichkeit auszeichnet und ſchon feit 
Jahren von vielen Aerzten nicht nur in Magdeburg mit großem Erfolge angewendet 
worden iſt, wurde in letzter Zeit auch in Leipzig von den Herren Profeſſor Zr, 
Sonnenkalb, Prof. Dr. Streubet, Prof. Br. Meclam, Prof. 
Dr. B Schmidt, Dr. Rursee mehrfach verſucht und haben dieſe 
Herren Aerzte verſichert daß fie denſelben namentlich als Erſatz für Mutter 
milch durchaus nützlich und bewährt gefunden haben und deſſen Gebrauch 
nur anrathen können. 

& Packet 8 u. 4 Sgr. in Poſen nur allein acht zu haben bel A. Cichowiez. 


Echt engliſch er ihr 
engliſche tefelw e 
in 7 be 1/, Füllungen A 2½ 


Ir und 1½ Sgr. 

ele neue Wichfe, welche in karzeſter Fri 
den ſchonſten tlefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei 
Wage len ſchädlichen Säuren und hat ver ⸗ 
ne idres paſſenden Gehalts an Paraffin 
? dae en die vortreffliche Eiagenſchaft, dem 
ſtets eine vorzügliche Elaſtizität zu 
dhe und Ir ee und Springen 

aͤnzlich zu verhüten. 
N Doc bei 


. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtraße 4. 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich meine als vorzüglich 


Speriol- Mittel 


b Cech dun Als beſonders preiswerth hebe ich hervor: 
Kauenſeuch ht 1 Ser. ne St. Julien: Fl. 10 Sgr. 
. Neſtitutions⸗Fluid. . : Erhiments don 12 Fl. Chat. d Aux „ 15 „ 
e 5 1% Err, 12 8. 0 Ele. „ Caroſe 2 22 / 5 


egcl. Emballage. 


Eianerg, ene, Julius Buckow, 
EEE 
Gicht-Eiexir. Weingroßhandlung, 


Wilhelmsplatz 15. 
a iche altbewährte, noch nie übertroffene Unſer bedeutendes, wohlaſſortirtes Lager von ER: 
ent mere gegen alles Gichtleiden, f 
1 


ſcmerzfiillend, dabei wohltfätig für den Moſel-, Bhein⸗ U. Hordeaux- Weinen 


2 A bac taufend von reellen Beugniffen | mpfeplen unter Bufigerung ſolideſter Bedienung, zur geneigten Beachtung. 


cht hier Vertretung bei entſprechendem Gebr. Ander sch. 


San Anfragen erbitte im Haupt-BDepot 
ien e — Imbad 


gegen 
wauljenihe |» St ma 
Milzbrand 


* d Bandwü bei Sch ri FE = —— 
ofeblt Die Abe be in Besdlereltsl, Citron⸗Limonaden⸗ Zucker 
1 Einzig und |.. und | 
77 ; Rieſen⸗Gebirgs⸗Himbeerſaft 
alleinige ea ® | 
— einige Hilf. iſt Apotheker 3 vorzüglicher Qualität empfehlen 
en morrhoidaisEffenz. Fr enzel & Co., 
Tauſende von Beugniffen beftärigen diefelbe Breslauerſtraße 38 
Nur allein echt zu beziehen à Flakon Nii ö 
15 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung durch] Wilhelmsplatz 6. 
Gustav Günther, Leipzig. 0 
NB. Briefe erbitte franko. Verpackung Mosel- U. Rheinweine \ 
2 2 : j 1 d = 
Galöne-Einspritzung 15 = Konditorei und Wein 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen x 
8 5 
e ee nad A. Pfitzner 
veralteten. — Alleiniges Depot für am Markte. 
ee 56. an 3 lese mm Raucher und Kenner 17 
nebſt Gebrauchsanweiſung 2 Thlr. 57 ih it Be Er .. 
of er Manilla mit Havanna 
Zur gef. Beachtung. aufmerkſam für den 5 25 Thlr. pro 
= ſolide Sraueret 1 Mille gegen früher 50% billiger 
e ern 3 2 2 
I Tagen e eee die Amerik. Cigarren⸗Fabrik 
2, 
Erportb ter Brauezei M. Dabrowski, 
Culmbach. Bresläuerſtraße 20. 


— — — Pr * 
- — — — — — — 


10 


Ein Mal Hundert Tauſend Thaler 


im günftigen Fall, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 à 60,000, 40,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 2 4 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 3 a 5000, 
12 à 4000, 2 & 3000, 34 à 2000, 4 à 1500, 191 Gewinne zu 1000 
Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 


Es iſt wahr! — Die als fo ſchön 
. Walzer: Frühlings- 
reigen von Julius Lammers. — 
Jugendträume (Preiscompoſition) 
von O Hübner⸗Trams — Burjchen- 
tänze von eee ſind 
offen bar bedeutende Compoſitionen, 
e an keinem Pianoforte fehlen migten und garantirten 
dürften. Preis pro Opus (4 


. großen Geldgewinnſtverlooſung 

pegichen von durch ale Bac und f in Seen bens von Einer Million, achtmal 

n hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Am 6. Juli Sechs Hundert Thaler, „ in wenigen Monaten 


beginnt die erste Klasse der verlooſt werden müſſen. 


Das große Loos 


„Bor Jweimaldunder Tauſend gulden 
omie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; Zmal 20,000; 3 
2mal 10 000 ac. ꝛc. kann man auch diesmal wir der erlangen in 5 — 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Konigl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Geminnziehung 1. Klaſſe ſchon 
am 31. Mai und 1. Juni ftattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
P Slade u ge à Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1, 22, 
erteln a gr. ne un iſten gratis . 
nahme des Betrages beftens empfohlen. BEE) ten W 
Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur: 
3 Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 
urch direkte Betheiligung in meiner Haupt Kollekte genießt man de 
Schreibgeld. Berechnung ꝛc. ganz e t 5 bleiben. KR e 


PP 2 Kein Unt ähnli Art übertrifft daſſelb Solidität, Rei tigkeit > — er 2 — 
Köni L Preuss. 8 e e e den ae e ann DDD 
5 tirt jedem Loosbeſitzer den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Ziehungspläne, Die neue in re 2 
: mi > Uzen geſetzli 
142. Staats- Lotterie. nn a fe 3 8 f „„ 
F Amtlich ausgeftellte Originalloofe cen den Gr 030 Frank urfer 
8 — verbotenen Promeſſen oder Antheil- Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu . 


19 Thir. 9%, Thlr. 4%, Thlr. 2% Thlr. 2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſteinzahlung oder 
71% 7 Ya Einſendung des Betrags zu Dienften. 
Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald ar 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchüft, 
gr. Pleichen 3 Hamburg 
Lotterie 


des Thüringiſchen Reiter - u. Pferdezucht. 


Versehen i. Vereins 
Preuß. Looſe kauft ae beter bei Gelegenheit des am 10., 11., 13. und 14. Juni 1870 
gegen Aufgeld. 


2 5 * er * an 1 > m N 

Wen-, Lettale Gone, Berlin,“  Fattfindenden Großen Pferdemarktes zu Halle a. S. Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Molkenmarkt Es werden 30,000 Looſe à 1 Thlr. ausgegeben. Der ganze Betrag der verkauften Direkte Poſt⸗Dampſſchi ahrt zwiſ chen | 

1 


1% Thir. 20 Sgr. 10 Sgr. 

Alles auf gedruckten An- 
thellscheinen, gegen Postvorschuss 
oder Einsendung des Betrages 5 
Staatseffectenhandlung Max Meyer.“ 

Berlin, Leipzigerstrasse 9. 4 

Weder Hamburger, noch Braunschwgr, 
noch Sächs. Lotterie ist mit der 
preussischen zu vergleichen, 
welche in den Mättelgewinnen zu 
1000 u. 500 Thaler mit der 3fachen Anzahl 
u. mit Haupttreffern wie keine andere 
versehen ist. 


Lotterie 


| Gewinne: 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000 


, — * 


beginnt mit Ziehung erſter Klaſſe am 31 
Ein ganzes Loos koſtet: ubs 3. 13 gr. fl halbes Rehlr. 1 1 


3 Ein viertel 26 gr. 
Aufträge find ſchleunigſt zu richten an 


. Morenz in Fankfurt a. M. 
vn. Nabd tu ) 
PER 0 3 1 3 rzlich 50,000 und 110,000 Gulden bei mir gewonnen 


& 
am 13. April d. 3. 12,000 Gulden auf No. 17 } 
„22 „118,000 „ 13227 in mein ebw. 


4 


14. 
Genaueſte Anzahl u. Preisofferten erbitte] Looſe nach Abzug der entſtehenden Koften, wird zum Ankauf der zu verlooſenden Pferde, 


ſchleunigſt. — ae nat Berhalmig der abgeſetzten Looſe Hambur und ew 2 9 ork 


Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampffchiffe 


llerneueſte En | 2 = | 
Gerotmmperfoofung, ir voltämige Enuibage mit 2 Werden e 
— Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferd. Cimbria, Mittwoch, 1. Juni. 3] Holſatia, do. 22. Juni. 
Nur 1 Thaler Courant Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde. eee ER ee eee 
n . > > Page, Fr ortinie 
3 Seren hoher ien erung Hatte Ziehung am 14. Juni 1870, Abends, öffentlich vor Notar und Zeugen. Briefporto von und nach den en 2 ER aa zu bezeichnen „per & 4 | 


ie Looſe find gegen franco Einſendung von 1 Thlr. p Stück beim Halleſchen Bank⸗ 
Verein von Kuliſch, Kampf & Co. in Halle ve und in der ——— Expedition] Näheres bei dem Schiffsmakler 
von Rudolf Moſſe, Berlin, Hamburg, Bremen, Munchen, Nürnberg und Wien zu haben. 12 Holten, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ſowie bet dem für Preußen zur Schlſeßung der Paffage- Verträge für vorfehende Sch. 


findenden Ziehung der großen 


8 Staats-Gewinn-Verloosung, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 


05 


339,000 Se in Selen — Das Direktorium bevollmächtigten L v. Trützsch . Unternehmer 3 
© Zwei Millionen Thaler Pr. rt. , des Thüringiſchen Weiter- und Yferdezudt-Bereins. *. Zschler in Berlin, 


Invalidenſtraße 67. 


Norddeutscher Lloyd. 


Am 9. Juni d. J. Postdampfschifffahrt 
beginnt die von der herzoglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantirtel Yon Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Orleans und Havana. 


große Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Pr. Thlr. 100,000. 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10,000, 


worunter 1004 von 


Thaler 100,000 


60 000, 40,000, 20,000, 15,000. 
12.000, 2mal 10,000, 2mal 8000, Zmal 
S 6000, Zmal 5000, 12mal 4000, 2mal 
3000, 34 mal 2000, Amal 1500, 155mal 
1000, 7mal 500, 261 mal 400 u. ſ. w. 
u. ſ. w. enthält. 
(Ganze Looſe koſten 4 Thlr. und 
balbe 2 Thlr.) 
Die Gewinne werden baar durch Un- 
terzeichneten in allen Städten Deutſch⸗ 


1 
America Mittwoch 25. Mai na 7 
Deutſchland Sonnabend 28. Mai if . — ir 33 0 
Ohio Mittwoch 1. Zunt Baltimore „ Southampton a 
Newyork Donnerſtag 2. Juni Newyork direkt 7 
Rhein Sonnabend 4. Junt Newyork via Southampton 


nal⸗Staats⸗Looſe iſt 


SSD DSD 


lands ausbezahlt und amtliche Bie- Hauſa Mitt 8. i 
ge ee 2mal 8000, Amal 6000, zmal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, zu Sonnabend 11. Yun Renert 7 
n n 7 . i 
8 Wal das grofe Loos und die größten [34 mal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261 mal 400, Nadhe Bibfahrt nad) Nerv, Oelsgas Mitte Schtenbst. ’ 
Haupt-Treffer ausbezahlt, u. a. kürz. 18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. Paſſage⸗Preiſe nach Nemyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Th 


Unfer Debit hat ſich ſtets als das Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. N 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert ZI 


Al * 
Paſſage⸗ 1 New - Orl d s j hen 
Allerglücklichſte 4 e e 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% 


rt N Br 
dewieſen, da uns fämmtlic die größten Treffer zu Theil wurden. Wir balten uns zu mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. Primage pr. 40 Kubikfuß 


2 
lich die Haupt- Gewinne v. 100,000 

Fs auf Nr. 21.660 und 60,000 

0 Tbeler auf Nr. 2621. 

8 

G 


Nicolaus Jacobi, 


vom Staate beſtellter Ober⸗ 


Einnehmer fabial. ſehr günſtigen Verloofung mit einer großen Nummerauswahl beftens em. Fracht en ae und Havana: Pfd. St. 2 10 Sh. mit 15%, Primage pet 
5 : ubikfuß. 
Re m Br 8 ee 1 * A, e 5 5 9, 24 . ar er 1 dndiſg⸗ We weg ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 
„S. Aufträge auf diefe vom Staate a e ehung werden am e ehungel ewinngelder jofort e Agenten, ſowie 2 3 2 I 
garantierten Oeleinal Looſe können unter gewohnter ſtrenger Verſchwiegenheit en wende fi baldigſt an ’ die Direction des Norddeutfchen Lloyd. 5 


das Glüdscomptoir von Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiff 


In ſowie nähere Auskunft ertheilt 
Adolph Lilienfeld & Co., e bet der Hönig! preuß. Regierung conceſſionirte 
raskeller 7, HAMBURG. Haupt: Agentur I 


von 


Joseph Fränkel iu Poſen. 


Comtoir: Alten Markt 89. 


zur Bequemlichkeit auch durch Poſtan 
weiſung gemacht werden D. Od. 


Allerneueſte großartige 


vom Staate garantirte 


Kapitalverlooſung. 


1. Ziehung am 9. und 10. Juni. 


Zu der von der königl. preuß. Regierung genehmigten 


Enthält 29,000 Gewinne mit Haupttreffern 7 | 
Tölrn. 100,000, 60,000, 40,900 20.100, J fi rter- ci mw f latter“ 
e a de . nn ld, Frankfurter Lotte 
3000, 2000, 1500, 1000, 500, 400, 370, 200, ‚ 535 Anf: 4 
u. f. w., welche in der Kürze zur Ent⸗ — worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, — j 3 i St. Mar⸗Ziehun ang am * 
Be 3 gelangen. Gewinne ev.! fl. 200,000, 2mal 1001008, 8 Ein Eiskeller tin 4 4. ven. 26,000 ee mit 14,000 dern 
5 (RN 


50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12.000, 10,000 28. zc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original. Looſe zur 1. Klaſſe. 
Ziehung am 31. Mai. £ 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr, Halbe à Thlr. J. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Biehungsliften 
gratis Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird 
zugeſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 


Moritz Levy, 


Ganze Original ⸗Staatslooſe 4 Thlr., 

halbe do. do, 2 Thlr., 

viertel do. do. 1 Thle. 

Die Gewinne werden baar in allen Städ- 
ten Deutſchlands ausbezahlt, die amtlichen 
Gewinnliſten ſofort nach der Ziehung jedem 
Theilnehmer zugeſandt und Pläne gratis aus« 
gegeben. 


Ein Q Martts u. Bredlauer- fl. 200 000 0 
Ein Laden, ſtr.⸗ Ecke 60 ſofort zu verm. 960 000 3005 75 000. 1070 „ 
bered Bäckerſtraße 13h, 2 Tr. pe e. e „ 
> 556551. 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 
Sommerwohnungen 4,000, 3,000, 2.000, "1,000, 
find z. verm. im Schweizerhäuschen, Eſchwaldſtr. 300, 200, 100 etc. 1 

rn Ganze Original-Loose à Rthl. 3.27 


Wilhelmspla 1 Halbe a Rthl. I. 22, Viertel à 26 8% 


2 eg > 5 vom et Bere bei J hm N 
rte Original-£oofe, unter Einfendung det Hötel de kome ei Jos. Buseck, Lotterie-Einneb# 7 
Betrages, am 33 durch die jetzt Haupt ⸗Collecteur in Frankfurt a M. find 2 fein möblirte Zimmer, dritte Etage, in Frankfurt a. M. 4 


billig zu vermiethen und nöthigenfalls fofort — f 
zu beziehen. Näheres bei 8. Rasse Wronkerſtr. 10, 1. Etage links if 
Sapiehaplag 5. fein tap. Bimmer zu verm. a 
Verſchiedene herrſchaftl. Wohnungen, Spet-| ff; { „ Sfenfte. % 
Se Remiſen find zu verm. von Michaeli ab Ein freundl. la . Etage, 


üblichen Noſtanweiſungen oder auch gegen 
Poſtvorſchuß werden prompteft und verſchwie⸗ 
F 
baldigft 3 usgade] Ziehung den 31. Mat und 1. Juni 1870. 3 f 
ſfeltten-Geſchä Driginalloofe 1. Kl, & hir. 3. 13 Sgr. zwei möblirte Zimmer N 
Sta 5 äft geiheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß]zu vermlethen. Slate — fle — it 8 Adreſſe ſagt die Epp 3 
— nterwa am Damm vom ung. 


oder Poſteinzahlung zu beziehen durch — 
von J. osenberg J. G. Kämel, Ein Zimmer mit Kabinet iſt Berliner⸗ I. Juli c. ab im zweiten Stock eine Wohnung] Waſſerſtr. 8 0 ein frdl. 2 ftr. möbl. 2, 
in Hamburg. Hauptkollekteur in Frankfurt a. M. ſtraße 16 zu vermiethen. aus 2 Stuben u. Keller für 35 Thlr. z. verm. U nach vorn v. I. Juni für 1 oder 2 Perſonen zue 


Frankfurter Lotterie. ige iin er 28 Nr, 25 (an der Paul 


1 * * . 


0 oße vom Staate garantirte 
Geldverloosung. 


Am 9. Juni a. c. beginnt die crſte 


26.008 


Bur Entſcheidung kommen, darunter ale 
upttreffer co 100,000, ſowie ferner: 
60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3a 
6000, 3 à 5000, 12 à 4000, 2a 
8000, 34 & 2000, 4 & 1500, 155 à 
1000, 5 à 500, 255 à 400 Thlr. u. f.w. 
„Mit dem Verkauf dieſer Looſe ſind wir be- 
aut und verſenden gegen Einſendung des 
Tages: 


2 
A günftigt war. 


Ganze Looſe à 4 Thaler, 
albe = à 2 


1 


Er iertel - a1 

j Wach ftattgefunbener Ziehung erfolgt ſofort 
die amtliche Lifte, auch die ferneren Abthei . 
ungen prompt von uns. Gewinngelder 
lahlen präcife aus. — Man wende ſich 
Haligſt bald an uns. 


8. A. Behrens & Co., 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
in HAMBURG. 


am 


# 


amtl. Biehungsliften den 


dungen ausgezahlt. 


4 
1 
1 
Durch die am 9. Juni beginnende große 


Kapitalien⸗Verlooſung, 


velche von hoher herzogl. braunſchweig⸗ 
lunedurgiſcher Landesregierung garantirt 
und genehmigt ift, bietet ſich für Jeden 


No. 38 471 Thlr. 61,000 No. 28 > Thlr. 5,000 


I püng dieſer neuen garantirten Staatsver⸗ „239,658 3 20.000 £ 2.050 : 4.000 
ung, in welcher im Ganzen 29,000 Ge: „ 39 308 „ 15,000 „ 88975 „ 4,000 
Rune im Betrage von A Sa > 19050 5 3 755 2 4080 
2,6 000 27,728 000 

1861,00 0 Thlr. pr. Ert. „%%% 


* „ | f 
Ferner kamen zur Verlooſung 10 Gewinne a 


8 derum mehrere durch Vermittelung des Hanſes Bottenwieser & Co. ausbezahlt 9 
wurden, deren Kollekte wie immer fo auch diesmal vom Glücke beſonders be⸗ 


Die nächſte 1. Ziehung beginnt ſchon am 9. Juni d. J., und verweiſen 
wir die Intereſſenten auf die untenſtehende Annonce der genannten Firma. 


Mit Bezug auf vorftehende Anzeige erlauben wir uns alle diejenigen, die dem 
Glück auf eine ſolide Weiſe die Hand b 

daß die neuen Verlooſungen demnächſt wieder ihren Anfang nehmen. Die Bethei⸗ 
ligung kann um fo mehr empfohlen werden, als weit über die Hälfte der Looſe im 
Laufe der Ziehungen mit Gewinnen gezogen werden müſſen und daher kein ähn⸗ 
liches Unternehmen größere Ausſicht auf Erfolg bieten dürfte. Zu der ſchon 


ſtattfindenden 1. Ziehung koſten 
= Be Orginal⸗Looſe Thlr. 
albe 7 r 


* iertel * * 1 ” 
und werden wir geneigte Aufträge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages ſofort ausführen, Werloofungs-Pläne gratis beifügen und die 


werden ſofort nach Entſcheidung verſandt oder auf Wunſch durch unſere Verbin. 


Da die noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft eingehenden 
Beſtellungen raſch vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man ſich baldigſt 
und direkt zu wenden an 

Hottentrieser g. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft in 


kann vom J. 


5.000 


4,000 
2000 Thlr., 20 à 1500 Thlr., 


[4 x LA 
[Ein Commis | 
mos. Confeſſton, der gute Zeugniſſe befigt| Samter beehren ſich, ſtatt beſonderer Mel. 5 
Juli d. J ab eintreten in dieſ dung, anzuzeigen. 

Colonialwaaren⸗Handlung von 


Ein im Schankgeſchäft ge⸗ 
wandter junger Mann findet 
Stellung bei 


Philipp Joseph 


vorm. 


Die 9 


ihrer Tochter Marie mit 
dem königl. Kre 


srichter Herrn Stiebler in 


Gr. Glogau, den 18. Mai 1870. 
Kuhn, Rechtsanwalt. 
Pauline Kuhn geb. Pratſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Kuhn, 
Heinrich Stiebler. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe 
Frau Anna geb. Venzke von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 


Poſen, 21. Mai 1870 
Emil Röſtel. 


D. Cohn 


in Grätz. 


II. 


. Baa 


elen wollen, darauf aufmerkſam zu machen, 


Ein geſundes zuverläſſiges Mädchen 
findet zur Hülfe in der Wirthſchaft ſofort bei 
dem Unterzeichneten Stellung. 

Gneſen den 18. Mai 1870. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod ges 
fallen, meinen unvergeßlichen Gatten, den 
Kreisgerichtsexekutor Auguſt Baehr geſtern 
Abend 11%, Uhr von einem längeren ſchweren 
Krankenlager zu erlöſen und ihn in ein beſſe⸗ 
res Jenſeit aufzunehmen, was Freunden und | 
Bekannten des Dahingeſchiedenen tiefbetrübt 


E. Pankow, 


Schulvorſteher. 


zum 1. 


9. und 10. Juni d. 3. 


Für mein Matertalwaaren-Geſchaft ſuche 
Juli einen Kommis. 
Sprache erwünſcht. 

Bentfchen an der Märkiſch⸗ 


Ad. Wolter, 


anzeigt 
Die trauernde Wittwe. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
6 Uhr vom Leichenhauſe aus ſtatt. 


Saiſon- Theater in Poſen. 


Polniſche 
Bedingungen ſchriftlich. 
Polener Bahn. 


Hotelbeſitzer. 


ſucht 


Einen Lehrling 


Sonntag den 22. Mat. Klein Geld. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern 


Isidor Appel. 


2008-Inhabern prompt übermitteln. Gewinn Gelder 


Ein Lehrling wird — — von 


von E. Pohl. Muſ. von A. Conradi. 
Montag den 23. Mai. Fünftes Gaſtſpiel 
des Herrn Julius Neumann. Uriel 


ebr. Horach. 


Ein Lehrling fürs Ledergeſchäft unter guten 
Bedingungen ſucht Eduard Möll 


Acoſta. Trauerſpiel in 5 Akten von Carl 


er. Gutzkow. 


Co., 
Hamburg. 


le Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen 
1 sgabe große Kapitalien zu erwerben, 
da in dieſer Verlooſung 29,000 Ge⸗ 
winne in 6 Abtheilungen gezogen wer 
en, welche zuſammen die Summe von 


1 5 
186,600 Thlr. 
4 betragen, worunter Haupttreffer von im 
günstigen Falle „000, 60,000, 
40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 
3 & 5000, 12 à 4000, 2 & 3000, 
34 à 2000, 4 à 1500, 155 & 
1000 und über 19,700 à 400, 200, 
1100, 80, 60, 50, 47 ıc. ſic befinden 
Br dieſer intereſſanten Ziehung em- 
15 ich ganze Original- Looſe (eine 


unter 


gegen Poſtanwelfung oder Poſtvorſchuß I deutſchen Barkſchi 
prompt und verſchwiegen. 
Es werden nur Gewinne gezogen und 
find dieſelben bei jedem Bankhauſe zahl ⸗ 
dar. Gewinngelder und amtliche Bie- 
wagen erfolgen ſofort nach Ent- 
cheidung. 


g Hartwig Hertz Nfg. 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 
NB. In den im März und April d. 
J ſtattgehabten Ziehungen fielen meh · 
tere der größten Haupttreffer auf von 
mir verkaufte Looſe. 
Auf meine Firma ertheilt jedes ham⸗ 
burger Bankhaus Auskunft. 


Paſſagepre 


Thlr. Pr. Court. 


| 
| 


BE huhmanerkr. 11 IR im 3. St. Im. St z. v. 


wird ſofort geſucht. Adr. 
an die Exped. der Poſ. Ztg. 


von Stettin diet nac Uew-Vork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordanterikanifhen Tloyd's 
„Western Metropolis“ Capt. Quick, am 15. Juni 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte LOO Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck DO Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jah 


Freundschaft“ Capt. Schuchhard, am 1. Juli. 
ife inel. Beköſtigung: Cajüte SO Thlr., Zwiſchendeck 
3 Thlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 


Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


Offene Stellen 
in jeder Brange werden nachgewieſen durch Caesar Mann's 
Central⸗Stellen⸗Nachweiſungsbureau, Wilhelmsſtr. 7. “oben a. 
Ein Hauslehrer, ev., 
aufs Land, zu 4 Kinder, der lateiniſchen, fran. 


zöſiſchen und Muſik- Unterricht ertheilen kann, 
unter K. 8. 


Für einen fungen Mann, welcher bereits 
1 Jahr die Landwirthſchaft erlernt — dieſe 
Stelle aber wegen Abgang des Prinzipals 
aufgeben muß — wird noch auf 1 Jahr eine 
dergleichen als Eleve zum 1. Juli c. geſucht. 
Gefällige Offecten unter der Adreſſe: . 
Samter poste restante, 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag, Montag, 1 
Dienftag, H 
überhaupt täglich. | 


Großes Konzert 


Borftellung. 
Clodoches, Geſang, Komik, 


Pantomime ꝛc. ꝛc. 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 
Mandl Tauber. 


Lamberts Garten. 


Eoaniag den 22. Mai. 
Oroßes 


ren die Hälfte, 
1 Jahre & Thlr. Pr. Court, 
kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ 


an 
Poſen, 


blauer 


Gut geübte 


20. Mal 1870 


Elisabeth Wünnenberg, 


Jeſuitenſtraße Nr. 11. 
Am 18. d. M. iſt mir ein ganz neuer dunkel ⸗ 


Winterüberzieher, 
welcher während der Rennen auf dem Bahn- 
hofe Koſten im Billetzimmer am 2. Haken an 
der Thür gehangen hat, abhanden gekommen. 
Den Herrn Verwechsler bitte ich, mir den ⸗ 
ſelben recht vo nach Ehwalfowo bei 

en. 


von Poncet. 


Milttair- Konzert, 


von der Kapelle des weſtphäliſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 37. i 

Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
nnen ber Wagener. 


Schützen-Garten, 


Sonntag den 22. Mat, 


Großes Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Stolzmann, 
Jeden Sonntag 
rühkonzert in Wintary, 
wozu ergebenft einladet 
St. Zakrzewski. 


Fischers-Lust. 


Heute den 21. Mai 


Großes Mai⸗Kränzchen, 


Friſeurin. 


Drucker 


D. 24. V. A. 6½ Rec. I. u. T. U 
IJ. II. M. 25. V. fällt aus. [_] 


wozu ergebenſt einladet H. Fischer. 
Thorpaſſage frei. 


verlangt 


Offene Lehrerſtelle. 
| an der evangeliſchen Schule in Trieſt iſt 
. 1. Septemder d. J. eine neu errichtete 
Fezrerſtelle zu beſetzen. Bedingungen find 
L, 200 De. W. Gehalt, bei 26 wöchentlichen 
Fehrſtunden und die Pflicht und das Recht 
monatlicher Kündigung auf beiden Seiten. 
} dan einer tüchtigen allgemeinen Lehrerbil. 
ug ict eine beſondere Befähigung für den 
dchönſchreib. Unterricht erwünſcht. Bewerber 
IM n ihre „an die evangeliſche Schuldepu- 
de lon“ gerichteten Meldungen nebſt Zeugniſſen 
M Unterzeichneten bald einſenden. 
rieſt, 6. Mai 1870. 
G. Weiland, 

2 Direktor. 
do) in bereits erfahrener, evangeliſcher, der 
lniſchen Sprache aber mächtiger Hofbeamte 
x geſucht. Adreſſe A. 22. poste restante| finden Beſchäftigung be 

Naoto p. Wronke. J. L 


erwünſcht. 
Ein deutſcher tüchtiger 


Juli d. J geſucht. 
Strykowo bei Sten P. 


Körlen- Telegramme. 


Newyork, 20. Mat, Goldagio 145, 1882. Er 3 100 
Berlin, 21. Mal, — Uhr — Minuten. nfangs⸗Courſe. 
| gi en ſtill, pr. Mal 644 Sun 644. — Roggen fefter, Mat er 
dan Juli 504, Jull Augufl 50 f, September-Oktober 51. — Rabel fill, 
0 loto 15. F, Mat 154, September Oktober 134. — Spiritus fill, per 


— Petroleum loko 73. — Staatsbahn 2174. — Lom- 
1034, — serie 57. — Amerikaner 96. — Oeſterr. Kredit. 
1495. — Türken % — 7% pCt. Rumänier 70. 

ondsſtimmung: —- 


bern tat 261. 


1 
a se 16%, Juni-Jult 164, Auguft-September 168. — Hafer fe, 
! rien 


Einen unverheiratheten, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtigen Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten, in geſetzten Jahren der ſeine Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zu 
Johanni das Dom. Gnufzin bei Kikowo. 
Anmeldung franko. Perſonliche Vorſtellung 


Inſpektor, 


beider Landesſprachen mächtig, wird zum 1. 
Gehalt bis 150 Thaler. 
Meldungen und Beugnifje frei einzuſenden. 


us etzel. 
Schneidergeſellen 


t 
üdwig Wwe., Bergſtr. 3. 


Samter. Montag 


Isidor Peyser, 
— en 


Sandwerker-Berein. 


den 23. Mai 1870. Die Biblio 
thek iſt von 7½ bis 8¼ Uhr geöffnet. 


Fischers-Lust. 


Sonntag den 22. d. M. 


Großes Garten⸗Konzert. 


Ein Commis und 
Lehrling 


werden geſucht. 


Wilhelmsſtraße 10. 


elbe Dogge mit (manyer Stpnauye m 


Eine g 
hat ſich am neuen 
funden und if daſelbſt im 1. Stock gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten abzuholen. 


Stettin, den 21. Mat 1870. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 20. Not. v. 20 
Weizen, Rübar, | 
RA 4 nit 68. 67 Mei... . 15 4 
Juni- Juli. 661 67 Sept.-Dii, 13: | ' ! 
Roggen, piritus, | 
8 49 48 Joko 151 | 15 
Juni- Juli. 49 8 Mai 16 5 
Juli -Auguſt 493 49 Mai-Yuni „ 15 
Erbſen, Juni- Juli 116 16 
Mat. 51 51 Petroleum, loko. 71 71 


Jörſe zu Poſen 
am 21. Mat 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


[pris atbericht.] Wetter: heiß, Moggen: feſt, aber ge 
WE pr. Mai, Mal⸗Juni u. Sunt-Iuli 46 Br., 751 24 RS 


S. Tucholski, [== 


Cebulla in er 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Eliſe 
it dem Rittergutsbeſitzer Herrn Julius 
arkt 6 herrenlos einge Fliegel auf Nieder Dammer d. Steinau a/ O. 
deehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Landsberg a W., den 20. Mat 1870. 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
fang b Fischen 


Schneekoppe. 


Sonntag den 22. Mai c., früh 5 Uhr, 


Morgen -Concert. 


orn. Quartal 


Wegen des zahlreichen Be. 
ſuches IR we 3 


Muſeum, 
Sapiehaplatz, 

noch dieſe Woche zu ſehen. 

Sonntag den 22. unwideruf 

lich Schluß. 


1 Antonio Orassò. 


iritus: ruhig. pr. Mal 155 bz. u. G i 154 d., Juli 
15 ½ d., Auguſt 16 Br. * Me 


General-Agent. 


Sv 
153 Br., 


lProduktenverkeh 11 In dieſer Woche hatten wir ſchöͤnes, warmes 


Wetter, mitunter auch Gewitterregen. — Die 1 war von keiner 
Bedeutung und begegnete keiner regen Kaufluſt; Abzüge find nicht wahrzu⸗ 
nehmen geweſen reiſe haben nachgelaſſen; Wir notſren: feiner Weizen 
68—70 Thlr., mittler 59 61 Thlr., ordinärer 54— 56 Thlr.; ſchwerer Rog ⸗ 
gen 47—48 Thlr., leichter 43—45 Thlr.; gb Oerſte 38—41 Tholr., 
Heine 36 —40 Thlr.; Hafer 25264 Thlr.; Buchweizen 38.30 Thlr; 
Kocherbſen gut behauptet, 4749 Thlr., ebenſo Futtererbſen 4546 
Thlr.; Kartoffeln 1815 Thlr. — Mehl unverändert, Weizen⸗ 
mehl Nr. 0 u. 1 4451 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 u. 1 344} Thlr. 
(pro Centner unverſteuert). f 

Das Terminsgeſchaft in Roggen war bes in Mitte der Woche mehr- 
fachen Sämantungen ausgeſetzt; nach anfänglich feſter Stimmung wurde 
diejelbe bald merklich matter, worauf eben fo raſch wieder eine günfigere 
Meinung hervortrat, welche gebeſſerte Tendenz ſodann während der letzten 
Tage ſich gut behauptete. Ankündigungen hatten täglich in kleinen Poſten 


att 

R In Spiritus war eine geringere Zufuhr als bisher, 
fache Abladungen per Bahn bewirkt wurden. Im Handel war während 
der erſten Tage eine flaue Haltung vorherrſchend, die aber und nachdem 
noch in Mitte der Woche eine Geſchaftsloſigkeit nicht zu verkennen war, 


während mehr. 


12 


bemnää, aug, eine feflere Stimmung verdrängt wurde, welche bis zum | 344 Nt., märk. u. oderbr. 39—40 Mt. — Hafer matter, p. 1300 Pfd. Ioto | Debatte erklärt der Bundeskommiſſar Leonhardt: Die Bundes- 
Saluſſe der Woche ih erhielt, Die in Kündigung gefegten Poßen waren 2887 en, 47 [80pfd, pr. Brühlape 27 f bz, Mai-Juni 271 than, regierungen gingen bei der Prüfung der mau den be nicht 


a lan. Ber ae, = 50 20 pe Sie b n iaterrgp, nur von der juriſtiſchen Kritik, ſondern auch von der Rückfich 
rodunten⸗Jörſe. fen pr. Sept. Okt. du 4b b Ct Bi. 1, 45 1 Rt. Br., Nai aus, daß es ſich um ein großes nationales Werk handle. 2 
4 14 bj. u. d., Re 144 Br . b ½ 53.) l. Br. — Spi- Regierungen erblicken in einer Reihe ſachlicher Anträge de 
Berlin, 20. Mal. lud! Weſt. Barometer: 28%, Therme mttet: ritus fille, loto 4 4 Faß 15} Kt., # 1 r 15% bp, Mat.] Reichstages weſentliche Verbeſſerungen; anderſeits hätten die 
21° +. Witterung; ſchon. — Roggen hat an heutigem Markſe eine ent- Suni 15 544, ® r. u. Gd. W 168 b. Sull-Wuguf iet] Regt 9 1 denn 5 N laſſen. 
rz feſte Haltung bekundet. Die Nachfrage war nicht ſehr groß und | Br. „Auguß. Sept. 167 65 / % Br. — ER 50 W. Welgen, | Regierungen vielfach ſchwere Bedenken dagegen fallen gelafjen. 
nnoch mußte fie ſich 0 anſehnlich eh — 5 fügen. 400 b. Agger 50 W. Hafer, 250 W. Exbfen. — Regulitungsprelfe! | Wenige Beſchlüſſe ſcheinen unannehmbar und zwar die 
Eden fo vortheilf ſich das Effektivgeſcha Die Kaufluſt mar | Weizen 67} Rt., Rosen 485 Kt. Hafer 275 Kt., Erbſen 51} Kt., Rabel] gung des Staats 


* unter den en Partien. Gekündigt 144 Rt., Spiritus 15/8. Rt. — Betroleum pr. Sept. 9 1 Rt. bz. Landesverrath. 
— 9 
—p— 3 Rt. 


Sgr. — Weizen in Breslau, 20. Mat. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Reg gen 


waare 43—52 Sar. — Rüböl wenig BEA to 144 Br, 1 Mai 14 

N., Mal- Juni 18 dg, Sept. Ott. 130750 „Ott.-Nop 13 Br., Nop-Dez 13} tag, um die 
Br. — Repstugen feſt, pr. Er. 6770 Ser. — neiniunen fe, pr. | zu erwägen. 
Sir, 80—83 Sgr. — S eat Ioto 15 Br., 155 Gd. , nommen 

pr. Rat, Mal-Juni u. I 

Sept. 161 d. — Bin Trang aber 


15 den 8 


15 * etwas geſtiegen. 

16% Rt. — Weizen loko pr. 2010 eh ray un ach 

2000 Pfd. per dieſen Ras 64a 64 Rt, Mai-Yani E „ Juni-Juli do, ; 

Juli - 1 4. * Okt. 66865; bz. — Roggen lolo pr 

2000 dat e per biefen Monat 493 a. 50 Ye Wei Hal 
Augu 1760 N. * Auguſt Sept. 50 b., Sept. 


295 Ser ene Ain halten für Mord, Mordverſuch auf das Bundesoberhaupt, * 
p. 2000 Pfd.) wenig verändert, yr. Mai u Mal-Juni 457 Ab., Jun. Zul! | Bundesfürſten des eigenen oder desjeni 17 Landes, in welchem 

E r m a Be vn 5 
m gr: 2 nen früher Todesſtrafe verlangt wurde, gefallen. Abg. 
F gie 11 a Schwerin beantragt die Vertagung der dritten Leſung bis M 
ag Erklärungen und neue Anträge 


er fefl Wen i München, 24. Mai. Die Abgeordnetenkammer lehne 
Die Börfen - Konmtſſlen. — namentlicher Abſtimmung mit 76 gegen 67 Stimmen den 
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